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Die Kloöster ın der Neumark ın der eıt VoOr
un ach der Kınfuhrung der Reformatıon

urc arkgra Hans VonNn Küstrın Im re 153585

Glaubt Ian den Angaben In der älteren Lıteratur, wurde das /Zisterzienser-
Nonnenkloster In Reetz (Recz) In der Neumark 1mM Jahr 1537 VON arkgra Hans
VON Küstrın aufgehoben. DIe Nonnen sollen dUus Furcht VOL der drohenden eIOT-
matıon damals, 7B Albert Lothert, „MNuchtartig” ıhr Kloster ın ichtung olen
verlassen aben, woraufhın dıe ufhebung des OSTters erfolgt se1n So uch
Ferdinand üller. der Verfasser der 1917 erschılenenen und bısher einzıgen Ge-
samtdarstellung ZUr Reformationsgeschichte der Neumark, eIin Lehrer dUus ands-
berg,  €: nımmt obwohl dıe Aufhebungsurkunde des OSTerSs N dem
Jahr 1552 kennt und er anmerkt. ass dıe Nonnen später zurückkehrten* d
dass S1e VOT der in der sıch oreiıfenden eformatıon en ‚Vıelleicht
brandeten dort dıe ogen der Erregung bedrohlich OC Vielleicht hatten aber
auch dıe Klosterjungfrauen eın Sanz reines Gewi1issen.‘ FKıne Flucht der
Zisterzienserinnen AUuSs Reetz VOT der Reformatıon hat 6S 1m Jahr 1537 allerdıngs
nıcht gegeben 1elImenr sınd diese iırrıgen Angaben en e1ıspie für dıe auch In
der Geschichtswissenschaft bısweıllen sıch greiıfende „ Stille Post”, be1 der 1m
aulie der Überlieferung 1Tr Weglassen und Hınzudichtung Ende
Sanz anderes steht, als ursprünglıch gesagt der geschrieben wurde.

DIe Nachricht ber dıe Flucht der Reetzer Nonnen sıch erstmals ın der
altesten gedruckten Reetzer Stadtchron1 VON Ludwıg Lange VO  = 1748, der alleın
das Faktum eiıner Flucht ach olen erwähnt, ohne dıe (Gründe hlerfür ANZUSC-
ben.* Erst hundert Te später nng uar‘ Ludwıg Wedekınd In selner ‚„„.Ge
schichte der Neumark Brandenburg“ das Ere1ign1s ın den Z/Zusammenhang der

Albert Lothert, Zur Geschichte der Famıiılıe VON Wedell-Neuwedell ( vom nde des bıs ZU
nde des Jahrhunderts). In Die Neumark. Miıtteilungen des ereins für Geschichte der Neu-
mark ‚künftig zıt Nm 1 (1936) 1eTr Vgl auch Werner Vogel,
Reetz Arnswalde). In Berlın und Brandenburg (Handbuch der Hıstorıschen Stätten
Deutschlands / künftig zıt. 1st Stätten], 10%), 4561:; Walter Ziegler, Klosteraufhebung
1m Zeıtalter der Reformatıon In der Mark Brandenburg. In Wıchmann-Jahrbuch 30/31=N.FE.
(1990/91), 69—87, ler:
Vgl Ferdinand Müller, Die Reformatıon In der Neumark, Landsberg/W. 191 7,
Ebd 58L
Vgl Ludwı1g Lange, Vergnügung Müßiger Stunden, Worinnen Von der eetz, Welche in
der Neu-Marck gelegen, Erbauung, unterschıedenen Fatıs un vormahlıgen Morisanten /ustan-
de Wie uch VON der Erbauung des hiesigen osters, dessen Veränderung ın eın Domainen-
Stück. unı welcher eıt dıie Veränderung des Stadt- Wappens geschehen, gehandelt wiırd, ent-
wortfen VOoONn einem Warheıt-1Iı1ebenden Stargard 1 /458, 33—34, 4581
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Reformatıon, und 7 Wal als Annahme.? Bıs Z7U späateren Jahrhundert
machten ein1ge Hıstorıker AUS dieser Annahme eine Tatsachenbehauptung, z.B
das 99-  andbuc der Hıstorischen Stätten‘‘® oder alter Ziegler 1m Anhang sSeINESs
990/91 erschlenenen TUuKels ‚„Klosteraufhebung 1m /eıtalter der Reformatıon
ın der Mark Brandenburg‘“‘.‘ Der hıstoriısche Kontext der Flucht VON 1537 WAar ]JE-
doch eın anderer: Spätestens se1t 1534 führten der AUsS seinem Rıttergut ıIn einem
Reetzer Klosterdorf vertriebene aCOo Salzwedel und se1ın Sohn Asmus eiıne Feh-
de das Kloster, In deren Verlauf dem Klosterdorf und dem Konvent In
Reet7z mıt Mord und Tan! drohte / war konnte Asmus Salzwedel gefangenge-
1910)8018819)8| werden, nachdem sıch jedoch ireigebürgt hatte, soll dem Kloster
och mehr als se1n Vater gedroht en Die Nonnen dürften daher dieser
Drohungen und nıcht der Reformatıon iıhr Kloster verlassen und in olen
Schutz gesucht aDen, den Angrıffen dieses ordbrenners entgehen.“ Als
die (Gjefahr vorüber WALl, kehrten S1Ee enn auch In ıhr Kloster zurück. Wären dıe
Klosterfrauen tatsäc  1C 1537 VOT der Reformatıon geflohen, ann ware ıhr 10S-
ter mıt Sıcherheit VON arkgra Hans VON Küstriın 1537 als verlassenes und damıt
heimgefallenes Gut eingezogen und In eın staatlıches Domänenamt umgewandelt
worden, und Z W: auch bereıts VOTI seinem Übertftritt Z evangelıschen Konfession
1538 uch se1n Vater, UrTIurs oachım } der bıs seinem Tode eın überzeug-
ter OllL War und dıe nhänger der Reformatıon ın der Mark verfolgte, hätte
nıcht anders gehandelt. Die e1 in Reet7z exıstierte aber och bıs

Eıne Darstellung der Geschichte der Säkularısıerung der Klöster In der Neu-
mark gestaltet sıch ziemlıch schwier1g, WE 11a das eingangs Be1-
spıe als Mahnung 1m Hınterkopf sıch weıtestmöglıc dıe überheferten Fak-
ten bzw Quellen halten wiıll, VON denen CS AdUusSs cAheser eıt leıder wen1ge g1bt
GT bleibt ıIn ein1ıgen Fällen nıcht 1e1 anderes übrig, als konstatıeren, aSs
INan keine gesicherten Angaben ber dıe ufhebung eines Klosters machen ann
Immerhın ist aber och überhefertem Materı1al vorhanden, ass sıch
doch och eın (Gesamtbild diesem ema erg1bt. Zunächst aber eiıne OTrDEe-
merkung: Die Darstellung beschränkt sıch 1m folgenden auf das Gebilet der mıit-
telalterlıchen Neumark zwıschen Oder, Warthe und Netze, rage und der DOM-
merschen GrenZe, das als böhmisches onlehen ZUT Neumark gehörende

„„Auch dıe Reetzzer Nonnen verheßen 1537 iıhr Kloster und Müchteten In das benachbarte olen,
dal3 anzunehmen., daß sıch In diesem Jahre uch dorthın dıie Reformatıon verbreıtete.“ Edu-

ard Ludwig Wedekınd., Geschichte der Neumark Brandenburg und der derselben inkorporlierten
Kre1ise: Lebus, ernberg, Züllıchau-Schwiebus, Krossen und Kottbus Berlın, Küstrın 1848,

546)
Vgl ogel, eelz (wıe Anm 456
Vgl Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm
Vgl Chrıistian Gahlbeck, /Zisterzienser und Zisterzienserinnen ın der Neumark. Berlın 2002

Veröffentlıchungen des Brandenburgischen Landeshauptarchivs, 47); 44 / R ders.., eetz
(Recz) /Zisterzienserinnen. In Heıinz-Dieter e1ımann aus Neıtmann Wınfried Schich, mıt
Martın Bauch en Franke Chrıistian Gahlbeck Chrıstian Popp eier Rıedel (Hrsg.) Bran-
denburgisches Klosterbuch. Handbuch der Klöster, Stifte und Kommenden bIs ZUT des

Jahrhunderts [künftig zıt. BKBI, Bde Berlın 2007 Brandenburgische Hıstorische St{U-
dıen, 14), hıer 27 DE  9 bes
Sıehe hlerzu weıter unten
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ehemalıge Herzogtum (C'rossen und cde ıIn der frühen Neuzeıt polıtısch ebenfalls
ZUTr Neumark zählende Cottbus in der Niederlausitz. !© Die inkorporierten
Kreise (Ost- und Weststernberg und dıe Festung Peıtz brauchen 1er nıcht eCaCcCHte

werden, da 6S dort keıne mıiıttelalterliıchen Klöster gab; 1im Land ernberg
IcnN 1mM Jahrhundert als einz1ıger en lediglich dıe Johannıter vertreten Auf
diese werde ich dieser Stelle jedoch nıcht näher eingehen, we1l dıe Balle1
Brandenburg, der alle Nıederlassungen der Johannıter ın der Neumark gehör-
(eN.; damals evangelısch wurde und auf diese Weılise dıe Reformatıon überlebte
DIie Geschichte der brandenburgischen Johannıter In der Reformationszeıt verhef
in besonderen Bahnen, dıe 1er nıcht verfolgt werden können; S1e. wurden Urz-
ıch andernorts in einem eigenen Beıtrag dargestellt. ”

In der Neumark gab 6S 1500 insgesamt Klöster östlıch VON der und
el SOWIEe eın Kollegiatstift in Soldın (Myslıborz) und eın Franzıskanerkloster
1n Cottbus Für eın welılteres Kloster, das In Landsberg/Warthe gestanden en
soll, exıistiert NUr ein eleg AUsSs dem Jahrhundert‘, be1 dem eiıne Verwechs-
lung mıt Friedeberg nıcht gänzlıc ausgeschlossen werden annn Da se1ıne Ex1S-
tenz In der I_ ıteratur bIsS heute umstrıtten ist und CS bısher auch keine archäolog1-
schen Hınweise aliur o1bt, ass ıIn Landsberg überhaupt Je eın Kloster bestand,
können WIT diese zweiıftfelhafte Ordensniederlassung außer cht lassen ® Von den
15 Klöstern WAaTelll ZWO Männer- und Te1 Frauenklöster. Die letzteren
alle VON Zisterzienserinnen bewohnt Von den übrıgen ZWO Ostern gehörten
vier den Franzıskanern, re1l den Dominıikanern und Je ZWEe1 den /Zisterziensern
und den Augustinereremıiten d} außerdem ex1ıstierte ın Schıivelbein (Swidwin)
CIn Kartäuserkloster.!*

Zur terrıtori1alen Entwicklung der Neumark bıs 1815 vgl Christian al  e  g Archıivführer ZUT
Geschichte Ostbrandenburgs bıs 1945 München 2007 Schriften des Bundesıinstituts für Kul-
(ur und Geschichte der Deutschen 1m östlıchen Europa, SI} XXXAIX-AXLIUUI, spezıell TOS-
SCH ebd:;
Vgl Christian a  ec  g Kıne Balle1ı wiıird evangelısch. Selbstbehauptung und Wandel der Jo-
hannıiıter-Ballei Brandenburg In der eıt der Reformatıon und des begınnenden Absolutismus.
Erscheint in Enno Bünz Heinz-Dieter Heımann / Klaus Neıtmann (Hrsg.) Reformatiıonen VOIL
Ort. Christlicher Glaube und konfessionelle Kultur In Brandenburg und Sachsen 1mM Jahr-
hundert. Berlın 2017 Studıiıen ZUT brandenburgischen und vergleichenden Landesgeschichte,
20) ım Druck].
Vgl Statuta apıtulı ef Ep1iscopatus (C'amınensıs. In Klempın (Hrsg.) Dıplomatısche
Beıliträge ZUT Geschichte Pommerns aus der eıt Bogıslafs Berlın 1859, 303—47/1, hlıer:

3972
13 Vgl ermann 00geweg, DIie Stifter und Klöster der Provınz Pommern, Bde., Stettin 1924

Z  9 1er Z 408—409; arl agel, DiIie Augustiner-Eremıiten in der Mark Brandenburg. In
Jahrbuch für Brandenburgische Kırchengeschichte |künftig zıt (1963) 9—2/7,
ler‘ 18, 23 GrazZyna Wroblewska, Dzıeje m1asta do DOIOWY MX wıeku |Geschichte der
Stadt DIS ZUT Mıiıtte des Jahrhunderts]|. In leresa Frackowı1ak-Skrobata Teresa L1jews-
ka / GrazZyna Wroöblewska, GOrZOW Wıelkopolskı. Przesziosc terazn1e]SZOSC |Landsberg/ War-
the Vergangenheit und egenwart], hrsg. VOoNn Jan Wasıckı. Poznan 1964, 9—81, hler: I

Christian a  e  g Landsberg/Warthe (GOrZOWpAugustiner-Eremıiten. In
Z FAÄGTAO

Vgl insgesamt dıe Artıkel den neumärkıschen Klöstern in (wıe Anm ö) und
Literaturangaben den einzelnen Klöstern werden ın Auswahl weiıter unten jeweıls be1ı der Hr-
wähnung der einzelnen Ordenshäuser berücksıchtigt.
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Im Unterschlie: ZUL Kurmark, urTfurs oachım erst 1m Herbst 1539 ffen
ZUT re Luthers übertrat, vollzog se1n Jüngerer Tuder, arkgra Johann, auch
genannt Hans VOIN Küstrin , diesen Schritt bereıts D prı 1538 (UOstersonn-

ü Markgraf ans VON Küstrın vgl ogrundlegend: Regesta Hıstoriae Neomarchicae. DIie Urkun-
den ZUT Geschichte der Neumark und des Landes Sternberg, In uszügen mıtgeteilt VOIN arl
Kletke, künftig z1t. RHN, Markgraf Johann (Hans) VOIl (Cüstrın 15 13215741 Ber-
lın 1876 Märkısche Forschungen, 13) In den einzelnen egesten unterzieht Kletke
uch dıe DIS 1876 erschlienene ] _ ıteratur den jeweıls kolportierten Ereignissen eiıner krıit1-
schen Würdigung, ass dieser Stelle auf dıe VOT Kletke erschilenene Forschung nıcht näher
eingegangen werden 111USS Dazu vgl Theodor Hırsch, Johann (Markgraf VOIl Brandenburg-
Küstrın) In Allgemeıne Deutsche Bıographie [künftig zıt ADBI. 14, Le1ipzıg 1881,

156165 Müller, Reformatıon (wıe Anm. 2) DaASsı, Ludwıg Mollwo, Markgraf Hans VON

Küstrın, Hıldesheim, Leipzıg 1926:; ders.., Beıträge ZUT Geschichte des Markgrafen Hans VOI

Küstrın In Forschungen ZUT Brandenburgisch-Preußischen Geschichte |künftig Z7it G
(192 5 Walter Thoma, Markgraf Hans VOIl Küstrın Neudamm 1927: rnst Upge-
9(070) DiIie Balle1 Brandenburg des Johannıterordens 1im Zeıutalter der Reformatıon und egen-
reformatıon, ürzburg 1963 Beıihefte ZU anrDuc der Albertus-Universıiıtät Kön1igsberg/
PT.. 24). 273283° Johannes Schultze, DiIie Mark Brandenburg. Berlın 1964
usgabe In einem Band, Berlın 20O1 1° 101—126; ders:. Johann In Neue Deutsche Bıogra-
phıe |künftig zıt NDB, 10, Berlın 1974, 476471 erd Heınrıich, .„Mıt Harpffen, Pau-
cken, Zimbeln und Schellen‘“. in Luther, dıe Kırchenreform und Landeskirchen-Herrschaft
In der Mark Brandenburg, den Herzogtümern Pommerns und In Preußen. In “CGrOoft kumm MIr

hile Martın L uther in der Zeitenwende. Berliner Forschungen und Beıträge ZUT Reformatı-
onsgeschichte, hrsg VOIl Hans-Dietrich 00C. Berlın 1984, 217-5J1, 1er‘ 38—39; ders.,
Neue Kırchenordnung und „stille Reformatıon"“. DIie Landesfürsten und dıe „Luthersache
der Mark Brandenburg. In JBKG (1989) 65—98; Felıx Escher, Das Kurfürstentum Bran-
denburg 1Im Zeıtalter des Konfessionalısmus. In Ingo Materna Wolfgang (Hrsg.) Bran-
denburgische Geschuichte, Berlın 1995, 231—290. Jer VOT em 264-268:; Iselın (junder-
INann, Kıirchenregiment un Verkündiıgung 1Im Jahrhundert der Reformatıon DIS
In erd Heıinrich (Hrsg.) Tausend re Kırche in Berliın-Brandenburg. Berlın 1999, Ar
241 hler: 163—166; Gahlbeck, /Zisterzienser (wıe Anm 8 9 421—483; ders., Archivführer
(wıe Anm 10), AXXIX-XLNE ders., Von der erra Transoderana bıs ZUT Provınz Neumark.
Zur Ausprägung eiInes ständıschen Regionalısmus 1m and Ööstlıch der der zwıschen 1300 und
1600 In Lorenz Friedrich eck Frank (JÖöse (Hrsg.), Brandenburg und se1ne Landschaften.
Zentrum un! Regıon VO Spätmittelalter bIs 1800 Berlın 2009 Schriften der Landesge-
schichtlıchen Vereinigung für cdıe Mark Brandenburg, 131—155, arın 1351 136,
139; Pıatkowskı1, Reformator budowni1CcZy Margrabıia Jan Oostrzyna. Kronıka ZyC1a.
Daty-lıczby-fakty |Markgraf Hans VON Küstrın, Reformator und Baumeıster. Lebenschronik.
aten, Zahlen, Fakten]|. Ostrzyn 2010; Heıinrich Kaak, Verteidigung und Festigung der Posı-
t10Nn des Johannıterordens iın der Neumark 1im und Jahrhundert. In Christian ahl-
beck Heıinz-Dieter eıiımann ırk Schumann (Hrsg.) Regıjonalıtät Unı Transfergeschichte.
Rıtterordenskommenden der Templer und Johannıter 1im nordöstliıchen Deutschland und in
Polen Berlın 2014 Studıen ZUT brandenburgischen und vergleichenden Landesgeschichte, I:
Studıen der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg CN 46 /—
4906, hlıer: 469—482; Christian al  ec  9 7Zwischen Kurmark und Preußen. DiIie Neumark 1mM

Jahrhundert. In Preußenland und Preußen Polyzentzrik 1m Zentralstaat anhrsg
VOIN Bernhart Jähnıig Jürgen Kloosterhuis Wulf Wagner, Osnabrück 2016 Tagungsbe-
richte der Hıstorischen Kommıissıon für OST- und westpreußische Landesforschung, 29), A
S hlıer: 45—52, 56—64, 69—80, SOWIE dıe 1mM folgenden (dort uch auf Polnıisch veröffentlich-
ten) Beıträge ın Muzeum WIerdZYy KOostrzyn (Hrsg.) In s1ılent10 el SPC fortitudo INca Johann
VOI Küstrın Jan Kostrzyna. Polsko-niemieckie semıinarıum hıstoryczne Deutsch-poln-
isches hıstorıisches Seminar. Zweıisprachig. Kostrzyn nad Odra 2014 Chrıstian Gahlbeck,
Johann VON Küstrın als Herrscher der Neumark (S 33-—58, 316 hıntere Umschlagseıte):; Heın-
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tag) in Küstrın (Kostrzyn).'° Der Markgraf, 1im August 1513 geboren, rhlielt
schon in se1ıner frühen Jugend, 1523 oder 1524, ber selne Mutter, Kurfürstin
Elisabeth, Kenntnis VON den cNrıften Luthers DIie Kurfürstin las in ihnen
mıt ihren Kındern (Jjedoch hne urIurs oachım und 1eß sıch erstmals S
heimlıch das Abendmahl In beıderle1 (Gestalt reichen. Uurc ihren Konfessions-
wechsel ZU& S1€e den /Zorn ihres (atten auf sıch und musste 1528 In das sächsıische
Jorgau fiehen.‘! Johann scheıint den Überrtritt während der Regierungszeıt se1nes
Vaters aber nıcht CIWOSCH en und vollzog iıhn auch ach seiInem eg1e-
rungsantrıtt och nıcht SOTfort. Am Maı 1536 verlıeh einer endener Nonne
das iıhr VOoN ihrem Vater zugedachte Leibgedinge'®, und gul einen Monat später
gestattele dem Zeıten Se1INESs Vaters berufenen ar der Küstriner
Schlosskirche 1aSs Schmuidt, während der Erneuerung dieser T se1n
Amt In der Stadtkırche auszuüben.!” och 1mM September 1536 wurde VOIl

Luther den Gegnern der Reformatıon gezäahlt.® Erst 1m Frühjahr 1537 nach-
dem 1m Rahmen eiıner Tagfahrt in Ze1tz ZUT Erneuerung des Erbeinigungsbünd-
NISsSeSs zwıschen Brandenburg, Sachsen und Hessen mıt andgra Phılıpp VON

Hessen und arkgra eorg VON Brandenburg-Ansbach Z7Wel bedeutende protes-
tantısche Fürsten näher kennengelernt hatte, näherte sıch der arkgra dem

rich Kaak, Johann VOIl Küstrın VOI behutsamen Förderer der Reformatıon 7U Strengen Ge-
bileter ber den Glauben (S /79—102); Marcın Wiıchrowskiı, DDer Festungserbauer (S 286—3 14)
Vgl üller, Reformatıon (wıe Anm 29 Oma, Markgraf Hans (wıe Anm L5),
Kın unmıiıttelbarer Quellenbeleg ZU atum konnte bısher nıcht ermuittelt werden. RHN, 5

f, erwähnt den Empfang des Abendmahls in beıiderle1 Gestalt durch den Markgrafen 7U

Jahr 1538 hne Tagesdatum. Bereıts März Johannes’ (Gesandter Dr. Metzsch in
Braunschweig dıe Bıtte des Markgrafen Aufnahme In den Schmalkaldıschen und mıt der
Bedingung verknüpftt, ass der und „„alleın cdıe Vertheidigung der evangelıschen Glaubensleh-
re  e: betreffen dürfe (ebd., 71 Mıtte unı 1538 wurden In TOSSEN SNO Lubuskıe) bereıts
mıt markgräflicher Genehmigung AltarbeneNzıien eingezogen (ebd., : Daher kann INan

gul davon ausgehen, Aass dAeser Abendmahlsempfang in der eıt (Ostern 1538 erfolgte.
Vgl 1ılhelm Baur, Elısabeth, Kurfürstin VON Brandenburg, cdıe Bekenneriın. FKın Vortrag AB

Besten des Kırchenbauvereıins in Berlın 138 November OS gehalten. In eutfsche Blätter
(1873) 521—540; eorg Berbig, Eın Gutachten ber dıe Flucht der Kurfürstin Elisabeth VON

Brandenburg. In Archıv für Reformationsgeschichte (1910/1 386—394:; Rudolph Jacobıi,
DIie Flucht der Kurfürstin Elisabeth VO  a Brandenburg. In Hohenzollern-Jahrbuch (1909)

155—196: ollwo, Hans VOIN Küstrın (wıe Anm 15 06—8; Iselın Gundermann, Kurfürstin
Elısabeth VON Brandenburg Luthers Anhängerın Berlıner Hof. In eter Freybe (Hrsg.)
Frauen fo(e)rdern Reformatıon. Elısabeth VOIN Rochlıtz, Katharına VOIl Sachsen, Elısabeth VON

Brandenburg, Ursula Weıda, Argula VON Grunbach, Felıcıtas VON Selmnıitz. Wıttenberg 2004,
58—76; Ulrıke Straßner, Elısabeth VON Dänemark und cdıe Reformatıon In Brandenburg. In

Frauensache. Wıe Brandenburg Preußen wurde. Dresden 2015, JA ZIDO
18 Vgl Urkunde VOIN 1536 Maı L/ Brandenburgisches Landeshauptarchiv [künftig Zif

Potsdam, Rep Neumärkıische Regierung Küstrın, Lehnskopıiar 4, 18
Vgl Urkunde VOoO  — 1536 Jun1 23 LHA Potsdam, Rep B Lehnskopıi1ar Nr. 4, 5v_6v;
Druck: Johann Chrıistian SeyHert, Annalen der und Festung Küstrın, AUSs Urkunden und
Handschriften. Küstrın 1801, 132134, ach einer Vorlage Aaus dem ehemalıgen Küstrıner
Lehnarchiv:; Regest: RHN, 3, Z Junı
Vgl Mollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm I5 36; Mollwo, Beıträge (wıe Anm 13),; 9ÜU:;
Hans Bütow, Zur Reformationsgeschichte der Stadt Könıigsberg Nm.., Landsberg/W. 19453 (Dıie
Neumark. aNnrbuc des ere1ıns für Geschichte der Neumark [künftig z1ıt. Nm. Jb.], 14),



154 Chrıistian Gahlbeck

Luthertum und entschloss sıch SCAHNEBIIC ZU Bekenntniswechsel *! UÜber SEe1-
Mutltter ahm Kontakt Martın Luther auf und bat Entsendung CVaANSC-

ıscher rediger ıIn dıie Neumark . Bald darauf trafen dıe ersten protestantischen
Pfarrer In seinem Reglerungsgebilet e1n, unter anderem Johann antel und Johann
Lüdıcke, dıe se1t dem 31 Maı 1537 In der Oberkıirche DbZw. ın der Wendıiıschen
C In Cottbus ıhr Predigtamt aufnahmen .“ In Landsberg/Warthe wurde ersi-
mals November 1537 das Abendmahl In beıderle1 Gestalt ausgeteilt.“

Der arkgra hatte sıch inzwıschen fest entschlossen, dıe Reformatıon ıIn SEe1-
LCIN Land einzuführen, und wollte e1 selbst In einem OTITenNTilıchAeEN Akt mıt

e1ıspie vorangehen. Dass 1€e6Ss Nun bıs (Ostern 1538 dauerte, hatte ohl
VOT em pragmatısche ründe, enn CT wartete anscheıinend, bıs dıe Erneuerung
der Küstriner Schlosskirche weıt fortgeschrıtten WATL, ass 11an dıe Kırche WEI1-
hen und für den Gottesdienst benutzen konnte. uch WENN WIT keıne Auskünfte
ber dıe SCHAUC (Gestalt der damals erbauten Küstrıner Schlosskıirche besıtzen,
lässt sıch annehmen, ass Hans VON Küstrın, nachdem sıch für den Protestan-
t1smus entschıeden hatte, aliur sorgte, ass der Cuc Kırchenbau sıch ach den
Bedürfnissen protestantıscher Gottesdienste rıchtete, keinen Chorraum für dıie
Priester mehr Thielt und für dıie Predigt ıIn selInem Nnneren eiıne zentrale, prom1-

Posıtion für dıe Kanzel eingeräumt wurde Es dürfte sıch erohl auch
en Jag mehr für eiınen demonstratıven Übertftritt AT uthertum empfohlen
en als der Tag der el cdieser ersten protestantıschen IC ın der Neu-
mark, wofür sıch eın er Feıertag WIeE (Ostern besonders anbot Insofern
der Ostertermin 1538, auch WECN anscheinend keıne Quelle uberheier 1st, dıe
1es direkt bezeugt, wahrscheımnlich der Jag SCWESCH se1n, dem Hans VON Küst-
rın OINzZIeE ZANT: Lehre übertrat und bekanntgab, ass die Reformatıon In
der SaNzZCh Neumark eiınführen wollte In der Zwischenzeit hatte der arkgra
auch cdıe Personen gefunden, dıe ach seinem Überftritt das Reformationswerk in
seinem Herrschaftsgebiet zen ollten Als Hauptreformatoren 1m Land ber
der der beauftragte damals Heıinrich Hamme, der In der äalteren I ıteratur

Z Vgl Mollwo, Hans VOoNn Küstrın (wıe Anm 15); 39—45; Ollwo, Beıträge (wıe Anm 15);
YOTrT.

Vgl RHN, 3 3: Mollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm. 15 44; Mollwo, Beıträge
(wıe Anm 15), 89—091
Vgl RHN, 3 (mıt falscher Datumsauflösung Maı 30); Müller, Reformatıon (wıe
Anm 2); 56; Mollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm 5: 44; ollwo, Beıträge (wıe
Anm 15); Steffen Krestin, Vom Begınn des Jahrhunderts bIıs ZU Ausgang des
Dreißigjährigen 1eges (1500—-1648) In Andreas Christl! (Hrsg.) Geschichte der Stadt
Cottbus, Cottbus 1994, 35-—54, ler‘: 40: Christian Loefke eira Weıgel Marcus ante,
Cottbus. Franzıskaner. In BKB, 1 360—368, 1eT: 361
Vgl üller, Reformatıon (wıe Anm 2 50: tto Kaplıck, Landsberger He1ımatbuch. He1-
matkunde des adt- und des Landkreises Landsberg, Landsberg/W. 1935,
Es damals ohl wen1g ınn gehabt, ıne NCUC, für den evangelıschen Gottesdienst gedach-

Kırche nach einem althergebrachten katholischen Bauplan errichten. Zur Küstrıner
Schlosskirche vgl Die Kunstdenkmäler der Provınz Brandenburg künftıg zıt KDM];, mAA
DiIie Kunstdenkmäler des Kre1ises Könıigsberg (Neumark), unter der Schriftleitung des Theodor
Goecke bearb. VON Friedrich Solger Wılly Oppe Georg Vol, Berlın 1928, 334—340, }347—348
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rrtümlıch auch Frame der arne genannt WILd®, SOWIEe enzel Kielmann“’ und
eorg Buchholzer“*®. Angaben iın der Forschung, ass aCOo Stratner und Andreas
amer dıe Reformatıon in der Neumark durchfü  en,; SInd 1rrg  29 Den größten
Anteıl der Eiınführung der Reformatıon hatte Heıinrich Hamme, den arkgra
Hans damals seinem Superintendenten DZW., WIE der 1te damals och hieß
Superattendenten ernannte Hans VoNn Küstrın Wal eın überzeugter Protestant
und in se1ner Relig1onsausübung erheblich Konsequenter als se1in alterer Bruder,
Kurfürst oachım I1 Er trat och 1538 dem Schmalkaldıschen Bund bel, WE

auch mıt der Einschränkung, ass dieser Bund ausschließlic einen defensıven
Charakter en und alleın Z Verteidigung des evangelıschen aubDens dıenen
sollte  50 Im Gegensatz oachım verwe1gerte Kaılser Karl 1548 ausdrück-
iıch se1ıne Zustimmung ZAugsburger nterım und riskıierte damıt eınen Angrıff
VON Kalser und e1Cc auf dıie Neumark, der Fe1116 nıcht erfolete.
on urz ach seinem Bekenntniswechsel entsandte Markgraf Hans Heın-

rich Hamme zwecks ınführung der Reformatıon ın dıe amalıge neumärkısche
Hauptstadt Soldın Dieser empfahl be1 seiner Predigt 1n der oldıner Kolleg1at-
FOHe, dıe mÖöge be1l der Annahme der FG den übrıgen neumärk1-
schen Städten mıt leuchtendem e1ispie vorangehen.““ FEınen Jag spater gebo

/u Heıinrich Hamme vgl ÜtOW, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20), 23-—28; Gahlbeck,
/Zisterzienser (wıe Anm 8 9 474 Gahlbeck, 7Zwischen Kurmark un! Preußen (wıe Anm 15);

51 Keıine Artıkel in der ADB, der NDB, dem Biographisch-Bibliographischen Kırchenle-
x1kon, Hamm, Herzberg 1990 [künftig zıit. BBKLI|. und in Friedrich eck Hennıing
(Hrsg.) Brandenburgisches biographisches Lex1iıkon [künftig zit BBLIJ, Potsdam 2002
/7u Wenzel Kıelmann vgl Thoma, Markgraf Hans (wıe Anm 15); 34: ULOW, Reformatıions-
geschichte (wıe Anm. 20} E Anm. Keıine Artıkel In der ADB, der NDB, dem BR
und dem BB  e
Z/u eorg Buchholzer vgl (Justav Leopold Plıtt, Buchholzer, eorg. In ADB (1876) 482;
Johannes Schultze, Buchholzer, eOrg. 1ın NDB (1955) 702; Adaolf amınskı, Geore
Buchholzer. Erster evangelıscher Pfarrer In Buckow, Schöna und Arnswalde SOWIEe opS in
Nıkola1y In Berlın In ahrbuch für Brandenburgische Landesgeschichte [künftig zıt.
(1990) Friedrich ılhelm autz, Buchholzer (Buchholtzer), Georg. In BB

(1990) S5Sp /8T7; Iselın Gundermann, Buchholzer, eorg. In BBL, 6970 Anders, als
In der Literatur FA Ta angegeben, wurde Buchholzer nıcht 135357 sondern TST 1Im unı 1538 Pfar-
1OT VON Arnswalde Vgl Urkunde VO  — 1538 Jun1 28, LHA Potsdam, Rep Johannıter-
orden, Nr. 1320
Vgl Mollwo, Beıträge (wıe Anm 1535 9193
Vgl RHN, 3, O3 FE Hırsch, Johann (wıe Anm 15). I5 Mollwo, Hans VOI Küstrın
Wıe Anm. l3); 43—49; chultze, Mark Brandenburg, (wıe Anm ı5: 103; Escher,
Kurfürstentum Brandenburg (wıe Anm 15} 264; Gahlbeck, Johann VON Küstrın (wıe
Anm 15), Gahlbeck., 7 wıischen Kurmark und Preußen (wıe Anm. 15);

31 Vgl Kletke, RH  P D 1561 7/1: Hiırsch, Johann (wıe Anm. 15) 158: üller, Reformatıon
(wıe Anm 2) ollwo, Hans VOIl Küstrın (wıe Anm 15); 200—209; Ihoma, Mark-
graf Hans (wıe Anm 15), 1/—-19; Schultze, DIie Mark Brandenburg. (wıe Anm 15

109—-111; Gundermann, Kırchenregiment (wıe Anm. 15 1953 E al  e  . Johann VOIl

Küstrin (wıe Anm 13); 3017 ders, 7Zwischen Kurmark und Preußen (wıe Anm L3); 56f.
’[ ut (/ıvıtas Jla Metropolıs UOVC archıe, in exemplum alıarum suscıperet, exhortatus est  .
Aus dem Bericht des oldıner Domherrn Johann Ertmann VOIl 1548 ber die Eınführung der
Reformation in Soldin 1m Jahr 1538, Druck Codex dıplomaticus Brandenburgensıs. Sammlung
der Urkunden, Chronıken und sonstigen Geschichtsquellen für cdıe Geschichte der Mark Bran-
denburg, hrsg. Adolph Friedrich Rıedel. Hauptteıl, 41 Bde Berlın 1838—69 [künftig
zıt CDB|. hıer CDB 18, 521—-523, NrT. 110
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1mM Auftrag des Markgrafen den In dıie einberufenen Pfarrern des Soldiner
Weıchbilds, sıch schleunigst den Lutherischen Katechismus beschaffen und
das olk 11UT och daraus SOTSSam elehren, be1l Strafe der Amtsentsetzung.””
In ähnlicher Welse vollzog sıch die Eınführung der Reformation ann auch In
den übrigen Städten und Landschaften der Neumark och 1538 1eß der Mark-
graf eine Kırchenvisıtation 1m Gebilet nOoralıc der durchführen: die
inkorporIierten Kreıise tolgten 1539 ** Bald ach oachım dıe urmär-
kısche Kırchenordnung in selInem Regierungsgebiet ein und ergänzte dıese
1540 TG den Erlass eiıner eigenen neumärkıschen Kastenordnung, urc dıe
die Verwaltung der städtischen Kırchengüter und -einkünfte effektiver als In der
Kurmark geregelt wurde >° uberdem reduzierte euLHe dıe Zahl der Feıler-
tage. !

Wıe welt die Reformatıiıon In der Neumark VOT Regilerungsantritt Markgraf
ohanns vorgedrungen WAäLIl, lässt sıch anhand der Quellen nıcht zuverlässıg be-
urteıulen. Es ex1istieren einzelne Hınwelse arauf, ass CS In ein1gen Städten schon
nhänger der Te Luthers gab.”® uch hatten anscheinend auf dem Land eIN-
zelne Adlıge evangelısche arrer aufgenommen.”” DiIe konsequente antılutheri1-
sche Haltung Kurfürst Joachiıms sorgte Jedoch afür, ass die protestantiısche
Religionsausübung mehr Ooder mıinder 1Ur 1mM Geheimen und nıcht OINZIeE prak-

373 Ebd Dazu vgl Johann Chrıstoph Bekmann, Nachrichten ber cdıe Neumark. Unveröff. Manu-
Skrıpt VOINl FAO27 in LHA Potsdam, Rep 16, achlass Bekmann Nr. L: Abschnuitt Soldın,

7 ÜtOW, Reformationsgeschichte (wıe Anm. 20), Z Gahlbeck, /isterzienser (wıe
Anm 5) 474E Gahlbeck, Zwischen Kurmark und Preußen (wıe Anm 199
Vgl Müller, Reformation (wıe Anm 2) 60-—62; ollwo, Hans VonNn Küstrın (wıe Anm I3}

103—105; Mollwo, Beıträge (wıe Anm 3, 9 9 Heınrich: Miıt Harpffen, Paucken (wıe
Anm 15), SÖT, Gahlbeck /isterzienser (wıe Anm 5) 425; Kaak, Johann VOoNn Küstrın
(wıe Anm I5 83; Gahlbeck, Zwischen Kurmark und Preußen (wıe Anm 15).
Vgl vorıge Anm
Vgl RHN, 3 9 9 Gustav Berg, DIie Kastenordnung des Markgrafen Hans VON Kırchen-,
Hospıtal- dergleichen Gütern In Nm Mıtt. (1926) 18902107 Dazu vgl üller, Re-
formation (wıe Anm Z 60—62:;: Mollwo, Hans VOoN Küstrıin (wıe Anm p3): 105—109:; IT’ho-
1908 Markgraf Hans (wıe Anm I5) 40—42; Gahlbeck /1sterzienser (wıe Anm. Ö), AD
AZI Kaak, Johann Von Küstrın (wıe Anm. 13 95: Gahlbeck, Zwischen Kurmark und
Preußen (wıe Anm 15),
Vgl ben Anm.
Vgl Andreas Angelus, Annales Marchıiae Brandenburgicae, das i1st Ordentliche Verzeichnuß
und beschreibung der fürnemsten und gedenckwirdigsten Märkıschen Jahrgeschichten und
Historien, sıch VOIN 416 Jahr VOT Christi Geburt bıs uffs 1596 Jahr 1im Churfürstenthumb
Brandenburg zugeliragen aben, Frankfurt/O 1598, 3519 arl JTreu, Geschichte der Stadt
Friedebereg 1in der Neumark und des Landes Friedeberg, der en lerra FIredeberghe, Friedebereg

1865, 145 Paul Brennecke, Beıtrag ZUT Geschichte Dramburgs In kırchlicher
Hınsıcht bıs ZU Anfange des Jahrhunderts. In Baltısche Studien (1884) 252716
1er 265; üller, Reformatıon (wıe Anm 2Z) 43—48, d2T.. DON. Wolfgang Rıbbe,
Modernisierung und Beharrung. Aspekte der Kırchenpolitik der brandenburgischen Hohen-
zollern 1m 5Spannungsfeld VON innerkırchlichen Reformbestrebungen und Reformatıon
In JBLG (1990) 165—179, 1er 168—170:; Gahlbeck Zisterzienser (wıe Anm.

4723
Vgl Chrıistian Wılhelm Spieker, Geschichte der Eınführung der Reformation in dıe Mark Bran-
denburg. Zur drıtten Säkularfeier November 1839 Berlıin 1839, 139; RHN, 33

5 9 Müller, Reformation (wıe Anm 2) 49{f.; BüÜütow, Reformationsgeschichte (wıe
Anm 20): ZU
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izıert werden konnte. Am stärksten verbreıitet Wäar dıe Reformatıon In der Neu-
mark VOT 1536 wahrscheımnlich innerhalb der Klostermauern der neumärkıschen
Männerklöster. da diese regelmäßı1g Ordensbrüder dıe Unıiversıtäten schıick-
ten, dıe dıe CUu«c TE schon bald In iıhre Häuser zurücktrugen. Dort kam CS 1mM
/uge der persönlıchen indıvıduellen Auseinandersetzung der Önche mıt der
Lehre _Luthers ZanNnireıchen Aus- und Überrtritten. dıe bereıts Zeılıten Kurfürst
Joachıms eiıner starken Erosion bıs hın elıner völlıgen ufllösung der Kon-

Leı1lder verfügen WIT aum ber Quellen, dıe uns EeIW. ber das 1N-
nNeTE en In den Klöstern jener Zeıt berıchten, ass WIT 1mM wesentlıchen auf
dıe vorhandenen TKunden und dıe zeiıtgenössische und spätere chronıkalısche
Überlieferung angewlesen SInd. Da ein1ıge dieser Quellen VON Polemik und (vor
em pro-lutherischer) Propaganda gepräagt SInd, ist be1 der 1U  = folgenden Be-
trachtung der ufhebung der Klöster In der Neumark und der Säkularısıerung
ihrer (jüter eıne 1UsSCHeE Perspektive vonnoten

Il. Die Augustiner-Eremitenklöster (Königsberg/Nm., Friedebergz

Beginnen WIT be1l dem rden, dem Martın Luther selbst angehörte: den Augusti-
ner-Eremuiten. In der Neumark ex1istierten se1t 1290 ZWEeI Augustiner-Eremiten-
klöster in Könıigsberg oJna und In Friedeberg (Stirzeice Krajenskıi1e); auf das
Kloster In Landsberg, dessen Ex1istenz zweıltelhafit 1Sst, ann hıer, W1e gesagl, nıcht
eingegangen werden. .“ DIie Klöster in Kön1igsberg und Friıedeberg hatten H415

mıt den Klöstern in eSZE und Heılıgenbeıl Mamonowo) In
Preußen, Konıitz (Chojnice) In olen,am und Stargard In Pommern SOWIEe ıIn
Gartz der der ein geme1ınsames studıum contınuum gegründet, be1 dem jedes

Zum Augustiner-Eremitenkloster Könıgsberg/Nm. vgl Ihomas de Herrera, Alphabetum Au-
gustin1anum, Bde Madrıd 1644 (ND |Rıstampa anastatıca | KRom 989-—90), . 500:
Heıinrich Berghaus, Landbuch der Mark Brandenburg und des Markgraftums 1eder-Lausıtz In
der Mıtte des Jahrhunderts der geographisch-statistische Beschreibung der Provınz Bran-
denburg, Bde.. Brandenburg 1854-56, 1er‘ 3 572 379:; Hans UtOW, Das Augustiner-
kloster in Königsberg (Neumark) In Kathohsches Kırchenblatt für Berlın. Brandenburg und
Pommern, Nr. (2/.Maı 8—9; ders.. eıträge Ur Geschichte pommerscher Klöster
und Stifter. In Monatsblätter der Gesellschaft für pommersche Geschichte (1931) E1  .{>
124, jer 115 E} ULOW, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20), 39—42:;: KD  - FE 3—5;
Nagel, Augustiner-Eremiten (wıe Anm E3 9—-2/7; Adalbero Kunzelmann, Geschichte der
deutschen Augustiner-Eremiten, Bde Würzburg 196976 (Cass1acum, 26), Jer: €

2077040 et Dass., 3, Z R eT pasS., Jarostaw Jarzewicz, Gotycka archıtektura
NOWe] Marchii. Budownıictwo sakralne Okresıe Askanczykow Wıttelsbachow |Die gotische
Architektur der Neumark Der Sakralbau INn der eıt der Askanıer und Wıttelsbacher], Poznan
2000 Poznanskıe JTowarzystwo TZY] aC107 auk [künftig z1t. N];, Prace Komıi1s]ı Hıstoriu
Sztuki. 29) 206—210, 268—2609; Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm T5 Z Miıchael
Klaus Wernicke Die Augustiner in der Mark Brandenburg. In Wıchmann-J
(1992/93), 47-68; Kazımilerza Kalıta-Skwirzynska, Choyna. Klasztor AugustianOW, obecnıe
plebania parafıl SW Iröjcy | Könıgsberg/Nm., Augustinerkloster, heute Pfarrkırche St ITIn
tatıs ]  9 Szeczecın Ms) 1999:; al  SC  9 /ıisterzienser (wıe Anm 8) A}_ Anm E Miıchael
Klaus Wernicke Kön1gsberg/Neumark (  oJna Augustiner-Eremiten. In BKB E

676—-686 (mıt weıterführenden Lıteraturangaben). Zum Kloster Friedeberg sıehe weıter
ten
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der Klöster In einem festgelegten Iurnus Jjeweıls für eın Jahr ZU Studienort für
Scholaren der Augustiner dUus den genannten Häusern wurde “ Darüber hınaus
entsandten dıe Klöster Studenten dıe Unııversıtäten. DE 1545 DZW.
1520 dıe beıden Könıigsberger Scholaren Johann Daschenberg un:! aspar
ı1llıken der Unıiversıtät Wiıttenberg immatrıkuliert und dürften dort mıt Mar-
tiın Luther zusammengekommen sein.“® ber ihren weıteren Werdegang ist nıchts
bekannt, höhere Ä1'IItCI' scheiınen S1e In Kön1gsberg nıcht bekle1idet en
Jedoch könnten SI1Ee aliur gesorgt aben, ass sıch dıe Reformatıon 1mM Kön1gsber-
SCcI Konvent zügıg ausbreıtete, ass das Kloster schon bald den TODHtLeE1 se1iner
Öönche verlor. ach Angaben des Chronıisten Andreas Angelus VON 1598 verlıe-
Ben cdıe Augustiner-Eremiten angeblich VOT einem angekündıgten Besuch Mark-
oraf ohanns VoN Küstrın In der 1mM Jahr 1536 dUus ngs VOT der Eınführung
der Reformatıon mehr der mınder Nuchtartig iıhr Kloster. wobe1l S1e das beste,
Was S1e ort und In Reıichenfelde (Garnowo) beweglichen CcCNatzen besaßen,
mıtgenommen en sollen .“ Dies wurde bereıts 1943 mıt ec VO KöÖön1gs-
berger chıvar Hans Bütow angezwelılfelt bzw als Propagandamärchen entlarvt,
enn den TIKunden se1lnes Archıivs fand Bütow elıne Quittung arkgra
ohanns VO Maı 1542 dıe der Markgraf dem Königsberger Rat für dıe Ent-
gegennahme VOn Sılbergerät dUus dem Kloster 1mM Wert VON 11Dermar aus-
stellte .“** Demnach I1USS der Kırchenschatz damals och ın Könı1gsberg SCWECSCH
SeIN. Es gehörte Jedoch ZU Repertoire protestantiıscher Propaganda, Öönche als
1e bezichtigen, auch WEeNN 6S sıch ıIn ahnrhe1 Brüder andelte, dıe ıhr
Kloster deshalb verlıeßen, we1l S1e Protestanten geworden SO dürfte dıe
Meldung des Angelus ohl den realen Hıntergrund aben, ass das Kloster
Könıigsberg damals VON elıner TOH3ZA| Augustinern verlassen wurde, we1l dıe
Konventualen evangelısch geworden waren.? DIies iIst nıcht zuletzt auch deshalb
verständlıch, we1l Martın Luther Ja selbst dem en der Augustinereremiten
entstammte

Im Sommer 1539 lebten In der Könıigsberger Klosteraniage 11UTr och 7WEI
Önche, dıie den Exodus ihrer Mıtbrüder ohl dUus Alters- oder Krankheıtsgrün-
den nıcht hatten mıtmachen können.“® Kın Konvent exIistlerte also nıcht mehr, als

41 Vgl Urkunde VON 1415 September 14, Codex dıplomaticus Warmıiensı1is, der Regesten und Ur-
kunden ZUT Geschichte Ermlands, hrsg VON arl Peter Woelky Johann Martın aage,Urkunden der Te ne Nachträgen, Braunsberg 1874 Monumenta h1ısto-
rae Warmiensıis, 5) 513 Vgl Eduard Beıintker. Zur Geschichte der lateiımıschen Schule In
Anklam In Baltısche Studıen, (1900) 631 36, TT 68; Wernicke, Könıgsberg/Neu-mark (wıe Anm. 40), 681
Vgl Wernicke, Kön1ıgsberg/Neumark (wıe Anm 40), O7
Vgl Angelus, Annales (wıe Anm 36), 224
Vgl ÜtOW, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20), 39—42; Wernicke, Könıgsberg/Neu-mark (wıe Anm 40), O77
Vgl Wernicke, Kön1igsberg/Neumark (wıe Anm 40), 678
Vgl Urkunde VOoONn 1539 August 25 LHA Potsdam, Rep Neumärkısche Regierung);Lehnskopı1ar Nr. 4, BI 149 Dass damals 1m Kloster och WEeI OÖönche lebten, geht Aaus e1-
11CT Bemerkung unter dem Konzept diıeser Urkunde 1m hem Stadtarchiv Könıgsberg/Nm.
Z das UtLOW eingesehen hat Der Bemerkung ist entnehmen, ass der Hofrat dıe beıden
rückgelassenen Mönche VErSOTSCNH sollte; 1Ne entsprechende Bestimmung sollte in den Revers
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Markgraf Hans das Kloster damals eINZOZ und selınen Hofrat Dr. TreCcC
alsow damıt elehnte Wıe Aaus der Belehnungsurkunde hervorgeht, betrachtete
der Markegraf das Kloster als heimgefTallenes ehen. dem auch dıie (jüter ıIn
Reichenfelde und edell (Czartory]Ja) zählten, cdıe der Markgraf mıtverlıeh, AIn
I maß das closter Augustinı ordens stadt Konn1igspergk dieselben

gultter sich gebracht, besessen und innegehabt und dıe uns als landesfursten
nach verledigunge des closters kommen und gefallen. Die beıden och dort le-
benden önche durften 1m Kloster wohnen bleıben, und der Hofrat musste sıch
verpflichten, S1e bıs iıhrem Lebensende ausreichend versorgen.““ Als cMeser
dıe (Güter 15541 selinen Sohn vererbte. sS1e bereıts verstorben.”” ach dem
TodeMalsows In nel das Kloster den Markgrafen zurück, der CS 5
der Könıigsberg uberlıe dıe Güter ıIn Reichenfelde und edell dagegen
seinem Domänenamt ın Zehden (Cedyn1a) zuschlug.”” DIie der eılıgen Dreıifal-
tigkeıt geweılhte Klosterkırche lag hıs 1582 wust und wurde ann als evangelı-
sches Gotteshaus. spater bIS 1816 auch als Garnisonskirche genutzt.” In den
Freiheitskriegen 1813215 dıente S1e als JLazarett; se1t 1885 als Exerzierhaus
mıt Montierungskammern und zwıschen 1902 und 1928 als Kohlenschuppen,
Spritzenhaus und Turnhalle.>* In den üdfüge der Klosteranlage wurden 1558
dıe städtischen Hospıitäler Heiliggeist und St Gertrauden verlegt. Eınıge T
späater richteten dıe Könıigsberger Schuhmacher und Schne1ider 1m Westäügel
Kammern für kranke esellen e1in Um 8SO0/8S5 entstand in der Klosteranlage
e1ne Tuchfabrıik Se1it 1928 wurden der üdflüge und ein1ge weıltere Räume VO

Könıgsberger Stadtpfarrer Gerlach als Tarrwohnung SeCNUTZL, der est
Ruine. Im /weıten Weltkrieg wurden Kırche und Kloster fast vollständıg ZC1-

stört, 195965 VON den olen aber wleder aufgebaut, nachdem das Grundstück
557 der polnıschen katholischen Kırche übergeben wurde. DiIie Kırche wurde
1L960 erneut der Dreifaltigkeıit gewelılht, dıe beıden wiederaufgebauten 108-
ernlüge cdienen se1t cMeser eıt als Pfarramt und als Haus für theologısche Exer-
zıtien.°

des Hofrats aufgenommen werden. Für dıie Regelung von Einzelheıiten csollte Der och ıne
Kücksprache mıt Markegraf Hans erfolgen. Vgl ULOW, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20)

41, Yl
Urkunde VON 1539 August (wıe Anm 46)

48 Vgl ben Anm
49 Vgl Urkunde VOoNn 15541 November 25 LHA Potsdam, Rep (Neumärkısche Regierung),

Lehnskopiar Nr.. G: 23-—23; Wernicke, Königsberg/Neumark (wıe Anm. 40), 678
Vgl LHA Potsdam, Rep (Regierung Frankfurt/Oder), Amt Zehden Nr. 3014 (Zehdener
Erbregister VON BI 3 Dazu vgl Bütow, Reformationsgeschichte (wıe Anm. 20)
4 Wernicke, Königsberg/Neumark (wıe Anm. 40), 678

51 Vgl Wernicke, Könıigsberg/Neumark (wıe Anm. 40), 678
Vgl JA 3—5:; Wernicke, Königsberg/Neumark (wıe Anm 40), 6/8, 681

53 Vgl Kalıta-Skwirzynska, Chojna (wıe Anm 40), pass., Wernicke, Königsberg/Neumark (wıe
Anm 40), 678
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ber das Schicksal des Augustiner-Eremitenklosters in Friedeberg (Strzelce
Krajenskie)>“ ist gul WIEe nıchts bekannt Möglıcherweise wurde CS och VOT

Könıigsberg VON selinen Mönchen verlassen. Das Termineı1haus, das die Ordens-
ST In Arnswalde besabhen, W arlr Maı 536 als 6S arkgra Hans dıe
Brüder VON Kremzow verlıeh, bereıts verwalst und galt als baufällig.” Zum Jah-
reswechsel 155 S22 als der arkgra selInem Diener Hans VON Bornstedt gestat-
cl sıch In der Klausuranlage eine Wohnung einzurichten. 1mM Friıedeberger
Kloster nıemand mehr. >° uch Hans VOonNn Bornstedt scheıint 1€6Ss nıcht ha-
ben, sondern 1ch S1€e der Friedeberger Lokalhıstoriker Teu 1mM Tausch g..
SCH e1in anderes Grundstück der Friıedeberg, dıie In der Anlage dıe Gespanne
des Rates abstellte und elinen Kornspeıicher einrichtete > DIe übrigen Gebäude
bliıeben ungenutzt, vernelen welılter und wurden VOoON der Bevölkerung als Stein-
TUC benutzt. Als ach dem 1o0d Bornstedts das en dıe Landesherrschaft
zurückNel und UuriIurs Johann S1g1smund dıe Klosterstelle seiInem Küstriner
Rentmeister Nıcolaus CAuDer‘ verhien. befahl se1iner Regierung Küstrın,
dıejen1gen, 50 sıch olcher ungeburlıcher welse AD gebeuden und eintzeunen
angemabßhet‘‘, der welteren Schädigung der Klosteranlage hındern.°® ach
der völlıgen Zerstörung UrCc einen VON kaıserliıchen Iruppen 1637 verursachten
Tan! wurde das Gelände NEeuUu überbaut, ass se1ıtdem Reste des Osters
der Oberfäche nıcht mehr en sind.>°?

Zur Geschichte des Klosters Friıedeberg vgl Herrera, Alphabetum Augustin1ianum (wıe
Anm 40), L: 261 Berghaus, Landbuch (wıe Anm 40), 3, CE 4 /81.; Ireu,
Friedeberg (wıe Anm 38), 444 7, P33, 187, 209—210; Hans ÜtOW, Johannes Merkelın, Au-
gustinerlesemeister Frıedeberg/Nm. Leben und Schriften. In JBKG (1924) $—35:
agel, Augustiner-Eremiten (wıe Anm 40), 9—-27:; Kunzelmann, Geschichte (wıe Anm 40),

1, 64-66, 208, 2301.: 57 232-2385: Adolar Z/Zumkeller, rbsünde, nade, Rechtfer-
tigung und Verdienst ach der re der Erfurter Augustinertheologen des Spätmuttelalters,
Würzburg 1984 Cassıcl1acum, 33): 21—22; Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 7T
ö2:; Wernicke, Augustiner in der Mark (wıe Anm 40), DAaSS.; Gahlbeck, /Zisterzienser (wıe
Anm. 427, Anm. 3 E} Michael Klaus Wernicke, Friedeberg (Strzeice Krajenskıi1e). UgUS-tiner-Eremiten. In BKB E 4 75—48() (mıt weıterführenden Literaturangaben).

uch das heusıchen und hofichenn, Arenswalde belegen, welches dem closter Frede-
bergk zustenndigk gewest A Urkunde VON 1536 Maı 16, I1LHA Potsdam, Rep (Neumär-
kısche KegJerung), Lehnskopiar 4, BI 137 L SOWIE ebd.. Lehnskopiar Nr B BI DE
Vgl Urkunde VOIl 15572 Januar 26 Geheimes Staatsarchıiv Preußischer Kulturbesitz |künftig zIt
StA PK| Berlın. Hauptabteilung |künftig z1ıt HA];, Rep Geistliche Angelegenheiten,

Friedeberg. en BI 291—293”;: Regest: RHN, 3’ 269 Vgl ATEU.: Friedeberg
(wıe Anm. 38), 153
Vgl JIreu, Friedeberg (wıe Anm 38), [3 FL
Vgl Urkunde VON 1616 März Z 1im Or1iginaltranssumt VoOomn 620 Julı 14, StA Berlın, VIL

(Urkunden), Abt (Märkısche Ortschaften), Friıedeberg, Nr. Dazu vgl JIreu, Friedeberg
(wıe Anm 38), 209770 In derselben Urkunde erhielt Nıcolaus Schubert uch dıe Erlaubnıs
VO Kurfürsten, das (Gelände HNCU bebauen. DIe Anlage blıeh uch späater in Privatbesitz, se1it
dem Jahrhundert gehörte S1e verschliedenen Friedeberger Bürgern. Vgl Wernicke, Friede-
berg (wıe Anm 54), 476
Vgl Wernicke, Friedeberg (wıe Anm. 54), 476, 478
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HIF Die Franziskanerklöster (Arnswalde, ramburg, Cottbus, Crossen)

Insgesamt wurden den Klöstern in der Neumark VOI em cdıe Bettelordens-
klöster VON der Reformatıon ertfasst, dıe ihre Konvente In er ESEC schon VOT

der offizıellen Eınführung der TE Markgraf Hans VON Küstrın VCI-

loren. SO scheınt CS auch be1l den Franzıskanerklöstern in Arnswalde OSZCZNO
und ramburg TaWSKO Pom.) SCWECSCH seIN. Be1 Arnswalde® kommt hınzu,
dass Julı 511 eiınen Stadtbrand gegeben hatte, be1 dem auch dıe dorti-
SC Klosteranlage ZeTrsStOrT'! wurde ..°} Es sıch keıne Nachricht darüber, ob In
der Folgezeıt außer der Klosterkıirche auch dıie übrıge Klosteranlage vollständıg
wlederaufgebaut wurde. uch fehlen in den Quellen für dıe Zeıt zwıschen
und 554 jegliıche Nachrıichten über das Kloster. In jenem Jahr verlıeh arkgra
Hans seinem Hauptmann VON Driesen (Drezdenko oachım VON Benekendorf
vier uien 1m rnswalder Stadtfeld, ‚ 5U dem kloster In stadt Arns-

Zum Franzıskanerkloster Arnswalde vgl erghaus, AandDucC (wıe Anm 40), 3 Z
Rudolf Bergau, Inventar der Bau- und Kunstdenkmäler INn der Provınz Brandenburg, Berlın
1885, 140—142; Friedrich er, Miıttelalterlıche Backstein-Bauwerke des Preußischen Staa-
tes, Bde., Berlın 1862-—98, 1er‘ Z 108 arl Berg, Arnswalde 1mM Jahrhundert.

Schriften des ereiıins für Geschichte der Neumark [künftig zıt. 13 (1902)
1—145; SVGN (1904) 1—201, 1er‘ I 8—12, Z 69, I17T 131—136., 142;
Z SI 70—73; ders., Arnswalder Kloster. Druckfertiges unveröfft. Ms.., 0.0 O:} (Berlın,

In Vorpommersches Landesarchıv |künftig z1t. A Greifswald, Rep Hs
(Deponierte Handschrıften), Arnswalde Nr. Patrıcıus Schlager, Verzeichnis der Klöster der
sächsıschen Franzıskanerprovınzen. In Franzıskanısche Studıen (1914) 230-242, 1er

234-238; Ferdiınand Doelle, Die Martiınianısche Reformbewegung In der sächsischen
Franzıskanerprovinz ıttel- und Nordostdeutschland 1Im und Jahrhundert, Münster
921 (Franzıskaniısche Studıien. Beıheft, 73 9 E Edward ymar, DzıeJe ziem1 choszczenski1e]

wıekach srednych |Geschichte des Landes Arnswalde in den muiıttleren Jahrhunderten|. In
/1em1a83 choszczenska. Przesiosc terazZn1e]SZOSC |Das and Arnswalde Vergangenheıt und Ge-
genwart|. hrsg. VON Stanıstaw ase. S7zczecın 1976 Prace Instytutu Zachodniopomorskiego

Szczecıminie, 7E Monografie regıonalne, }.%): 39—95, 1er f 8I; John Moorman,
Medieval Francıscan Houses, s Bonaventure/N Y 1983 Francıscan Institute Publicatiıons
Hıstory ser1es, A 64: Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 1) ö1; [ uCI1us eich-
INann, DIie Franzıskanerklöster ın Mıiıttel- und Ostdeutschland (ehemalıges ÖOst-
deutschland iın den Reichsgrenzen VON Leıipziıg 995 Studien ZUT katholischen Bıs-
([UumsS- un! Klostergeschichte, SX 33—34: Jan Harasımowicz, Sekularyzacja klasztorOöÖ w
Nowe] Marchi XN wıeku | Dıie Säkularısiıerung der Klöster In der Neumark 1m ahrhun-
dert ] In Marek Derwich Anna Pobög-Lenartowı1cz (Hrsg.) Aaszftor spolecenstwıe
Sredniowiecznym nOWOZYytinym. Mater1aty m1ıedzynarodowe] konferenc]I1 naukowe] ZOrganı-
ZOWaNe] urawıe dnıach 13 1996 nstytut Hıstorinu Uniwersytetu Opolskıego
Instytut Hıstoryczny Uniwersytetu Wroclawskıego, pole Wrocliaw 1996, 399416 Jer:

401—402, 408; Grzegorz ace BrzustowI1Ccz, DzıeJe zabytkOow sakralnych Choszczna IGe
Schıchte der Sakralbauten Arnswaldes];, (JOTZOW WIkp 99% (Bıblıoteczka RHA, 5 9, E
1/-21:; Spuren franzıskanıscher Geschichte. Chronologıischer Abrıß der Geschichte der Sächsı1-
schen Franziıskanerprovinzen VON ihren Anfängen HIS ZUT Gegenwart, bearb ern
Schmies Kırsten Rakemann, hrsg Dieter Berg, Wer'| 1999 Saxon1a Francıscana, Sonder-
band), LEL 235 249, 2817; Jarzewi1cz, Gotycka archıtektura OWe] Marchnn1 (wıe Anm 40),

Z 199, 2401 270; Gahlbeck, /Zaisterzienser (wıe Anm. 8), 472 7 f Chrıstian Gahlbeck.,
Arnswalde (Choszczno). Franzıskaner. In BKB., L: 1838145 (mıt weıterführenden
Literaturangaben).
Vgl Berg, Arnswalde 1mM Jahrhundert (wıe Anm 60), I k: Gahlbeck. Arnswalde
(wıe Anm 60), 139
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Wa zustendigk SCWESCH und ulls als den landsfursten vorlediget, dar-
ZUE auch das kloster mıt en seinen einkommen, zugehörigen Il  9heuseren“‘ und en übriıgen Gütern, mıt Ausnahme der Klosterkirche und eines
Kornhauses®‘, dıe oflfenbar In den Besı1ıtz der übergingen der schon über-

DIe profanıierte cdıie Kırche, In der das Hauptschiff als städ-
tischer Kornboden diente® und der hor das Färbergewerk verlıehen wurde,
dessen Mıtglıeder dort Mangeltafeln aufstellten ® Nachdem dıe IC schon
1631 VON kaıserlichen Iruppen IN Tan gestec wurde, brannte S1IE be1l einem
Stadtbrand 1mM Jahr 1637 bIs auf dıie Außenmauern nıeder. Von diesen nel dıie
Nordfassade 165(0) eın.°® Die übrigen Mauern wurden 1m auTte der Zeıt ab-
DEN, die och vorhandenen Fundamente 18272 abgerissen.®/ DIie Kloster-
anlage gelangte 1mM 18 Jahrhundert wlieder In staatlıchen Besıtz und wurde dem
Amt Reetz zugeschlagen.® Dieses nNnutzte den Kapıtelsaal des Ostflügels als Salz-
magazın und den Süuüdteil für Montierungskammern.® Nachdem 1m Salzmagazin1776 eın Teıl des Gewölbes eingestürzt W: 1eß die Neumärkische 1e9S- und
Domänenkammer der Eınsturzgefahr dıe och vorhandenen Reste des Ge-
wölbes abreißen und diesesc eiıne gedielte Decke. ”© Als 1mM Jahr-
hundert das Klostergut In den Besıtz der übergegangen WAdlIl, beantragte der
Magıstrat VOoNn Arnswalde 1mM Januar 1820 dıe Löschung des intrags für das
Gut be1 der Neumärkischen Landfeuersozietät und die Neueintragung be1 der
städtischen Feuersozietät.’! In der Folgezeıt erfolgte enau des Salzmagazins1ın eın Spritzenhaus und der Montierungskammern In eiınen Kornspeicher. ‘“In den übriıgen Flügeln richtete Ian ach 1828 eiıne Knabenschule e1N, dıe 1896
UTC eın Schulhaus ersetzt wurde. ®

Urkunde VOonNn 1554 Jun1 Z Abschrift J StA Berlın, H Rep ZI; Nr. Kreı1s
Arnswalde, Fasc. Allgemeine Verwaltung (1610-1765), unpagınlert.Vgl Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm. 60), 139
Vgl Berg, Arnswalder Kloster (wıe Anm 60), Ms 14 Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm 60),139
Vgl eb (beıde Belege).
Vgl eb  Q (beide Beile26e).

139
Vgl Berg, Arnswalder Kloster (wıe Anm. 60), Ms _S Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm 60).
Vgl Gahlbeck. Arnswalde (wıe Anm 60), 139
Vgl Berg, Arnswalder Kloster (wıe Anm 60), Ms 1 Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm 60),139
Vgl den Antrag der Neumärkischen Krliegs- und Domänenkammer beım Forstdepartement des
Generaldirektoriums Zuweiseung des für dıie( Decke benötigten Holzes VON E Maı
Z StA Berlın, I1 H.  n Abt Forstdepartement, 1ır Neumark, Sect AXI Amt BelZ:

T4
Nr. 17 olz für das Amt Reetz unpagınılert.Vgl Schreiben VOon 1820 Januar d LHA Potsdam, Rep Regierung Frankfurt/O., Abt.
Präsıdıialabt., Pol Nr. 25323 BI

139
Vgl Berg, Arnswalder Kloster (wıe Anm 60), Ms 1 E Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm. 60),
Vgl Gahlbeck, Arnswalde (wıe Anm 60), 139
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uch dıe Dramburger” Franzıskaner hatten ıhr Kloster offenbar schon VOIL der
Einführung der Reformatıon iın der Neumark verlassen. FKıner VON ihnen., Faust1-
NUuSs Schliep, der WIEe vermutlıch auch dıe me1isten anderen dıe re Luthers

atte, ZUS schon VOL 1538 1m Dramburg-Falkenburger Raum umher
und betätigte sıch als protestantischer rediger. Im Zuge der offiziellen FKEınfüh-
runs un arkgra Hans wurde Schliıep 7200 ersten protestantischen adt-
pfarrer VON Dramburg.”” DiIie verlassene Klosteranlage wollte der arkera den
bürgern der ZU Wiıederaufbau iıhrer e1m Stadtbrand VOoN 1534 zerstorten
Häuser anbıieten, der Raft der lehnte dieses Angebot jedoch mıt der interes-
santen Bemerkung ab, ass das Kloster als geistliches ausschlhıießlic
geistliıchen 7Zwecken verwendet werden urie er überheß der arkgra dıe
Anlage 1mM Jahr 1557 dem Rıtter und Amtshauptmann VON Reetz und Bernstein
oachım VON als Wohnung.® Sei1tdem diıente dıe Anlage bıs ZU 18 Jahr-
undert als Rıttersıtz. Allerdings vernelen dıe Klausurgebäude bereıits früher.
on 1700 aum mehr als eiIn Daal einzelne Mauerreste vorhanden,
dıie 111a ann eim Bau eINeEs Gymnasıums auf dem ehemalıgen Klostergelände
endgültig beseitigte. ‘”

Das Franzıskanerkloster Cottbus in dessen TCHe: WIEe dıe schon für 1526
uberheTterte Bezeıchnung „Wendiısche Kırche" beweıst, schon VOI der Reforma-
t10n dıie sorbıische Bevölkerung geistlich wurde ® ist eINESs der wen1iıgen
Klöster In Brandenburg, ber das Informationen ber die unmıttelbare AuSwWIr-
kung der Reformatıon innerhalb der Klostermauern vorliegen. ” Vom Cottbuser

Zum Franzıskanerkloster Dramburg vgl Brennecke, Beıtrag (wıe Anm. 38), DaAaSS., Paul Väall

Nıessen, Geschichte der Dramburg. Festschrift ZUT Jubelfeier ıhres sechshundertjährıgen
Bestehens, Dramburg 1897; Eubel (Hrsg.) Provıncıale (wıe Anm 60), Z Schlager, Ver-
zeichnıs (wıe Anm 60), 234—238; üller, Reformatıon (wıe Anm. 23 3 E 5 E 65 Doelle,
DiIe Martınianische Reformbewegung (wıe Anm 60), 92—93; Die Bau- und Kunstdenkmäler
des Regierungsbezirkes Köslın. DiIie Kreise Schivelbeın, Dramburg, Neustettin, RBublıtz
und Rummelsburg, 1:AÄA des Proviınzıalverbandes bearb. VON Juhus Kothe, Stettin 1921, OE
4 00geweg, Stifter (wıe Anm 13) R 452-—453; Mollwo, Hans VOINN Küstrın (wıe
Anm 15) TI0I 1 Moormann, Medieval Francıscan Houses (wıe Anm 60), OS: Zieg-
ler, Klosteraufhebung (wıe Anm. 1) S1; Jleıchmann, Franzıskanerklöster (wıe Anm 60),

81; Spuren franzıskanıscher Geschichte (wıe Anm 60), 129 235 249, 205 Gahlbeck, S1S-
terzienser (wıe Anm 5) 426—428, 461:; Margıt Fruböse Christian Gahlbeck. Dramburg
(Drawsko Pomorskıe). Franzıskaner. In B E 443446 (mıit weiıterführenden ] ıtera-
turangaben).
Vgl Brennecke, Beıtrag (wıe Anm. 38)., 264; Väall Nıessen, ramburg (wıe Anm 74), [
Müller, Reformatıon (wıe Anm. 23 59; Gahlbeck, /ıisterzienser (wıe Anm 8) 426;
Fruböse/Gahlbeck, ramburg (wıe Anm /4), 444

76 Vgl Brennecke, Beıtrag (wıe Anm 38), 264 Van Nıessen, Dramburg (wıe Anm. 74A). 157
Müller, Reformatıiıon (wıe Anm. 2) 63 Mollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm E[3): 1 11:
Anm 13 Gahlbeck, Zisterzienser (wıe Anm 5) 4A2 Anm. 33 Fruböse/Gahlbeck,
Dramburg (wıe Anm /4), 444
Vgl Fruböse/Gahlbeck. Dramburg (wıe Anm. 74), 444

78 Vgl Urkunde VO  —; 1526 März Z TILZ Schmuidt, Dıie TIKunden des Cottbuser Stadtarchıivs. In
Nıiederlausitzer Miıtteilungen (1907), 115—-239, 1ler 139 Als franzıskanısche Ordens-

79
kırche dıe Klosterkirche bıs ZUT Reformatıon jedoch keine Pfarrkırche.
Zum Franziskanerkloster Cottbus vgl Friedrich Theodor Lademann, Nachrichten VON den Kır
chen und ihren ehrern Cottbus und in der dahın gehörıgen Dıöces, en 1799, 22-23;
Bergau, Inventar (wıe Anm 60), 463—464; chlager, Verzeichnıiıs (wıe Anm 60), 23492 38;
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Konvent wurden 1mM Jahrhundert cholaren sowohl ach Wiıttenberg als auch
dıe Vıadrına ach Frankfurt/Oder entsandt, das ach 1517 als Zentrum des

Wıderstands dıe Reformatıon galt DIie ückkehrer AUS beıden Unıiversı1ıtä-
ten TacNAten iıhre Jeweıiliıgen theologıschen ErTfahrungen und Posıtionen ach

1INs Kloster zurück. ort kam s 1522272 ZUT Fraktionsbildung, deren TOTLaAa-
gonist auf protestantischer Seılte der Cottbuser Ordensbruder Johann Brıesmann
WALl, während auf katholische Seılte der vehement den altgläubıgen Standpunkt
verteidigende Kustos der Me1ßener Kustodie., Jakob Schwederıch, stand, der
Weıhnachten 1529 VONn der Kanzel der Klosterkırche die reformatorischen
Predigten Johannes Briesmanns ZO8 Nachdem 1523 urIurs oachım

In den Streıit eingegrıffen hatte und eın Verbot jeglıcher evangelıscher Predigt In
Cottbus verhängte, verheß Briesmann dıe und sefzte selne reformatorıische
1sSsS1onN In Preußen fort, als eiıner der Hauptreformatoren des 1525 gegrün-
deten Herzogtums Sılt.” Wahrscheimnlich folgte Brıiesmann eın Teıl des Cottbuser
Konvents, diıeser wurde jedoch In selner Exı1ıstenz damals nıcht gefährdet, viel-
leicht we1l iıhre Stelle altgläubige Brüder AdUus anderen Klöstern ach Cottbus
wechselten. Um T versuchten ein1ge Bauern, dıe jJeder eine ufe
VOoO Kloster besaßen, diese den Franzıskanern rc den Verkauf Driıtte
entfremden. Nachdem dıe Öönche jedoch dagegen CIM Hauptmann VON öft:
Dus, Balzer VON Burg, protestiert hatten, kam 6N einem außergerichtlıchen Ver-
gleich, in dem das Kloster dıe VO (Gewalt ber dıe ulJlen zurückerhielt. ®! Ob

Rudoltf Lehmann, Nıiederlausıitzisches Klosterverzeıichnıis. Quellenkunde ZUT Geschichte der 1mM
Markgrafentum Nıiederlausıtz gegründeten Klöster. In Nıederlausıtzer Mıtteilungen (1923)

3—30, 1er 141 KD  Z Brandenburg, / DiIe Kunstdenkmäler des Stadt- und and-
kreises Cottbus, bearb. urt Reılbmann, Berlın 1938, 86—95; Robert Stupperich, Johann
Briesemanns reformatorische Anfänge. In JBKG (1939) 3—21:; Übersicht über dıe Be-
stände des Brandenburgischen Landeshauptarchıvs Potsdam., (Behörden und Instıtutionen
In den Territorıen Kurmark, Neumark, Nıederlausıtz bIs 1808/1 6), ear Friedrich eck LIe-
selott Enders Heınz Braun Miıtarb.v. argo eck Barbara erker, We1l1mar 1964 Veröff.

LHA, 4 560561 Ursula ( TeULtZ, Bıblıographie der ehemalıgen Klöster und Stifte 1m
Bereich des Bıstums Berlın, des Bıschöflichen Mmtes Schwerin un angrenzender Gebiete
Köln, Wıen Miıtteldeutsche Forschungen, Sonderreıihe: Quellen und Darstellungen in
Nachdrucken 9) 337/—340; (sundula Christ! ndreas DIe miıttelalterliche VOI
ihrer Entstehung bıs ZU nde des Jahrhunderts. In Chrıst! u Cottbus (wıe Anm 23),

35—54; Krestıin, Vom Begınn (wıe Anm 23). 38—40; JTeıchmann, Franzıskanerklöster (wıe
Anm 60), [T7-79; Marcus ante, Franzıskaner-Klosterkirche (Wendische Kırche). In Irm-
gard Ackermann Marcus Cante ntje Mues, Stadt Cottbus. eıl Worms 2001 Denkmal-
topographıe Bundesrepublık Deutschland: Denkmale In Brandenburg Z 81—89; Christian
Gahlbeck. Hıstorisches Inventar der Stadt Cottbus Altstadt eustaı Mühleninsel San-
dow. Berlın masch.) 2004 Kap Dn Franzıskanerkirche („Wendiısche Kırche"") un Franzıs-
kanerkloster: Michael e Unıiversıtät und Reformatıon Die Universität Frankfurt (Oder)
VO  a 1506 bIs 1550 KöÖöln, Weıl1mar, Wıen 2002 Bonner Beıträge PABER Kırchengeschichte 23);

142; Roland Pıeper Jürgen erinhard Eınhorn, Franzıskaner zwıschen Ostsee, Thüringer
Wald und Erzgebirge. Bauten Bılder Botschaften. Paderborn 2005: 685—/2; Christian
Loefke eira Weıgel Marcus Cante, Cottbus Franzıskaner. In B 1’ 360—368 (mit
weıterführenden Liıteraturangaben).
Vgl Stupperich, Briesemann (wıe Anm. /8), 3—21; Höhle., Universıität (wıe Anm. 76): 142;
Loefke/Weigel/Cante, Cottbus (wıe Anm /8), 36()

x 1 Vgl Urkunde VOoN 13278 März SE StA Berlın, H. Rep Herrschaft Cottbus und
Peıtz, Nr. 2 E Fasc. Angelegenheıten der Kırchen 1m Kreı1is Cottbus (158/-1736), BI
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dieser Vorgang mıt der Reformatıon {un hatte, ist allerdings nıcht über-
hefert en Angaben der LAateratur zufolge soll Markgraf Hans VON Küstrın, als
1Im Januar 536 dıe Huldıgung der entgegennahm und dıie Rechte und Ma
legıen der bestätigte, auch dıe evangelısche Predigt gestalttet haben.“* Dies
lässt sıch jedoch urkundlıch nıcht nachvollzıehen, enn in der Bestätigungsur-
kunde VO Januar 1536 ist eın Passus ber eiıne solche Genehmigung enthal-
ten  83 ine ufhebung des Franzıskanerklosters strehte der arkgra damals och
nıcht d 1m Gegenteıil: Er bestätigte dem Konvent 1mM September 1536 dıe VON

seinen Vorgängern verhehenen Holzungsrechte in der Peıtzerel und das freie
Mahlrecht In den herrschaftlıchen Cottbuser Mühlen ** Kınu halbes Jahr Späa-
ter hatte Hans VON Küstrın jedoch grünes 16 für dıe Eınführung der Reforma-
10n In Cottbus gegeben und dıe Entsendung zweler evangelıscher rediger In dıe

veranlasst, dıe Maı 1537 iıhre Antrıttspredigt hlelten Von dıiıesen be1-
den predıigte der VOIN Luther ach Cottbus gesandte Johann Lüdıcke In der ZU

Kloster gehörenden Wendıschen Kırche ber das Schicksal des Franzıskaner-
konvents ist Adus den Quellen se1t 1537/ nıchts trfahren Es ist anzunehmen,
dass sıch der Konvent damals entweder umgehen: selbst auflöste und cdıe verbliıe-
benen altgläubigen Brüder sıch In anderen Klöstern des Ordens nıederheßen der
dass Markgraf Hans das Kloster schon bald aufho 1 543 ZUS der Markgraf das
Kırchensıilber AdUus den Cottbuser rtchen e1In, wofür der einen Schuld-
scheın ausstellte und versprach, den Wert bıs Weıihnachten 1545 zurückzuzahlen
oder Jährlıc mıt 5% verzinsen.® DiIie Klosterkıirche wurde als Wendische Kır-
che ZUT zweıten großben evangelıschen Pfarrkırche In der DiIie restliche
Klosteranlage, die einer Meldung VON 1577 zufolge vermiletet WAdl, wurde offen-
bar vollständıg abgetragen und verschwand b1Is 1852 AUSs dem Stadtbild.®®

Für dıe Geschichte des Franzıskanerklosters in ('rossen (Krosno Odrzan-
skie)®” ist dıie Quellenlage ausgesprochen desolat:; ein1ges lässt sıch 11UT erschlıe-

Vgl Müller, Reformatıon (wıe Anm 2) DD Loefke/We1gel/Cante, (ottbus (wıe Anm. 758),
361 Vgl dagegen: ollwo, Beıträge (wıe Anm 1LI),

Vgl Urkunde VON 536 Januar 30, GStAPK Berlın, H  9 Rep 506: Nr. Sa Fasc. Konfirma-
t1on der Privilegien der Cottbus 15/4 BIlL
Vgl Urkunde VON 1536 deptember 23i LHA Potsdam, Rep B, Franzıskanerkloster ott-
bus,

85 Vgl Urkunde VOINl 1543 Dezember LTE StA Berlın, H  9 Rep 5 9 Nr. 26 Fasc. Ver-
pfändung des Cottbuser Kırchensilbers uUrc Markgraf Hans Von Küstrın und Wiıedereinlösung
durch Kurfürst Joachım Friedrich 1600—1605), BI
Vgl Loefke/Weigel/Cante, (Cottbus (wıe Anm. 78), 361
Zum Franziskanerkloster TOSSeEeN vgl Eduard Ludwig Wedekınd, Geschichte der Stadt und
des Herzogthums TOSSeEN. Miıt eiıner lıthographıirten Ansıcht und einem Grundriß der al
TOSsen |um SO AT 6 E 7 E E OI ko3: 1ISE. 123 151—155, V 202: (Jus-
LaV Adolph Matthıas, Chronıica der TOSSEN VON der frühesten Vergangenheıt bIs auf dıe
Gegenwart. Im Lichte uUuNseTeET e1t geschrieben. Mıt erläuternden Anmerkungen hrsg. VOoN arl
Kange, TOSSeEN. Zielenzıg 1849, 104, 152155 168—17/0; Berghaus, Landbuch (wıe
Anm 40), 3 692-—-693;: Wılhelm Freıer, Das and ernberg. Brandenburgische Ge-
schichte mıt besonderer Berücksichtigung der Neumark ach TKunden bearbeıtet, Zielenz1ig
1892, 5 9 Schlager, Verzeıiıchnis (wıe Anm 60), 232-238; Ferdinand Doelle, DIie SEeT-
vanzbewegung In der sächsıschen Franzıskanerprovınz (Mıttel- und UOstdeutschland) bıs ZU

Generalkapitel VON Parma 1529 Münster 1918 Reformationsgeschichtliche Studien und
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ben, anderes 1L1USS 1m Dunkeln bleiben Das Kloster., das ohl och VOT 12500 g-
gründet wurde., entstand In der ehemalıgen slawıschen Burgvorstadt außerhalb
der Crossener Stadtmauern östlıch der Bobermündung auf eiıner Landzunge, der
SO Hinteren Fischerei.® Diese Lage legt den Gedanken nahe., ass dıie Franzıs-
kaner In Crossen WIEe In Cottbus VOT em für dıie Missıonlerung und dıie ge1st-16 Versorgung der slawıschen Bevölkerung Ssorgten. Sichere, quellenmäßig be-
egte Nachrichten ber dıie Aufhebung des Klosters legen nıcht VOIL, ass WIT
auf Indızıen angewlesen SINd. Etwa zeıtgleich mıt der Eınführung der Reforma-
t10n In mehreren schlesischen Herzogtümern wurde oflfenbar auch In Crossen
erstmals lutherisch gepredigt. Es War aber nıcht der spätere neumärkısche
Hauptreformator Heıinrich Hamme, der Jer 1525 wiırkte, WIEeE 1ın der Lıteratur
wliederholt behauptet wırd®, sondern der In Crossen gebürtige rediger Valentin
Bart, der 1ın TankTiTu und Wiıttenberg studıiert hatte und eıne eıtlang als Pfarrer

der Crossener Andreaskirche lutherisch predigte und, als urIiIurs oachım
dıe protestantische Predigt verbot, ach Schlesien auswiıch, ıhn 15727 der
Rat der agan (Zagan) ZU rediger 1ın der dortigen Stadtkirche berufen
wollte.?© Hamme, der VoNn 15238 bıs 15372 och ıIn Wiıttenbere studıierte?*, wurde
erst 1m Zuge des Konfessionswechsels VOoON Markgraf Hans 1m Jahr 1537 VOIN
Luther ach Crossen entsandt und wırkte dort als evangelıscher Prediger bıs

Nm 1m Jahr 1538 .7
selner Berufung als Superattendent des Markgrafen und Pfarrer ın Könıigsberg

Texte, 30/31), 143 14 7, 179:; Doelle, Die Martıiınianische Reformbewegung (wıe Anm. 60),4 9 59, 142; arl VON Obstfelder, Chronik der TOSSeN. Von den altesten Zeıten bıs ZUIN
Jahre 845 1m Auszuge, Von 1845—93 selbständig bearbeitet. TOSSeN 1 C 51—-57:; Tdeusz Szafranskı, Klasztory TIrancıskanskie Slasku I1 ich przynaleznosc Organıza-cy]na ı Dıie Franzıskanerklöster ın Schlesien 1mM und ihre organısatorische Zugehör1g-keıt ] In Roczuniki Humanıistyczne LD (1960) 151—-185, Jer: 168; Jan Muszynski, Krosno
Odrzanskie. Przeszlosc terazn1e]SZOSC |Crossen. Vergangenheit und Gegenwart|], Warszawa,Poznan 1972 153—-154: Moormann, Medieval Francıscan Houses (wıe Anm. 60), 13Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 1) I® Teıchmann, Franzıskanerklöster (wıe Anm 60),/9; Spuren franziıskanischer Geschichte (wıeAnm 60), 6 E} 249, 265 ernd Schmies hrıs-
t1an Gahlbeck Fel1x Escher, TOSSeN (Krosno Odrzanskie). Franzıskaner. In BKB, I:369—3723 (mit weıterführenden Literaturangaben). Z den überlieferten Quellen ZU Kloster
vgl ebd., 371 Kap

S Vgl WedeklInd, TOSsSen (wıe Anm 57/), 3 E Schmies/Gahlbeck/Escher, TOSSeN. Franzıska-
HT: (wıe Anm 87/), 369
Vgl Wedekınd, TOSSenN (wıe Anm. 67/). R 83 Matthıas, Chronica (wıe Anm 817), 152153 168—170; Obstfelder, Chronik (wıe Anm. 6/); 511 Dl Müller, Reformatıion (wıeAnm 2)’ 48 Diese Angaben gehen It Bütow, Keformationsgeschichte (wıe Anm 20), 2 Cauf 1ne 14-bändige handgeschriebene Chronik des Crossener Predigers Johann oachım MöÖöIl-
ler (1659—-1733) zurück, dıe bIıs 1945 1m Stadtarchiv TOSSeEeN auftbewahrt wurde, der selnerseıtsÜberlieferungen des Crossener Stadtschreibers Johann Puchner ber reformatorischePredigten In TOSSeN vVon 1525 un: 1537 durcheinanderbrachte.
Vgl Felıcıan Geß, Akten un Briefe ZUT Kırchenpolitik Herzog Georgs Von Sachsen, Z
Anm 20), DL
Berlın, Le1ipziıg 1917, Nr. 1476, 1477 1484 1489; Bütow, KReformationsgeschichte (wıe

01 Vgl Walter Wendland, Zur Kırchengeschichte Von /ülliıchau. In JBKG 1128ler‘ 1 9 Bütow, Keformationsgeschichte (wıe Anm. 20),Vgl Bütow, keformationsgeschichte (wıe Anm Z
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Inwieweıt dıe Predigten Barts der Hammes auf dıe Franzıskaner in ('rossen
einwırkten der ob 6S dort WI1Ie In Cottbus theolog1sche Auseinandersetzungen
zwıschen evangelıschen und altgläubiıgen Ordensbrüdern gab, ist nıcht überlıe-
fert; auch lässt sıch nıcht ermitteln, Wann und welchen Umständen die
Franzıskaner iıhr Kloster aufgaben. Es scheımnt jer auch anders als anderen Or-
ten keinen ONC gegeben aben, der ach der ufhebung des Konvents In
('rossen 1e bzw ın den Quellen der erwähnt wurde. 1540 War das Kloster
bereıts verlassen, und Markgraf Hans ubDerlıe dıe Anlage seinem Hauptmann
und Verweser VON ('rossen Hans VOIl Knobelsdorff, der S1e och 1m selben Jahr

den Kastner Thomas Reichenau veräußerte.?° Dieser nutzte jedoch 1L1UT eınen
Teıl der Wirtschaftsgebäude und dıe Klostergärten und überheß das übrıge ler-
raın teıls deral teıls LeUtEN: dıie dort Häuser und Wohnungen errichten
und für iıhren Bau dıe Klosteranlage als Steinbruch benutzen durften.** DiIie 10S8S-
terkirche 1e offenbar stehen und diıente den umliıegenden Fischern als Fischer-
kirche; erst 1612 wurde S1€e abgerıssen und ure eınen Neubau ersetzt95

Inwieweıt sıch dort och Überreste der Anlage 1mM en befinden, musste
ÜTe archäologische Forschungen och SC werden, allerdings ist damıt
rechnen, ass des 1638 begonnenen ('rossener Festungsbaus urc dıie
chweden sıch auch VON den Fundamenten nıchts mehr erhalten hat.?®

Die Dominikanerklöster (Crossen, Nörenberg, Soldin)

Wıe sehr dıe Ex1istenz einer einzelnen Urkunde das Wıssen ber dıe ufhebung
VON Klöstern In der Reformationszeıt verändern kann, ze1gt das eispie des 1IO:
minıkanerkonvents ın Crossen.?’ Im Prinzıp ist dıie Quellenlage dıiıesem Kloster
hnlıch desolat W1e 1m Fall des Franzıskanerklosters. Uurc eiıne Urkunde VON

03 Vgl Wedekınd, TOSSEeN (wıe Anm 87), A 13S, Chronıica (wıe Anm. 87), LO /:
Schmies/Gahlbeck/Escher, TOSSeEN. Franzıskaner (wıe Anm. O7 370
Vgl Wedekınd, TOSSEeN (wıe Anm 57/), S17; Matthıas, Chronıca (wıe Anm &. 167
Schmies/Gahlbeck/Escher, TOSSEN. Franzıskaner (wıe Anm 5.7/), 370
Vgl Wedekınd, TOSSEN (wıe Anm 87), 103: Matthıas, Chronıca (wıe Anm 87), 207:
Schmies/Gahlbeck/Escher, TOSSeN. Franzıskaner (wıe Anm. O/); 370

96 Vgl Wedekınd, TOSSEeN (wıe Anm ö/), 123 Matthıas, Chronıica (wıe Anm 64/), 22° E.:
Schmies/Gahlbeck/Escher, TOSSEN. Franzıskaner (wıe Anm ö/), 370
Zum Domintikanerkloster TOSSEeN vgl Wedekınd, TOSSEN (wıe Anm ÖL 40, 63, E
LEZE, 15411 16/14.: al  13S, Chronıica (wıe Anm. Ö/). 4 7, 59, PZ 103 f’ 106, 1101
140, 145, Da 166—173:;: erghaus, Landbuch (wıe Anm 40), SE 692 f.; Obstfelder, (hrö-
nık (wıe Anm. 67/ 18, 28 f 56; Muszynskı, Krosno Odrzanskıe (wıe Anm. 517), 153
Pawel Kıelar OP.) Klasztory domıinıkanskıe Slasku Czasıe reformac]ı |Dominıkanerklös-
ter in Schlesien In der eıt der Reformatıion|. In erZYy Klioczowskı1 (Hrsg.) Studıa nad hıstor1a
dominikan6öw Polsce | Studıen ZUTI Geschichte der Domuinıkaner In olen 1200

1: Warszawa 1975 553—586. hler: 354 SL: 581:; Ziegier, Klosteraufhebung
(wıe Anm 1 9 Ö1; Klaus-Bernward Springer Chrıistian Gahlbeck Felıx Escher, TOssen
(Krosno Odrzanskıe). Dominıikaner. In B 17 27A4378 (mıt weiterführenden ] _ ıtera-
turangaben).
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1537 lässt sıch Jedoch (Genaueres ber dıe ufhebung des Osters In Erfahrung
bringen Das Kloster wurde etwa 1240 innerhalb der Stadtmauern 1m Süd-

VON ('rossen auf dem Gelände des späteren Neuen Marktes bZw Luther-
platzes gegründet. Es gehörte während der SaNzZCNH Zeıt se1iner Ex1istenz Z Dom1i-
nıkaner-UOrdensprovinz Polonia und trat 1mM Jahr 1519 der Observanzbewegung
innerhalb des Ordens bel, worüber CS 1m Konvent Jedoch anscheinend ber eıne
ängere Zeıt Rıchtungsstreitigkeiten gekommen Darüber hınaus
mehrere Öönche In Skandale verwıckelt. Diese en ZUT Anordnung VonNn
eiInem bZzw. Te1 onaten Kerkerhaft Urc das Provınzlalkapıtel der Domuinıka-
NGL In den Jahren 1505 und 14 ?8 Im Jahr verhängte das Kapıtel ber den
ehemalıgen Prior VON (rossen Andreas Huttenberg, der mıtsamt dem SaAaNZCH Bar-
vermögen des Konvents das Kloster verlassen hatte, eiıne einjährige Kerkerhaft,
die TELHC nıcht VOllstrec werden konnte, we1l INan des Flüchtigen nıcht mehr
habhaft wurde??. Infolge des Eındringens reformatorischen Gedankenguts In dıe

In der, WIEe erwähnt., alentın Bart 13525 1ın der ndreaskirche dıe ersten
evangelıschen Predigten 1e verarmte das Kloster derart rapıde, ass 6S 15728
weder selne Kontributionen das Provınzlalkapitel och dıe den Gesamtor-
den aufbringen konnte. !© Es kam daraufhın och In der Reglerungszeit Kurfürst
Joachıms einem Exodus er Konventualen, VOoN denen vermutlich ein1ge
dıie Reformatıon annahmen und andere, die altgläubig blıeben, In andere Domuin1-
kanerklöster wechselten.

Nachdem das Kloster ber einen gewlssen Zeıtraum wust lag, beantragte der
Rat der al dort dıie Armen AaUus den beiden städtischen Hospıitälern unterbrın-
SCH en, deren Gebäude Rulmnen der zumıindest unbewohnbar geworden
WAaIcCNh, Was der UurIiurs genehmıi1gte: 9 9-  aäc  eme In stad Crossen wan en
closter rediger ordenns SCWESL, welchs ın VEITSANSCHNECNN Zzceılten Urc den Dr10T
und selne ordenns bruder vorlassen und eıne zceıtlange vorblıebenn, da-
Ure uUuNnNnser 1e getrewenn burgermeister nnd rathmanne der stad ( TOS-
SC} Dey weyland dem hochgebornenn furstenn, ernn Joachım, MAarggraven ZC  <

Brandennburgck nnd churfurstenn erhaltenn, das se1lne gnade gnediglıch
zcugelassen, damıt der rath SOIC VOrWUST closter ıth enn euthen AaWS
beiıdenn hospitalıen, dıie SONNST ON gebew vertorbenn und eingangen, be-

]"‘101
Anscheinend hatte oachım seline Genehmigung jedoch einem OrDxDe-

halt erteılt, ass S sıch LUr eiıne provisorische Lösung andelte und die
das Kloster den Dominıikanern wleder einzuräumen atte, sofern diese CR NCUu be-
setifzen wollten Um dıe Armen Jangfristig dort unterbringen können, bat dıe

Vgl Springer/Gahlbeck/Escher, Crossen, Dominıikaner (wıe Anm Y 7), 374
Vgl eb  \

100 Vgl ebı
101 Urkunde VOoNn 1537 LHA Potsdam, Rep Landvogte1 der Neumark/Neumärkische

Regierung, Lehnskopı1ar Nr. E: BI Überschrift: Confirmation hber das Schwartze
Munich closter ICW FYOSSeEN ZCÜ einem hospital.
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1im Jahr 1537/ Markgraf Hans VON Küstrın darum, das Kloster dauerhaft ıIn
e1in Hospital umzuwandeln. Der arkgra kam diesem unsch SCIN nach, w1d-
mete das Kloster persönlıch u ordnete d} ass dort fortan ständıg und
an Menschen AdUus der untergebracht werden ollten, und egte für das
NeUC ospıta den Namen Heıilıgkreuzhospital test en WITr ODDemMe
WU. closter, 1Inn UuNNsSeCI stadt ('rossen gelegenn, DE  < einem hospıitale, Z  < dem
Heıilıgenn Creutze genanth, darınne allerley derselbenn UuNNsSeI stad ALILIC nnd
krancke menschenn beherberget, VOTISOTSNUS nnd außrichtunge aben,
gewandelt, rblich nnd ewı1glıc darzcu conhirmıret nnd bestetiget. — Damıt
ist das (Crossener Dominikanerkloster das einz1ıge Kloster in der Neumark, für das
WIT einen NachweIls se1lner Auflassung, Säkularısıerung und Umnutzung och
Zeıliten Kurfürst Joachıms besıtzen.

Möglicherweıse ereılte ein ahnlıches Schıicksal auch das Domiminikanerkloster
In Nörenberg Insko). ber dieses OsSsTters ist L1UT außerst wen1g bekannt.!® Die
etzten Nachrichten ber dessen Konvent, der selinen etzten Prior alentin
Fetgruff 1m Jahr 1510 erhielt!®“, tammen aus dem Jahr 1519. als das Provınzıal-
kapıtel der Dominıkanerprovınz SAxXxon1a s1eben Ordensbrüder dorthın VCI-

setzte. 19 Offenbar ze1igte der dortige Konvent damals auch unabhängı1g VO der
Reformatiıon schon Auflösungserscheinungen. Wır w1issen auch nıcht, ob die S1e-
ben versetfzten Brüder tatsächlıc. den Nörenberger Konvent au  en, enn ach
5319 verschwındet das Kloster Aaus den Quellen, ass ber se1n Ende nıchts
überhefert ist Darüber hınaus sınd 1m Stadtbild bıs heute alle Spuren des 10Ss-
ters gründlıc getilgt worden, ass INan och nıcht einmal mehr we1ß, CS

innerhalb der gestanden hat Archäologische Untersuchungen ZU

Nachweis cAeses OSTeTS hat 6S offenbar weder VON deutscher Seıite VOT 1945
noch seıtdem VOIN polnıscher Seı1ite gegeben

102 Ebd
L03 Zum Domiminikanerkloster Nörenberg vgl artın Wehrmann, Die Nıederlassungen der Dom1i-

nıkaner iın Pommern. In Pommersche Monatsblätter (1898) 84-—90, hler: 9l 00ge-
WCBSB, Stifter (wıe Anm 13). D Z Jürgen Petersohn, Der südlıche Ostseeraum 1m
kirchlich-politischen Kräftespiel des Reıiches, Polens und Dänemarks VO Hıs Jahr-
hundert. Mıiıssıon Kırchenorganısatıon Kulturpolitik, Köln/Wien 1979 Ostmitteleuropa
In Vergangenheit und Gegenwart, 1: 3530: Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm. 8 1:
Klaus-Bernward Springer Chrıstian Gahlbeck, Nörenberg Insko) Domuinıkaner, 1ın B

27 943—0944 (mıt weıterführenden Literaturangaben).
104 Vgl OmMaAanus Fabıanus adura Hrsg cta capıtulorum provinc1ae Polonıiae ordınıs Prae-

dicatorum, (1225—1600), Rom 077 Studıa eccles1astica. Hıstorica Fkontium
Xtus, L) Fetgruff wurde VO Provınzıalkapıtel der Dommnikaner nach Nörenberg entsandt,
ebenso We1 Te später der Dıakon Matthıas, der AUSs dem pommerschen Kloster Stolpe kam
Vgl eba 193

105 Vgl ebd., 259; Springer/Gahlbeck, Nörenberg (wıe Anm. 103), 943
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uch ber dıe ufhebung des Domiinıikanerklosters Soldin (Myslıbörz)"”® he-
SCH aum zuverlässıge Quellen VOL. Kıner Stadtchronik zufolge soll 6S 1m Jahr
1547 SESCHIOSSCN worden sein‘“”, 1er 1e2 jedoch vermutliıch eıne Verwechslung
mıt dem Stiftshaus des Ooldıner Kolleg1iatstifts VOTIL. DIie letzte sıchere Nachricht
VON der Ex1istenz eiInNnes Priors und mehrerer Brüder ist dıe Urkunde Markgraf
ohanns für den Propst des Kolleg1atstifts Bartholomäus Kremzow und se1ıne
Vettern VO Maı 1536, In der der arkgra der Famılıe neben dem schon CTI-
wähnten vertTallenen rnswalder Termine1i1haus der Augustinereremiten N

Friedeberg auch das benachbarte lTermıine1haus der oldıner Domintıikaner VeOTI-

lıeh, „welches S1Ee VON dem pr10r1 und Oordens bruedern des rediger klosters ZU
Soldıin erkaufft ‘‘198 der Ooldıner Konvent aber och 1mM Frühjahr 15358 eX1S-
tıerte, als der eiIOormMator Heıinrich Hamme dıie aufsuchte, lässt sıch nıcht

106 Zum Domintikanerkloster Soldın vgl Werner eınhold, (C'’hronık der Stadt Soldın VON der
altesten bıs autf dıe neueste eıt ach sämmtlıchen gedruckten und ungedruckten Quellen,
namentlıch ach den Urkunden und Okumenten des Soldiner Rathsarchıs, bearbeıtet und mıt
Beıfügung des TKunden und Dokumente, Soldın 18406; Berghaus, Landbuch (wıe Anm 40),

3, 361 Adler, Backstein-Bauwerke (wıe Anm. 60), 21 10S; Bergau, Inventar
(wıe Anm 60), /710—712; Heıinrich Fınke., Zur Geschichte der deutschen Dominıikaner 1mM

und Jahrhundert. In Römische Quartalschrift (1894) 36 /7-392, Jer‘ 3863° Wehr-
INann, Nıederlassungen (wıe Anm 103), 89:; Paul Biens, Der Kreıs Soldıin während der eıt
der Reformatıon und des 30 jährıgen Krieges, Liıppehne OJ 11908 | 1_7 411: (jottfried
uMNer, IDie Dominıkanerklöster der ehemalıgen Ordensnatıon Mark Brandenburg, Berlın
1914., 1071 L6: Frıtz Bünger, Beıträge ZUT Geschichte der Provınzlalkapıtel und Provın-
ziale des Dominıkanerordens, Leıipzıg 1919 Quellen und Forschungen ZAHT: Geschichte des
Dominıkanerordens ıIn Deutschland, 14), 791 Y1—94, 100; 00geweg, Stifter (wıe
Anm. 13); 1: 216: ermann Pıeper, Geschichte des Dominıkanerklosters In Soldın In
Das Heimatmuseum des Kreises Soldın. Zur Weıhe des Museums, hrsg Max-Berndt VOI

aldern-Mantel, Frankfurt/O 1928, 13—42:; artın Albertz, cht Jahrhunderte Soldiner
Kırchengeschichte, Soldın OJ [1932] 0OSsSe Adolf Schmolill SCH Eısenwerth, Das Kloster
Chorin und dıe askanısche Archıiıtektur in der Mark Brandenburg Berlın 1961

Veröffentliıchungen der Berlıner Hıstoriıschen KOommı1ssı1ıon, 2 153 212-216; Übersicht
LHA Potsdam (wıe Anm. 79); L, 488; Wıktor Fenrych, Myslıborz tle dz1eJ0OW
Polskı Brandenburg11 do konca wıeku Soldıin autf dem Hıntergrund der Geschichte
Polens und Brandenburgs DIsS Z Ausgang des Jahrhunderts]. In dz1e]J0W ziem1
Myslıborskıe | Zur Geschichte des Landes Soldın], hrsg. VOIl Golczewskı1, S7zCczecın 1966

Instytut Zachodniopomorskı S7C7eCInIle. Monografie regıonalne, 3) 9—42, 17 41;
Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm. S 1; Cezary Nowakowskı, Myslıbörz. Kosc1o4 ob.
dom kultury |Soldın Kırche, eute Kulturhaus], S7C7ecın (masch., In der Behörde des
S5SZCZzeCIn) 1992; Ihomas Berger, DIie Bettelorden In der Erzdiözese Maınz und 1n den DIiöze-
SC Speyer un Worms 1im Jahrhundert. Ausbreıtung, Förderung und Funktıion, Maınz
1995 Quellen und Abhandlungen ZAHT: mıttelrheinıschen Kırchengeschichte, 69),
208—-211: Jarzewi1CzZ, Gotycka archıtektura NOowe] Marchni (wıe Anm 40), 69, 1982207
(mıt Abb 143-147), Z 17 224-22/J, 248, 251—253. 270. 2588, 294—-295; Gahlbeck, Zisterzien-
N (wıe Anm Kazımilerza Kalıta-Skwirzynska, Myslıborz. Klasztor
podominıkanskı. Dokumentac]ja historyczno-architektoniczna wykonana ziecenıe WoyJe-
wodzkı1eg0 Konserwatora abytkow S7C7zecınıe |Soldın, ehemalıges Dominikanerkloster.
Hıstorisch-archıitektonische Dokumentation, durchgeführt 1M Auftrag des Wojewodschafts-
konservators VON Stettin], (masch.., in der Behörde des S5ZzCczecın) S7C7ecın 2004; Tho-
I114S Berger laus-Bernward pringer Katja Hıllebrand, Soldin (Myslıborz). Dominıkaner.
In B 2 22 (mıiıt weıterführenden Liıteraturangaben).

107 Vgl Albertz, cht Jahrhunderte (wıe Anm. 106),
108 Urkunde VON 1536 Maı (wıe Anm. 55)
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beantworten Als 1539 eiIm oldıner Stadtbrand auch dıie Oldıner adt- und
Kollegiatkırche St Peter und Paul den Flammen ZU pfer nNel und bıs auf dıie
Aubenmauern abbrannte., ordnete Markgraf Hans danach d}  , ass die Kloster-
IC der Domiinıikaner der SuUudlıche Teıl der WaTl VO Feuer verschont
geblieben für den lutherischen Gottesdienst ın der verwendet werden
sollte.  109 IDies dürfte mıt Siıcherheit Konflıkten mıt den Ordensbrüdern geführt
aben, WE diese och 1mM Kloster lebten In den Quellen lässt sıch hıerüber 1m
Gegensatz den Auseınandersetzungen mıt den Domherren des Kollegiatstifts
nıchts nden, ass ein1ges alur sprıicht, ass der Konvent 1539 bereıts aufge-
Öst W Aal. Wiıe dem auch SCı DiIie Kırche rhielt 1541 und 1559 Tel CUuU«CcC Glocken
und diente als lutherische arrkırche bIıs ZU Abschluss des Wıederaufbaus VON

St Peter und Paul 1m Jahr 1593, danach hıs ZU DreißigJährigen Krıeg och als
gelegentlich benutzte Predigtstätte, dıe allerdings zusehends vernel DIe Ge-
WO des Chores und des ersten anschlıeßenden Joches STUrzten 1635 ein Als
MNan die Kırche ach einem Stadtbrand VON 1655 bıs 1676 als Ausweich-
statte für den Gottesdienst benötigte, wurde 1m Osten 1Ur eiıne provisorische
Außenwand NEU errichtet. 110 Wiıederholt wurden Gelder ZUT Instandsetzung der
Klosterkirche angewlesen, 7 B 1667 ein gerichtlich verfügtes Strafgeld VOIN

5() Talern *!! 1694 genehmıigte uriIurs TIECdTIC 1888 eıne landesweiıte
für Bauarbeıiten der Kırche SOWIEe ZU Bau VOoNn Predigerhäusern.‘"“ Dennoch
geriet dıe Kırche Begınn des 18 Jahrhunderts in Verfall Als ann 1mM Jahr
1723 dıe oldıner Hospitalkırche der reformıerten (Gjeme1nde überwliesen werden
ollte, der Pfarrer und Inspektor der Domkıirche d} den Reformierten
stattdessen dıe WUuste Klosterkıirche überlassen. Um diese Möglıchkeıt Dru-
ien, befahl Önıg Friedrich Wılhelm der eumärkısche 1e2S- und Domiär-
nenkammer August 1725. dıe Kosten für eınen Wiıederaufbau ermiıt-
teln. !! Damals dıie Mauern und Pfeıler der Kırche och intakt, das

114Gewölbe se1t dem Einsturz des alten Kırchturms 1717 jedoch eingefallen.
Nachdem cdıe ersten Kostenanschläge VO Januar 1724 dıe auch den Bau eINes

TIurms aus Backstein bZzw aus achwer vorsahen  115’ sıch als e_

wlesen. wurde 1m November 1772 och eın günstigerer Bauanschlag nachge-

109 Vgl Berger/Springer/Hıllebrand, Soldın (wıe Anm 106), 1113
110 Vgl ehı
L11 Vgl das Schreiben Kurfürst FBriedrich Wılhelms dıe Neumärkısche Regierung VON 1667

Oktober 2 9 StÄ Berlın, H  9 Rep 21 INT.- 150151 und Kreıs Soldın
unpagınıert.

H2 Vgl das Schreiben des Kurfürsten das Kurmärkıische Konsıiıstorium und das Reformierte
Miınisterium VON 694 November 19, StAÄA Berlın, Rep Geistliche Angelegen-
heiten, Soldın (1543—1805), unpagınlert.

1138 Vgl Schreiben VON 17723 August LA StA Berlın, 198 (Generaldırektorium), Abt
Neumark, Städtesachen, Soldın, Kırchen- und Schulsachen, Nr. la Ansetzung eines
reformierten Predigers Soldın:; dıe dortige Hospital- und Klosterkırche (1723—-1748),

114 Vgl StA Berlın, H.  9 Rep Gelstliıche Angelegenheıiten, Soldın (1543—-1805),
unpagınilert; Berger/Springer/Hıllebrand, Soldın (wıe Anm. 106), 1113

115 Vgl Schreiben der Neumärkıschen 1e2S- und Domänenkammer VOoNn 1 /24 Januar 1 C StÄ
Berlin, I1 H.  9 Abt I3: Nr. la (wıe Anm 113); BI S17
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reicht, wonach VOo Kırchengebäude der Reformierten Geme1inde 1Ur etwa dıe
Hälfte als Kırche und cdıe andere als arrhaus diıenen sollte. 116 Dennoch blıeben
dıe ane nNapp Cun Te unausgeführt lıegen. Erst 1m Jahr 1733 gelangte dıe
Kırche tatsäc  IC ın den Besıtz der Reformierten Gemeinde !! DIie Wılıederauf-
bauarbeıten für dıie Nutzung als Pfarrkırche VONn der Idee, einen Teıl des Ge-
bäudes als Pfarrhaus nutzen, hatte INan Abstand CNOMUNCN, stattdessen sollte
die Kırche auch als Garnisonskirche dienen‘!!® dauerten bıs 1736. und ZWEe] Jah-

danach wurde damıt begonnen, elınen Kırchturm hinzuzubauen.!!? NIOI-
der Union der lutherischen und der reformılerten Geme1inde 1im Jahr 1833 sank

dıe Kırche wiıeder Z Predigtstätte era die VON immer weniger Geme1inde-
glıedern besucht und 1919 SCAHhHNEBIIC aufgegeben wurde. Von 1928 DbIsS 1945
diente S1e als Geme1indehaus. %9 Die übrıge Klosteranlage wurde, SOWEeIlt S1e nıcht
verfnel, für Schulräume geNUtZt, ehe INan 1809 den Westflügel Sanz In eiıne Schu-
le umwandelte. ach dem Ersten Weltkrieg wurden darın Notwohnungen einge-
richtet. Q FD baute INan den Flügel Sschhehblıc Z Heımatmuseum Von
den olen wurden ach 1945 sowochl dıe Kırche als auch der Westflügel als Kul-
turhaus ZEeNUTZT, wobel INan ıIn letzterem Sschhehblıc dıe Stadtbibliothek eT-
brachte 121

116 Vgl ebd., B1 2527 H  ‚9 Rep Geistliche Angelegenheiten, Soldın (1543—13805),
unpagınıiert.

147 Vgl Schreıiben Kön1g Friedrich Wılhelms VON 1733 September 3 StÄ Berlın, Il
Abt 13 Nr. la (wıe Anm. :3),. BI Der Könıg befahl damals dem Generaldirektorium. der
reformierten Gemeinde Bauholz schenken und ıne Kollekte für den W lederaufbau der
Kırche auszuschreıben.

118
119

Vgl dıe Schreıiben VON 1 /33 September und November 1 9 ebd.. BI 4047 und
Am März 1 /34 genehmigte Friedrich Wılhelm den Antrag des Generaldirektoriums, für
den Aufbau der Kırche der Gemeinde Dachsteine un: Mauersteine SOWIE
lonnen alk schenken. Vgl ebd., 58—60, Zum Aufbau des Kırchturms vgl ebd.,
BI 79-—80,

120 Vgl Berger/Springer/Hillebrand, Soldıin (wıe Anm 106), 1114
121 Vgl Pıeper, Domiinikanerkloster Soldın (wıe Anm. 106), 13—42: Rüster, Heımatmuseum

(wıe Anm 106), Pass., Nowakowski. Myslıbörz (wıe Anm. 106); Kalıta-Skwirzynska,Myslıbörz (wıe Anm. 106): Berger/Springer/Hillebrand, Soldin (wıe Anm. 106), En
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Die Z/isterzienserklöster (Himmelstädt, Marıenwalde)

uch dıe Konvente der beıden neumärkıschen Zıisterzienser-Mönchsklöster
Marıenwalde (Bıerzwni und Hımmelstädt (Mironice)!* WAalcCcil VON der

22 /Zum Zisterzienserkloster Marıenwalde sıehe weıter unten; ZU Kloster Hımmelstädt vgl
Berghaus, Landbuch (wıe Anm 4U), _- FO5,; 126. 237 I 2561 269; 370—-379;
Eduard Ludwig Wedekınd, Chronıik des ehemalıgen Cistercıenser-Mönchsklosters und nach-
herigen Domaıinen-Amtes Hımmelstädt in der Neumark, AdUus Urkunden und andern verbürgten
Nachrichten TOSSEN o.J ca Adler, Backstein-Bauwerke (wıe Anm 60), 2 96;
Franz Wınter, Dıie /Zisterzienser des nordöstlıchen Deutschland. FEın Beıtrag ZUE Kırchen- und
Kulturgeschichte des deutschen Miıttelalters, 1—3, Gotha S71 Aalen 1966 1er‘

Sn 43—45; Paul Väall Nıessen, Dıplomatische Fälschungen der (isterzienser Von Hımmel-
STAa und Marıenwalde: In Mıtteilungen des ere1ıns für Geschichte der Neumark (1892)

60-—63; Gregor üller, Errichtung eines Kollegıums für studierende (isterclenser In Tank-
furt der. In Cistercıienser-Chronik (1905) 129—-137; Paul Van Nıessen, Geschich-

der Neumark 1mM Zeıtalter iıhrer Entstehung und Besiedlung (Von den altesten Zeıliten bIıs ZU
Aussterben der Askanıer). Landsberg a. W. 1905 Geschichte der Neumark ıIn Einzeldarstel-
lungen; SVGN, o.Nr.), 1/2-176, 346—347:; Paul Hoffmann, Nordische Cistercienserkirchen
unter Berücksichtigung der Backsteinbaukunst. 1SS Dresden, Essen 1912, 34-36; Her-
IHNann Hoogeweg, Iie Grundbesitzerwerbung des Klosters Kolbatz In Baltısche Studien

(1916) 1—58, hler: Z 46, 501 üller, Reformatıon (wıe Anm. 2) 36£: 64;
Ho0geweg, Stifter (wıe Anm. 13), L: 256 £; ollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm. 135

HTI tto Kaplıck, Das Amt Hımmelstädt 1Im Jahrhundert. In Nm.Miıtt (1928) B
41—59; ders.. Landsberger Heımatbuch (wıe Anm 24), 50—57:; Walter Kuhn Kırchliche

Siedlung als Grenzschutz 1200 bIsS 1250 (am Beıspiel des mıttleren UOderraumes). In Ostdeut-
sche Wıssenschaft des Ostdeutschen Kulturrates (1962) 6—55, In ders.., Vergle1-
chende Untersuchungen ZUT mıttelalterlichen Ostsiedlung. Köln, (jraz 1973, 369418

UOstmitteleuropa in Vergangenheit un Gegenwart, 16), Jer 416; Übersicht LHA Pots-
dam (wıe Anm 79); E 4806 f.; Jerzy Kiloczowskı. Les (isterclens Pologne du AIle
sıccle, iın ( 1iteaux DEl (1970) 111—-134, JEn 27 Eberhard Bohm, Bemerkungen ZUT
Gerichtsimmunität der Zisterzienserklöster In der Mark Brandenburg und angrenzenden Ge-
bieten. eıl me nıcht erschiıenen). In aNnrbDuc für die Geschichte Miıttel- und Ostdeutsch-
lands |künftig ZÄRE JGMOD] (1978) 28—1 IS JEr /14—-17:; Davıd Wıllıams, ast of
the der. An Englısh Introduction Its edieva Cistercıan Settlement and Economy. In
1teaux (1978) 228—206/, 1er 231 241—243, 258: Petersohn, Ostseeraum (wıe
Anm 103), 328, 5ÜL Helena Chiopocka Wınfried Schich, DIie Ausbreitung des Zister-
zienserordens Ööstlıch VON Jbe und Saale In DIie /Zisterzienser. Ordensleben zwıschen ea
und Wırklichkeit. Eıne Ausstellung des Landschaftsverbandes Rheınland, Rheinisches
Museumsamt, Brauwelıler. Aachen, Krönungssaal des Rathauses, Jul1 September
1980 Bonn 1980., Schriften des Rheiniıschen Museumsamts., 10), 1eT: 99:
Jerzy Walachowicz, Geneza uströ] polıtyczny NOowe] Marchi do DOCZatkOWw XIV wıieku |Dıie
Entstehung un polıtısche Entwıicklung der Neumark bIs ‚UL Begınn des Jahrhunderts].
Warszawa/Poznan 1980, 651 93, 109—1 l 136%£.. 154—-160:; Wolfgang Marzahn, DIie /14ster-
zıieNser In Pommern. Leer 1981, 29 Ambros1ıus Schneı1ider dam 1enand Bıickel
ITnst Coester (Hrsg.), Iie Cistercilenser. Geschıichte-Geist-Kunst. öln 663:
Edward Rymar, Cystersı1ı terytorıum NOowe] Marchı1 przed Takcıe I3 tworzenla 147 ich
tosunkı margrabiamı brandenburskimi dynastı] askanskıe] |Zısterzienser 1m Gebilet der
Neumark VOT und ın der eıt ihrer Gründung und ıhre Bezıehungen den Markgrafen VON

Brandenburg AUSs dem Hause der Askanıer|. In Hıstori1a kultura CySterSOW dawne) Polsce
ich europejskıe Zzwlazkı |Geschichte und Kultur der /1isterzienser 1m alten Polen und ihre

europälischen Beziıehungen], hrsg VOoNn Jerzy Strzeliczyk. Poznan 1987 UA  Z Poznanıu.
Serla Hıstoria, 1355), 193—210, bes 195 f 207{ Zıegler, Klosteraufhebung (wıe Anm L)

O: Edward ymar, ÜOpactwo cysterskıe Mironıicach OTZOWA | Dıie /Zıisterzienser-
abte1 In Hımmelstädt be1l Landsberg/W.]. In Nadwarcıanskı Rocznık Hıstoryczno-Archiwalny [künftig ZzıIt A (1995) AT und (1996), 5 /-69; HarasımowI1Ccz,
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Reformatıon bereıts VOT der ofNnzıellen FEınführung In der Neumark Urc Mark-
oraf Hans betroffen und hatten ÜFC den Austritt VONn Mönchen eınen gewlssen
erl1ass hinnehmen mussen, der sıch In der Ööhe TE11C nıcht bezıffern lässt
Allerdings I1USS zumındest für 1mmelstädt damıt gerechnet werden, ass der
dortige Konvent schon VOT der Reformation ziemlıch emn W dl. Wahrscheinlich
W dl das Kloster der geringen Zahl Mönchen VON der Pflicht befreit,
eınen Konventualen Z Studium abzustellen*, und dıe be1 eiıner Vısıtation 1m
Jahr 15413 VOoO Abt VON Kolbatz (Kolbacz) getroffenen Situationsschilderungen
und Anordnungen deuten d. ass sıch das Kloster schon damals 1ın einem z1em-
ich desolaten /ustand befand, der ohl hauptsächlıch se1lne Ursache In elner
geringen Konventsgröße hatte DIie osterkıirche. der euzZgang, das Dormito-
r1um und mehrere andere Gebäude der Klosteranlage baufällig, ein1ge
Bauten WAaiIiecen überhaupt nıcht Tertiggestellt worden. Der Kolbatzer Abt ordnete
d  9 S1Ee vollenden, reparıeren oder HIC (l Gebäude ersetzen.  124 DIie
önche aber offenbar schon überfordert, dıe Klosterkirche und dieen
mahlsgeräte sauber halten, vernachlässıgten den Gottesdienst und insbeson-
ere die den Marıenfeliertagen vorgeschrıebenen Prozessionen uUurc das los-
ter. S1e verfügten zudem ber keıne Carıtaltis, das erfassungsdokument der
/1ısterzienser. und hatten größere e1i1e der zısterziensischen Liturgie VELSCSSCH
der praktızıerten S1e niıcht.!® Der alte Abt Wr Begıinn der Vısıtation zurück-
reten. se1n Nachftolger, der bısherige Prior Andreas, 6S chaffte. den Z

Sekularyzacıa (wıe Anm. 60), 401—403, 406. 410; Chrıstian Gahlbeck, Zur Frage der Wırt-
schaftsbeziehungen der /1sterzienser den Städten der Neumark In Zisterziensische Wırt-
schaft un! Kulturlandschaft, hrsg Von Wınfried Schich, Berlın 1998 Studien ZUT (Ge-
schichte, uns und Kultur der /ısterzienser, 3 3JeT: 1061 11/-124, 132
135—137; derTS:. Zisterziensische RKeformbemühungen 1500 DIe Klosterreformen VON
Reetz und VOonNn Hımmelstädt (41318) In Benediktiner, /ısterzienser, hrsg VON
Chrıistof Römer, Dieter Pötschke Olıver Schmidt, Berlın 1999 Studien ZUT Geschichte,
Kunst und Kultur der /ısterzienser, 7) 200—220; Edward Rymar arostaw Jarzewicz,
Mıronice (Hımmelstädt). In Monastıcon Cisterciense Poloniae., hrsg. VONn Andrze] Marek
Wyrwa / Jerzy Strzelczyk Krzysztöf Kaczmarek, Poznan 1999, 251-255: Gahlbeck,
/1isterzienser (wıe Anm. 8 C} 56—58, O31 137-1309, 196—218, 284—-294, 349—369,
(spezıell ZUT Aufhebung), 545563 695—707, 738—7141, /85—788, Tabellen R 13—15, 2 9 S
Karten 1, 4, 11 H: Maigorzata Pytlak, LOCcO el (miejsce nıeba) dawnı1e] Z1S ‚OCO el1
(Hımmelstädt) früher und heute]. In Jarostaw Lewczuk Blaze] Skazınskı (Hrsg.) Lubuskıe
mater1aiy konserwatorskie Lebuser konservatorische Materıialıen], 2 /Zielona (jOöora 2004,

625=645
Chrıstian Gahlbeck, Hımmelstädt (Mıronice). /1sterzienser. In BKB 1

123 Vgl Gahlbeck, /1sterzienser (wıe Anm ö) 43 7: ders., Hımmelstädt (wıe Anm 122)
630f.

24 Nec MINUS domino abbatı SEerLose DreCIDIMUS, UT, qUUAM CLELUS poterit, Oratoriu edifiıcium, loca
regularıa, ambitus, dormitorium el Celera ad monasterıum nostrı OFrdinLis spectantia perficiat
el, Ul melius poterit, CONSITrUALT el reformet. Urkunde VON 1513 Oktober Z LHA Potsdam,
Rep /Zisterzienserkloster Hımmelstädt, 1 ruck tto Heınemann, DIe Himmel-
tädter Klosterordnung VON 15 In Archıv für Reformationsgeschichte (1905/06), 19 1=
198, ext der Urkunde: 194198 azu vgl eb  \ SOWIE Gahlbeck, Reformbemühungen(wıe Anm 122): 2141 ders.. /1isterzienser (wıe Anm 8)‚ 436; deTS.. Hımmelstädt (wıeAnm. 1L2Z2): 629

125 Vgl Gahlbeck, kKeformbemühungen (wıe Anm. 1223 215 derS.. /Zisterzienser (wıe
Anm. 5) 4306{.; ders., Hımmelstädt (wıe Anm. 122 629
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stand des Klosters Hımmelstädt nachhaltıg verbessern, ist unbekannt und
MuUuss eher bezweifelt werden. Allerdings In Hımmelstädt 1535 und In
Marienwalde mındestens och DIsS 1534 genügen! Ordensbrüder für die Auf-
rechterhaltung e1Ines Konvents vorhanden.!?® DIie hte beıder Klöster. tto VON

Marienwalde und Johann ne VON ımmelstädt. VOI mts mark-
grälliche äte VOIN Haus Aaus und hatten dem Markgrafen ach selInem eg1e-
rungsantrıtt DA November bzw Dezember 1535 den Prälatene1 D
leistet.!?’ ach seinem Konfessionswechse]l 1538 1eß der arkgraoch ber eın
Jahr vergehen, ehe konkrete CANTITEe ZUT ufhebung der beıden Zisterzen
ternahm. Möglıcherweıise zunächst das esulta selner KırchenvIisı1ı-
tatıonen In der Neumark ab, dıe CI 1mM auTfe des restlıchen Jahres 15358 Uurcn-
führen ließ. 128 Offenbar unternahmen weder der Abt VOoON Marıenwalde och der
VON immelstädt Versuche, dem Markgrafen den Plan Z/ZUul äkularısıerung ihrer
Klöster auszureden der sıch seine Absıchten wehren. Im Gegenteıl:
Zumindest Abt Johann ne VON 1mmelstädt rklärte sıch ausdrücklich azu
bereıt, der Abwicklung se1ıner el mıtzuwiıirken. ach entsprechenden Ver-
handlungen wurden Jun1 1539 zwıschen dem Markgrafen und ıhm dıie
Bedingungen Testgelegt, denen der Abt das Kloster Hans VOoNn Küstrın
abtrat.!?? Dıieser uDer e ıhm ein Haus In Landsberg/Warthe, das ne
ekauft hatte, nıcht 1Ur als erblichen Besıitz, sondern auf Lebenszeiıt als Freiıhaus.
Erst se1ine achkomme ollten als Hausbesıtzer dem In der geltenden Bür-
errecht unterworfen se1in. !0 uch eın in Neuendorf erworbenes Haus wurde i1hm
als Erbgut verhehen. Zu diesem Haus gehörten ein kleiner e1i1cCc und Mor-
SCH Ackerland. dıe ıhm der Markegraf anwIles. uberdem rhielt ne das
Dorf Neuendorf mıt en Eınkünften, dem Anspruch auf eıne Te Bauholz 1m
Quartal uUurc Jjeden Bauern VON euendO als Hofdienst und auf freles Brenn-
holz aus der markgräfllichen er ZU E1gengebrauch. Ferner sollte iıhm in den
Jahren 1539 und 1540 In ZWEI Raten eiıne Abfindungssumme VON 200 Goldgul-
den ausgezahlt werden, dıie vermutlıch für den Erwerb einer ew1gen Rente als
Alterssicherung gedacht aruDer hinaus wurde mıt dem Pfarramt ın

126 Vgl für Hımmelstädt: Urkunde VON 1535 Maı 116—21] Staatsbıbhiothek Preußischer Kultur-
besitz ‚künftig z1ıt. SBR PK| Berlın, Urkunden, Wıppelsche 5Sammlung, 95, für Marıen-
walde vgl Urkunde VOn 1534 November F ebd., 94; TUC @\D)3' 5()1 E: Nr.
Dazu vgl Gahlbeck, /Zisterzienser (wıe Anm 5) 437, 441

127 Vgl LHA Potsdam. KRep B, Lehnskopıiar Nr. 3 BI
128 Vgl Müller, Reformatıon (wıe Anm 2 60—62: ollwo, Hans VoNn Küstrın (wıe Anm 15):

103—105: ders.. Beıträge (wıe Anm 15 92:; Heinrich: Miıt Harpffen, Paucken (wıe
Anm 15 381 Gahlbeck /1sterzienser (wıe Anm 8) 425; Kaak, Johann VOIN Küstrın
(Wwıe Anm 15), 8 9 95; Gahlbeck, Zwıischen Kurmark und Preußen (wıe Anm 15):129 Vgl Urkunde VON 1539 Jun1 26, Abschrift VOonNn 1579 StA Berlın, H.  9 Rep Z Nr.
Hımmelstädt. eıl Hans Kühne JT Hauptmann VON Hımmelstädt, BI 4—6: Druck CDB
18, 438 f7 Nr. nac anderer orlage).130 1[ das WIT i1hm gnediglıch nachgelassen, das das haus, In STAl Landtspergk

der Warthe Von Hansen Niıederkorn erkauft, dıe eıt se1nes lebens soll irey hne beschwe-
rTunge der unpflicht inne haben undt besıtzen, ber ach seinem tödlıchem abgange soll
hinwieder In bürgerrecht kommen, seıne erben undt nachkommenden darvon thun als andere
bürger.“ Ebd (Zıtat ach der Abschrift VON
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Neuendorf den Dörfern Beyersdorf und LODDOW betraut wofür ıhm die
Pfarreinkünfte AdUus diıesen Dörfern zustanden Schhlıießlic versprach der Markgraf
noch (Gulden VOI den CANAulden des es ezanlen die siıch dieser VON der
Kırche Vıetz gelıehen hatte und den och ausstehenden Gesindelohn der
1ımmelstädt angestellten Knechte (und Mägde) übernehmen All 1e6S VOTI-
chrıebh der arkgra dem Abt aTiur ass ceser WIC CS der Urkunde i
‚ sadusS furfallenden ndt beweglıchen ursachen uns als den landesfursten bemelt
closter ZUul 1mmelstedt sambt er zubehorunge undt gerechtigkeıt gutwillıg
ndt unterthen1iglıch abgetreten undt eingereümet‘ hatte 131 DiIie bIs 1n Hım-
melsta eDenden Öönche wurden sofern CS och welche gab wahrscheinlich
ebenfalls mıt Summe VO 200 Goldgulden abgefunden Dies Wr offenbar
der grundsätzlıche Preıis den arkgra Hans jedem ONC zahlen bereıt WAar
WENnN bereıt W dlr SC1IMN Kloster verlassen eICANES galt auch für Nonnen dıe
Aaus iıhrem Kloster austraten 132 DIe Klosterdörfer und iıhre Untertanen SINSCH da-
raufhın den Besıtz des Markgrafen ber Deutliıchster Bewels hlerfür SInd dıe
überheferten Lehnbriefe der OrIsSschulzen dıe Hans VOoNn Küstrın C1N Jahr
ach der ufhebung derel ausstellen 1eß bzw WIC 6S iıhnen WOTUÜNC el
„„.nach dem der e1igenthum des closters der Hımmelstedt en SCIHNEN
G1n und zugehorungen uns als den landesfursten gefallen nnd vorlediget
1ST Johann ne heıiratete übrıgen und hatte mıindestens Sohn der
ach SCINEIN lod cdıe genannten (jüter erbte 134 Das Kloster wurde ach SCINCT

ufhebung C1M landesherrliches Domänenamt umgewandelt das VON
landesherrlichen Amtshauptmann geleıte wurde Der üdflüge der Klausur
dıente Lebzeıten des Markgrafen zusätzlıich als Jagdschloss und ste1ge-
quartıier des Markegrafen danach 1UT och als Amtshaus 135 Der Hauptmann VOoNn
1ımmelstädt eıtete zeıtweılıg Personalunion auch das Domänenamt arzıg
Karsko) das N den Besıtzungen des oldıner Domstifts hervorgegangen Wrl
ach SCINECIN Nıedergang 30-jähriıgen Krıeg gelangte das Amt 18 und

Jahrhundert Uurc dıe Gründung zanlreiıcher Kolonıien ufte Mıt DIS
68 Ortschaften und Etablissements gehörte E den bedeutendsten Amtern

der Neumark 136 Zu Begınn des 15 Jahrhunderts SIn Ian azu über das Amt

131 Ebd
132 Vgl dıie parallelen Angaben VON Abfindungen für dıe AdUus dem Kloster austretenden Nonnen

/Z/ehden un: eGeTtz weıter unten
133 Lehnbrieft Markgraf ohanns für Balzer Reıifelde Schulzen He1i1nersdorf (Chwalecice) vVvon

1540 Julı LHA Potsdam Rep Lehnkopıiar Nr 15 /{ Vgl dıe gleichlautenden
Schulzenlehnbriefe VOIN selben Tage für Michael Reıifelde (Beyersdorf/Baczyna) ehd

192193“ Jacob egen (Vıetz/Wıtnica) eb 195 196 Peter Blocksdorf (LOppOW/
(JOTZOW LUpOWO) ebd BI 200 201” und Tewes Ladewig (Zanzın/Santocko) ebd BI 204
204a Dazu vgl ollwo Hans VO  — Küstrın (wıe Anm 153 1402 Anm 114 Gahlbeck
/Zisterzienser (wıe Anm 440 f

134 Vgl Gahlbeck /1ısterzienser (wie Anm 8), 438 1
35 Vgl Gahlbeck, Hımmelstädt (wie Anm 122); 629, 637
136 Vgl Berthold Schulze, Besıtz- und sıedlungsgeschichtliche Statıistik der brandenburgischen

miter und Städte 1 540—1800 Beıband ZUT Brandenburgischen Amterkarte Berlın 1935 (Eın-
elschr. der Hıst. Komm.Prov. r  g Berlın, 7) 05Sl ders.., Neue Siedlungen ın Bran-
denburg Beıband ZUT Brandenburgischen S1iedlungskarte Berlın 1939
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Erbpacht vergeben; VON 170 Hıs 1945 befand s sıch In den Händen eiıner
einzelnen Famılıe, der Famıhe Beyer -

Von der Klosterkırche n 1ımmelstädt SInd heute LU e1le der Fundamente 1im
en erhalten Da Hımmelstädt sıch erst 1im /uge der Kolonisatiıon des 15 Jahr-
hundert einem Ort entwiıckelte, wurde dieT 1Ur VON den 1im Amt woh-
nenden Personen für den Gottesdienst In Anspruch Allerdings eNÖ-
tigte INan hlerfür nıcht dıie Klosterkıirche, sondern beschränkte sıch zunächst
auf ihre OsSilıche Hälfte., spätestens se1it der Mıiıtte des 18 Jahrhunderts alleın
autf den ehemalıgen polygonalen Chorraum !® Der esitHei des Langhauses WUl-
de in der Miıtte des Jahrhunderts abgerıissen; VOT der Westfassade führ-

se1ıtdem eın 818 angelegter Weg ZU Amtshaus.'” Der verbhebene OsStilıche Teıl
des Langhauses wurde als Brauere1l. Darre und Mälzere1 SCNUTZL, se1t 18723 auch
als Branntweinbrennerei.1“0 urc ZWEe1 Brände wurde die ehemalıge Kloster-
kırche 1877 und 18575 völlıg zerstOrt; dıie Rume wurde zwıschen 1875 und 18578
bis auf e1in kleines Mauerstück, das als Wand eines Stallgebäudes diıente
und noch 1960 vorhanden W, abgerissen.  141 eue der Fundamente des Lang-
hauses wurden be1l Ausgrabungsarbeıten zwıschen 1999 und 2004 wlederent-
ecDie übrige Klausuranlage wurde se1it dem Jahrhunder Wohn- und

(Einzelschr. der Hıst. Komm. . Prov. Brdbe. Berlın, 6) 73—78; Gahlbeck, Hımmelstädt (wıe
Anm FZZX 629

137 Vgl Gahlbeck, Hımmelstädt (wıe Anm k22Z), 629 Eın 181 zder Reparatiıonszahlun-
SCHh Napoleon Cr WOSCNHNCI Verkauf Privatleute kam nıcht zustande, da 11an be1l Betrach-
(ung der Optionen feststelte, ass eın Verkauf 1mM Vergleich ZUEE weılteren Vererbpachtung des
Amtes unretabel W dl.

138 Vgl dıe arten des Mmtes Hımmelstädt VOIl Kn VOIN Schultze, StA Berlın, DCL
H. Plankammer Frankfurt/O., F: und VvVomnl 1806 VON N.N.] Feuerherm, ebd., 4 78;
rucK BKB L: 643 f Abb. und Dazu vgl Gahlbeck, Hımmelstädt (wıe Anm 1223

636
139 Vgl Abschrift des Gebäudeılnventars VOIl D AUSs dem Jahr 1768, LHA Potsdam, Kep

Neumärkische Kriegs- und Domänenkammer, Nr. 3S BI 4U“f. Dazu vgl Gahlbeck,
Hımmelstädt (wıe Anm 122) 636

140 Vgl Schreiben VON 1731 (Oktober (Abschrıift VoNn und VOoNn 1823 Aprıl Z StA
Berlıin, Rep Miınısterium für Landwiırtschaft, Omänen und Forsten, Abt
Domänenabteilung, Nr SA Bauten un! Reparaturen 1m Amt Hımmelstädt. 181 FA 5068,
PaS.; Gebäudeinventar des mfties Hımmelstädt VOmn 1768, 1LHA Potsdam, Rep On Nr. 735

128‘—129; Bauinventar des mtes Hımmelstädt VOoNn VA72. LHA Potsdam, Rep 3
Nr. 1740, BI 6—6) Bauanschläge vVvon 1790/91, ebd., Nr. B7 Baumaßnahmen tsge-
bäuden (Etatsbauten) im Amt Hımmelstädt. Enthält Baulnventare der Amtsvorwerke.
s Dazu vgl al  e  ‚9 Hımmelstädt (wıe Anm E22) 636{1.

141 Am Aprıl 1T schrıeb dıe egjlerung Frankfurt/O das preußische Mınısterium für
Landwirtschaft, Omänen und Forsten: „Nachdem dıie Kırchen-Verwaltung 1in schlüs-
S12 geworden ist, dıe eingeäscherte Kırche nıcht wıieder auf der TtTüheren Stelle inmiıtten des
Wirthschaftshofes. sondern gee1gneter Stelle außerhalb des Orts 1mmelstädt aufzuführen,
sınd WITr in Vebereinstimmung mıt dem Pächter der Ansıcht gelangt, daß dıe NıcC. erneD-
lıchen Veberreste des Gebäudes nıcht erhalten werden können, sondern, ıne zweck-
mäßıige und ein1ger Maaßen regelmäßigen Hoflage herzustellen, abgebrochen werden MUS-
sen  ADı StA Berlın, H.  q Rep Minıisterium für Landwirtschaft, omänen Forsten,
(Abt C Dahlemerel Nr. 3699 Dısposıtion ber das Amt ımmelstädt, Z 876,

Dazu vgl a  e  A Hımmelstädt (wıe Anm. 1223 636
142 VglY LOcCcO el (wıe Anm F22). (Grundriss der Klosterkirche VOIl 2004 Vonl

Kustosz y  5 Umzeıchnung VvVon Ellen Franke 2006 In BKB, }, 645, Abb.
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Wırtschaftszwecken SCENUTZLT. Das zweıstöckıge IMMtshaus (und Jagdschloss
Markgraf ohanns Lebzeıten) WAar 1685 schon stark baufällig und nNel noch
VOT 17716 ein.! Auf seinen Mauern wurde später en MmMtshaus errichtet,
wobel das Untergeschoss des alten eDaudes als Souterraın ıIn das Gc Haus mıt
einbezogen wurde. Dieses stand bIs 829/30 und wurde ann WTG eiınen Neu-
bau ersetzt. ** Der ehemaliıge stfüge diente bIsS 1INs Jahrhundert als Korn-
speiıcher SOWIE arsta und Wagenremise (Garage). * Der Westflügel der Anlage
Wr offenbar schon ın der frühen Neuzeıt baufällig SCWESCHNH, das ÜTrc eIn
paralle außerhalb der Klausur errichtetes Wiırtschaftsgebäude ersetzt wurde und
wahrscheinlich schon damals als Steinbruch für dıie Reparaturen der übriıgen (Ge-
au der Klosteranlage geNutzt wurde. *6

Im /ıisterzienserkloster Marıenwalde!*/ hatte INan dem atıa: des AB:
tes Anton1ius (1491—-1519) Anstrengungen unternommen, dem sıch In vielen

143 Vgl StA Berlın, I1 H.  9 Abt Neumark, Amter- und Amterverpachtungssachen, Amt
Hımmaelstädt, Nr. Beschreibung des Amtes Hımmelstädt. 1685, BIEGahlbeck, Hım-
melstädt (wıe Anm L 22): 637

144 Vgl Konzept der Baugenehmigung VOoNn 1828 Januar 2 In StA P  9 H  ‚ Rep 87 CNr. 5947 (wıe Anm. 144), unpagınlert; Gahlbeck, Hımmelstädt (wıe Anm 122): 637
145 Vgl Gahlbeck, Hımmelstädt (wıe Anm. 122). 636
146 Vgl ebd.. 637
147 Zum /a1sterzienserkloster Marıenwalde vgl Berghaus, Landbuch (wıe Anm 40), L:205. 232 f 256 f., 269; 3 379—381; Wiınter, /1sterzienser (wıe Anm. 122), Z288—2091:; 3 107 Bergau, Inventar (wıe Anm 60), 522—-524:; Vall Nıessen, Dıplo-matısche Fälschungen (wıe Anm. 122); 60—63; erT. Backstein-Bauwerke (wıe Anm 60),27 Berg, Arnswalde 1M Jahrhundert (wıe Anm 60), Z L45: Mül-

JeT, Errichtung (wıe Anm 122 129—-137; Vall Nıessen, Geschichte der Neumark (wıeAnm LZ2) 206, 224—229, 2611 2806—289; Hoffmann, Nordische Cistercienserkirchen
(wıe Anm 122 6777 Hoogeweg, Grundbesitzerwerbung (wıe Anm. 1221 /-23, BZ üller, Reformation (wıe Anm. 2) 36—38, 64f.; Hoogeweg, Stifter (wıeAnm. 13),; E 236° Lothert, Wedell-Neuwedell (wıe Anm L) 83—90; Walter Schu-
macher, Wanderungen un! Streifzüge durch den Kreı1s Arnswalde. Landschafts- und rts-
kunde eiInes ostmärkıschen Kre1lses. Arnswalde 1937, 56—89:; ders., Dıie Klosterkirche
Marıenwalde. In Heımatkalender für den Kreı1s Arnswalde SE Lou1s Julius
Leka], Geschichte und Wiırken der we1i1ßen Mönche. öln 1958, 93; Kuhn, Kırchliche S1ıed-
lung (wıe Anm. 1229 416; Übersicht LHA Potsdam (wıe Anm 793 I 487{f.:
Kloczowskı. Les C1isterciens (wıe Anm 122 21 Edward KRymar, UÜpactwo cysterskıeBiıerzwniku.: ROZWÖO] uposazZen1a Osadnıctwa ı Dı1ie /Zıisterzienserabtei In Marıenwalde. Ent-
wicklung des Besıtztums un: der Besiedlung]. In Przegfia« Zachodniopomorski 3 (1971)37-—62: ders.., Burzlıwe dzieje ziem1 peiczyckie] (do konca XVI wıeku). (Dıie turbulente
Geschichte des Landes Bernstein (bıs ZU nde des Jahrhunderts). In Zeszyty Pyrzyckıe(1972- 139—176, JeT 144, ISZE: 169f.; Nıedermeier, Klostertranslationen
(wıe Anm. 122 Rymar, Dzieje z1iem1 choszczenskie] (wıe Anm 60), E 60-63.Bohm, Gerichtsimmunität (wıe Anm 1L22): Wıllıams, ast of the der (wıe Anm 122):231° 240-243: Petersohn, Ostseeraum (wıe Anm. 103), 526 503 Chiopocka/Schich,Ausbreitung (wıe Anm. 122), 99:; Walachowicz, Geneza (wıe Anm 22 15° 40—42,

n 93, 109, 131—133, 140 154-160; Marzahn, /1Asterzienser ıIn Pommern (wıe Anm 12294 Schneider u Cistercienser (wıe Anm. 122). 676; Kymar, Cystersı1ı (wıeAnm 122 PaSS., bes 194 E 198, 203£205: Jarosiaw Jarzewi1cz, Das Kloster Marienwalde
(Bıerzwnik) und dıe askanısche Architektur Ööstlıch der der. In Kunst 1m Ostseeraum. Miıt-
telalterliche Architektur nd hre Rezeption (Wıssenschaftliche Beıträge der Ernst-Moritz-
TN! UnıLversıität Greifswald). Greitswald 1990, 70—77; Kazımierza Kalıta-Skwirzynska,asztor pocysterskı Bıerzwniku, WO] Gorzowskie. Dokumentacja hıstoryczno-architek-
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Klöstern des /Zisterzienserordens abzeıchnenden Vertfall entgegenzuwiırken. Der
au dem Kloster Paradıes aradyzZ ach Marıenwalde gekommene Antonıus
hatte sıch einer Observanzbewegung innerhalb des Ordens angeschlossen, dıe
versuchte, IC dıe strıktere Eınhaltung der alten Ordensstatuten Z verlore-
NC früheren anz des Ordenslebens den Zisterziensern zurückzufinden.
Z diesem WEeC hatte das Generalkapıtel ( 1teaux 1m Jahr 1494 eıne C’harta
mıt Artıkeln ZUT Reformatıon des (Ordens beschlossen, ıe eın z 1m Pa-
Mser Zisterzıienserkolleg formulhiert worden waren.!*$ Abt Anton1us, den das (je-
neralkapıtel schon In selner Zeıt als Prior VON Paradıes 1487 ZU Ordenskom-
m1issar der Zisterzienser mıt besonderen Befugnissen ZUT Vısıtation und
Reformatıon VON /Zisterzienser- und Zisterzienserinnenklöstern 1mM Raum Ööstlıch
der der ernannt hatte*”, sah CS ach dem Kapıtel VON 1494 als se1lne Aufgabe d}  '
die Parıser Artıkel In den Klöstern SeINESs Zuständigkeıitsgebiets umzusetzen
Deshalb visıtlerte mehrere /Zisterzienser- und auch Zisterzienserinnenklöster
zwıschen der und eCIicNse und traf, WECNN dort Missstände vorfand, ANn-
ordnungen eiıner Klosterreform 1m Sinne der Kapıtelsbeschlüsse VON 1494
Insgesamt dreimal, 1495, 1510 und 1516. visıtlerte und reformilerte das

tonıczna |Das ehemalıge /Zisterzienserkloser In Marıenwalde. Hıstorisch-architektonische
Dokumentation]. S7C7ecın masch.) 1990:; Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm F9:
Edward Rymar, UÜpactwo CyStersow bıierzwıinıckıich | Dıie Abte1 der Marıenwalder Zisterzien-
ser| In Zeszyty bierzwıiniıckıe (1992—-93 99’ 7—26; Barbara Stolpiak/Teresa Swiercz.
Üpactwo pocysterskıe Biıerzwnıku. Badanıa archeolog1ig1iczne | Dı1e ehemalıge /Zisterzien-
serabte1 iın Marıenwalde Archäologische Forschungen]. In Nasza Przesziosce x 3 (1994)

455—472: Grzegorz Jacek BrzustowICcz, Klasztory cysterskıe Bıerzwniku, Peiczycach
Reczu ı Dıe Klöster In Marıenwalde., Bernstein un Reetz]. Choszszno 1995, 21—77, 94,
100, 107—-109; HarasımowI1Ccz, Sekularyzacja (wıe Anm 60), 40 1—403, 406, 41 I Grzegorz
Jacek Brzustowicz, Rycerze cystersı. Przyczynek do badan genealogıcznych Ssredn10wl1eCZnNne]
NOWEe] Marchi (na podstawıe sSöobh wystepujacych dokumentach Opactwa cysterskıe20
Biıerzwniku od I1 do XVI wıeku) Rıtter und /1ısterzienser. Kın Beıtrag ZUT genealogischen
Erforschung der mıttelalterlichen Neumark (auf der rundlage der Urkunden der /1Asterzien-
serabte1 Marıenwalde VO bıs AB Jn I: in Zeszyty bıerzwıinıckıe
'98, in ZesSZyty bıierzwıinıckıe (2002) 23—44: Jleresa Swiercz, Wspornıikı
Ceramıczne klasztorze cysterskım Biıerzwniku | Keramısche Konsolen 1im /14sterzieNser-
kloster ın Bıerzwnik (Marıenwalde)]. In Zeszyty bıerzwıinıckıe '08, 111—206;
Gahlbeck, Wırtschaftsbeziehungen (wıe Anm. L22):; 104, 106, 110-117, 135—-139;: dersS..
Reformbemühungen (wıe Anm 122 200-220: Edward Rymar / Barbara tolpıa. Jleresa
SWIEeTCZ, Bıerzwnik ı Marıenwalde]. In Monastıcon ( i1stercıense Poloniae (wıe Anm 122).

1/7—-33:; Jarzewi1cz, Gotycka archıtektura Nowe] archı (wıe Anm. 40), 167-190, D
264; Grzegorz ace BrZzustowICcZz, przeszioscı domeny panstwoWwe] Biıerzwnıku od XVI
do |Zur Vergangenheıt der Staatsdomäne In Marıenwalde VO DIS ZU Jh.|
Choszeczno 2001; Gahlbeck. /isterzienser (wıe Anm 5) bes 54-—61, 80—83, 187—-196, 2062
284, 332349 434, 441446 (spezıell ZUT Däkularısıerung), 632-654, 680—695, 781—78)5,
Tabellen 6, 2 32 Karten L, 6, E ders. Blandıne Wıttkopp, Marıenwalde (Bıerzwnik).
/ısterzienser. In BKB, 2 860—-883 (mıt weıterführenden Liıteraturangaben).148 Vgl dıe Bestätigung der C arta reformationis OFdinis In Jean-Marıe Canıvez, Statuta Capıtu-
lorum Generalium Ordıinıs ('isterclens1s abh 1NO 1116 ad AMNDNUINM 1786, Bde. OUVaın 1933—
1941, Jer: 6, 86—97, Nr. An 1494 Dazu vgl al  eC.  .9 Reformbemühungen
(wıie Anm 122 208

149 Vgl Canıvez, Statuta (wıe Anm 148), 5: 580, Nr. HANZ Das andat beschränk-
sıch ursprünglıch [1UT auf Großpolen, wurde ber offensichtlich späater auf den gesamten

Raum zwıschen der und Weıichsel ausgedehnt.
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neumärkısche Zisterzienserinnenkloster Reetz.!°0 1499/1 500 In Olıva
(Gdansk-Oliwa)*”', Z7We1 Tre später In Blesen (Bledzew)*- und 1509 In Kol-
batz.! Als 1514 das Zisterzienserinnenkloster Zarnowiı1tz besuchte, brauchte

keıne Anordnungen selner Reformatıon treffen, weıl sıch das Kloster,
seinem Urteil nach, In bester Ordnung befand.!>°* uch In Marıenwalde selbst
dürfte für dıie Durchsetzung der Parıser Artıkel gesorgt en Darüber hınaus
bemühte sıch, einem unsch uUurTIurs Joachıms Lolgend, se1t 13507 den
ufbau eiInes /1ısterzienserkKollegs der LICU gegründeten Uniıversı1ıtät Vıadrına
ıIn Frankfurt/O Hiıerdurch geriet allerdings ın Konflikt mıt seinem rden,
enn das Generalkapıtel gestatiete keıine Gründung eines Kollegs in Frankfurt,

das Leıipziger Kolleg in selner Ex1istenz schützen }° In dieser Sıtuation
setizte sıch Antonıus jedoch ber das Verbot des Ordens hinweg und entsandte
mehNnrTac Scholaren ach Frankfurt, darunter 1511 den Marıenwalder Prior
Martin. }°

Wahrscheinlich indes wırkten Antonıius’ Ubervanzbestrebungen aum über
das Ende SeINES Abbatıats 1m Jahr hınaus, enn auch in Marıenwalde dürfte
dıe Reformatıon bald Spuren innerhalb der Klostermauern hınterlassen aben,
und auch 1er sank ın der olge vermutlich dıe Zahl der Konventualen. In den
Quellen lassen sıch hıerüber jedoch keıine Informationen en Der letzte Hın-
WEIS auf dıie FExı1ıstenz eines Konvents in Marıenwalde sStammt VO November
1534 . Im Herbst 1535 nutzte Markgraf Hans VoN Küstrın dıe €e1 als Abste1-
gequartıier, dort Jagen und mıt eorg dem Alteren und eorg dem ünge-

150 Vgl Urkunde VON 1495 März 5/1510 Dezember (Rückseıte), SBRB Berlın. Wıppelsche
ammlung, 9O: Druck tto Heiınemann, Die Reetzer Klosterordnung VON 1495 und 1510
In SVGN 2 (1908) 243—250, hler 246—2560. und Regest VON 13516 Des hts ZU
Marienwalde Brief, W1ILe sıch die Nonnen Reetz halten sollen Im Kloster Un außerhalb ıta
el mMorıibus. Druck Paul Van Nıessen, egesten ZUT Geschichte des C1istercı1enser-Nonnen-
Osters eetz In SVGN (1901) 3/-—51, 1er‘ 50, Nr. Sur Tätigkeıt des es
Anton1us VOIl Marıenwalde insgesamt vgl Gahlbeck, Reformbemühungen (wıe Anm. 122);

204-213, 716219
151 Vgl Schreiben des Abtes VOIl Olıva den Abt VON Kolbatz VON 1499 Maı DD PLA Greıifs-

wald, Rep 1’ Kloster Kolbatz, Nr. 42, und dıe Konfirmation des ON Abt Antonıius eingesetZ-
ten Abtes Gregor (0)8! 1va urc das Generalkapıtel VOIl ( 1teaux VOon 1500 |um Sep-
tember 30], Canıvez, Statuta (wıe Anm. 148), o 2A0 NrT. 1500

| Vgl dıe Kontirmatıon des VON Abt Antonıius eingesetzten es Johannes Czudelitıs
VON Blesen VON 1502 |um September 301. Canıvez, Statuta (wıe Anm. 148), D, ZEE
Nr. 41 S02

ES3 Vgl dıe Beschlüsse des Generalkapıtels VOIl 1509, (Canıvez, Statuta (wıe Anm 148), 6,
366 f1. und 3’76 _ Nr. 11 un! Dazu vgl Hoogeweg, Stifter (wıe Anm. 13), 1: 308;

Gahlbeck, Reformbemühungen (wıe Anm 122} 218 mıt Anm. und
154 Vgl Urkunde der bte Johann VON Kolbatz und Antonıius VOIl Marıenwalde Von 15 Oktober

ZE:; Archıiwum Panstwowe (Gdanskıe (Staatsarchıv Danzıg), Abt. 300 D, (Danzıger
Ratsarchıiv. Kloster Zarnowıtz), Nr. 176

SS Zur Gründung und 7U Schicksal des Frankfurter /ısterzienserkollegs vgl eC Zıster-
zieENser (wıe Anm. ö) 922—-929, mıt weılteren I .ıteratur- und Quellenangaben.

156 Vgl Altere Unıiversıtäts-Matrıkeln, unter Mıtw. VON Georg 1e und mı1} Theuner hrsg VON
rnst Friedländer. Bde., Leıipzıig 188794 IND SNADrTrucC Publıcatiıonen aus den

preußischen Staatsarchiven, 32 1er E 33a 39b.
157 Vgl Urkunde VO  — 1534 November 11 (wıe Anm 126)
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ren VOI Wedel-Neuwede einen Vertrag ber dıe Nutzung der Wedelschen en
zwischen Regenthın (Radecın) und Fürstenau arnımıe als Jagdrevıer ab7u-
schließen.  158 Am Dezember 1538 vermiıttelte der Markegraf In der etzten Ur-
un! des Klosters einen Vergleich mıt Paul Brandt auf Hermsdorf (Chometowo

der Grenzen, olzungs- und Weıdegerechtigkeıiten der Dörfer ermsdor.
und Kölzıg Kolsk) In dieser Urkunde wurde abweıchend VON den früheren Ge-
pflogenheıten Ahbht ttOo VON Marıenwalde alleın als Vertreter des OSTters be-

UÜblicherweise Verträge des OSTerSs L1UT gültıg, WECNN S1e VOoO Abt
und VOIN Konvent geme1ınsam gesSChlossen wurden. Hıer dagegen wurde der KON-
vent nıcht mehr erwähnt. Stattdessen fand erstmals der Begrıft Herrschaft des
Klosters urkundlıche Verwendung.'” /SIB lässt sıch annehmen, ass G 1n
Marıenwalde ZU Jahresende 1538 keinen vollständıgen, beschlussfäh1igen Kon-
vent mehr gab Allerdings wurde Marıenwalde offenbar och hıs ZU Schluss
VOIN mehreren Mönchen bewohnt, VON denen eıner, Michael Buddendorf, nament-
ich bekannt ist. Dieser ONC entstammte eıner wohlhabenden Ratsfamıiılhie AUuSs

Woldenberg (Dobiegniew), wohlnn der ONC ach der ufhebung des OsSsTters
übersiedelte und CT och / lebte.1°0 Insofern Sınd dıie Annahmen In der
Literatur, ass die Öönche 537/38 das Kloster verheßen und 1Ur der Abt och
DIS ZU Ende Marıenwaldes dort ausgeharrt habe, korrigieren.‘”

DiIie ulhebung des OsTters erfolgte zwıschen dem Dezember 1538 und
dem März 1540, dem Ausstellungsdatum der ersten Lehnurkunde über Kloster-
guter nach der Säkularısıerung der Abte1.1°< Legt 111a dıe gleiche Zeıtspanne ZWI1-
schen der Klosteraufhebung und der Ausstellung der Lehnbriefe für dıe CANAulzen
der losterdörfer WIe be1l 1ımmelstädt zugrunde, ann dürfte das Kloster 1m
Herbst 1539 zwıschen ()ktober und Dezember, säkularısıert worden cein !© EKEıne
Aufhebungsurkunde WIeE 1m Fall VoNn Hımmelstädt hat sıch für Marıenwalde nıcht

158 Vgl Urkunde un:! Gegenurkunde VOl 1538 November 25 Abschrift 1m Marıenwalder Kopıial-
buch, StA Berlın, VI H.  9 Nachlass Chr. ekmann, Nr. 31 (Altsıgnatur: achlass
Bekmann Nr. 2) 181—-183 TUC (DB 19, 502 H- Nr. 8 (beıde Ur-
kunden). Dazu vgl Lothert, Wedell-Neuwedell (wıe Anm. 1)

159 Vgl Urkunde Von 1535 Dezember Z StÄ Berlın, H  9 Rep Z Nr. Amt Marıen-
walde Fasc Dazu vgl Jreu. Frıedeberg (wıe Anm. 38), 147 Müller, Reformatıon (wıe
Anm 2) Lothert, Wedell-Neuwedell (wıe Anm. L) Gahlbeck, /isterzienser

160
(wıe Anm 5) 443; Gahlbeck/Wıttkopp, Marıenwalde (wıe Anm 14 7), 863
Vgl StA Berlın, Rep 21 Nr. Amt Marıenwalde, Fasc. D: Aktenstück 20,
BI 1ar Dazu vgl Paul Van Nıessen, Geschichte der Stadt Woldenberg 1.N Stettin 1893,

J05: Gahlbeck, /Zisterzienser (wıe Anm. ö) 445 Gahlbeck/Wıttkopp, Marıenwalde

161
(wıe Anm 14 7), 864
Vgl Mollwo, Hans VON Küstrın (wıe Anm ö F: Lothert, Wedell-Neuwedell (wıe
Anm
Vgl die Lehnurkunde Markgraf ohanns ber Regenthın für eorg VO Wedell-Neuwedell
von 540 März LHA Potsdam, Rep Neumärkıische Reglerung, Lehnskopıiar Nr. 3

163 Vgl dıe Urkunden für dıe Schulzen der Marıenwalder Klosterdörfer VON 1 540 Dezember 18,
LHA Potsdam, Rep B, Lehnskopıiar Nr. 49 BI (Iewes Koneke: Lämmersdort/
S1owin), (Phılıpp und Valentıin Hartmann; Klosterfelde/Klasztorne), TOS1US
und Tönniges Wangerow; Hıtzdorf/Objezıerze) und ans 1SChOow; chwachen-
Wwalde/Chliopowo). Dazu vgl al  C  9 /Zisterzienser (wıe Anm 444
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erhalten. Wıe das Kloster abgewickelt wurde, ob Abt tto WIEeE Johann ne In
Hımmelstädt be1l der Aufhebung mıthalf und alur ZU Pfarrer in einem der ehe-
malıgen Klosterdörfer wurde, ob und dıe anderen Öönche ınfach abgefunden
wurden oder ob der arkgra vielleicht abgewartet hatte, DIS der Abt gestorben
WATr, und dıe Wahl eines Nachfolgers verhinderte, ist er völlıg unbekannt.
Ebenso W1e Hımmelstädt wurde auch Marıiıenwalde damals In ein landesherr-
lıches Domänenamt umgewandelt. DIe Klosteranlage dıente als Amtssitz, wäh-
rend der Lebzeıten des Markgrafen auch als Jagdschloss und zeıtweilige Sommer-
residenz. ach seinem Jlode vernel dıie Anlage aber zusehends und galt schon
1586 als baufällig.*° DIie Klosterkirche nutzte INan als evangelısche mtskirche
weıter. hlerfür beschränkte Ian sıch hnlich WI1Ie In Hımmelstädt allerdingsauf den polygonalen hor und dıie ersten beiden OC des Langhauses; 1m hınte-
ICN Teıl der Kırche riıchtete INan Stallungen e1in. !° Be1l einem verheerenden ran
VOoNn 1690 brannte die Klosteranlage bIs auf die Gewölbe und dıe Außenmauern
ab Beım Wıederaufbau nutzte INan den Westteil derC als Brauerel, Brauer-
wohnung, Darre und Malzboden Im Westen chloss sıch anınter als angebautesGebäude ıe Branntweinbrennerei In dıe reı Klausurflügel SOWIE 1ın e1ile des
Kreuzgangs baute Ian kleine Stuben und Kammern ZU ohnen und TDe1lten
für das Amtspersonal eiın. 106 ach einem erneuten Tran:ı 1m Jahr 1814 wurde der
eingefallene Westflügel nıcht wleder aufgebaut. eıtere Zerstörungen der Anlageerfolgten 1m Zweıten Weltkrieg und 1n der Nachkriegszeit, als INan die ber- und
Dachgeschosse des Ost- und Südflügels abrıss.!6/ Von der Kırche Warecen 1945 1Ur
der Chor, dıe ersten beiden OC des Langhauses und eın Teı1l der Südfassade e_
halten eıt 19972 WIrd die Anlage archäologisch untersucht und wleder aufge-baut 168

164 Vgl den /ustandsbericht ber das Amt Marıenwalde VOonNn 1586, StA Berlın, H.  9 KepAllgemeine Verwaltung, Fasc Amtervisitation in der Neumark: Anfertigung VOIN In-

Anm 14 7), 864
ventaren ( Vorakten, 1585—-1586), unpagıniert; Gahlbeck/Wittkopp, Marıenwalde (wıe

165 Vgl StA Berlın, VI Mn  ‚9 Nachlass Cr Bekmann, Nr. 103 (Altsıgnatur:BI 4B Gahlbeck/Wittkopp, Marienwalde (wıe Anm. 147), S64
166 Vgl das Gebäudeinventar des Amtsvorwerks Marıenwalde VOoNn 1785, LHA Potsdam, Rep.Neumärkische Kriegs- und Domänenkammer, Nr. 2256 Übergabe des Amtes Marıenwalde

VOoNn den Erben des bısherigen Generalpächters, Kriegsrat Bayer, den Generalpächter,Kriegsrat Gülle 1 /83. BI 535—60, SOWIE den Grund- und Aufriss der ehemalıgen Klosteran-lage VOon 147992 VON Krause, ebd., Nr. 2282 unpagıniert; Druck des rund- und Aufrisses1n B 2‚ 582, Abb
167 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, Marıenwalde (wıe Anm 14 7), 564, 8/1—873, Grundriss der ehe-

malıgen Klausuranlage Von 2003 (Entwurf: Blandine Wiıttkopp; Zeichnung: Ellen Franke), In
B Z Ö83, Abb.

168 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, Marıenwalde (wıe Anm. 14 7), 871
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VE Die Kartause In Schivelbein

uch ber dıe mstande derufhebung der Kartause In Schivelbeıin (Swidwin)!®
ist UT csehr wen1g bekannt Den Annalen der Schivelbeıin zufolge War das
außerhalb der mıttelalterlichen 1m späateren Stadtte1l Wachholzhausen gele-
SCHC Kloster och bewohnt, als März 1538 (einen Monat VOI arkgra
ohanns Bekenntniswechsel in der städtischen arrkırche erstmals eINn (jottes-
diıenst In deutscher Sprache und mıt deutschen Gesängen gefelert und als
29 Jun1ı desselben Jahres der Bekenntniswechsel verkündet wurde. DiIie Aut-
hebung des OSTterSs und dıe Säakularısıerung selner Gjüter scheinen ann In der
ersten Hälfte des ahres 1540 durchgeführt worden se1nN, hne ass hıerüber
Näheres bekannt ist.1/9 Nachdem der arkgra Junı 1 54() mıt dem oNan-
nıterorden den Tausch der Kommende Quartschen, deren (jüter als Zubehör für
se1n Schloss ın Küstrın dringend benötigte, das ehemalıge Deutschordens-
chloss in Schivelbein vereinbart hatte: “ wurden dıe (jüter der Kartause für Jähr-
ıch 150 Rheinische Gulden (mıt Ausnahme eines es, das ZU Amt Marıen-
Wa gelegt wurde) dem ersten Johannıter-Komtur und Landvogt VON Schıivelbein
eICA10T7 VON Barfuß verpachtet. ‘”“ ach dessen Tode wurde dıie ehemalıge Kar-
use eıne eıtlang als landesherrlıche Domäne SCNUTZL, bıs Ss1e 1601 VoNn UrIurs
oachım Friedrich als Lehnsbesitz wurde. Se1tdem befand sıch dıe AÄANn-
lage dauerhaft ın Privatbesitz.!”

VII. Das Kollegiatstift Soldin

Die einzZIge neumärkısche kırchliche Instiıtution, dıe der ınführung der eiOT-
matıon Uurc arkgra Hans VON Küstrın Wıderstand leistete, das Kolleg1at-

169 Zum Kartäuserkloster Schivelbein vgl und and Schıvelbein unter der Herr-
schaft des Deutschen Ordens in Allgemeınes1V für die Geschichtskunde des
Preußischen Staates (1834), hıer 102-104: Rudolf Vırchow, Das Karthaus
VOT Schivelbein, in Baltısche Studıen 9, (1843) 192 ders., Zur Geschichte VOIl Schivel-
bein, Il aC  äge ZUT Geschichte des auses, In Baltısche Studıen k3,2 (1847) 5—9;
Hoogeweg, Stifter (wıe Anm 3: 27 Die Bau- und Kunstdenkmäler des Re-
gıierungsbezirks Köslın, Dıie Kreıise Schivelbein, ramburg, Neustettin. Bublıtz und
Rummelsburg, ear Julius Kohte, Stettin 1934, 12—24:; Bernhard Schmuid, ZuUr. Ge-
schichte der Kartause be1 Schivelbeın, ıIn Baltısche Studıien (1935) 282-280; Zieg-
ler. Klosteraufhebung (wıe Anm. 682 rnst ahr aus Conrad, Schivelbein In
1st Stätten 1 E 268-270:; al  SC /1sterzienser (wıe Anm. 428; Rafal Wıtkowskı,
Swidwin/Schivelbein. ın (Gerhard chlege James Hogg (Hrsg.) Monastıcon Cartusıiense,

nalecta Cartus1i1ana, Salzburg 2004, TT3—-T18; Klaus Neıtmann, Schivel-
eın (Swidwin). Kartäuser. In BKB, 2’ (mıt weıterführenden ] ıteraturan-
gaben).

170 Vgl Neıtmann, Schivelbein (wıe Anm 169), 1075
D Vgl Urkunde Von 1540 unı 15. LHA Potsdam, KRep Johannıterorden, 462 Tuc

CDR 18, 2177—-219, Nr.
D
173

Vgl Neıtmann, Schıivelbein (wıe Anm 169), 1076
Vgl eb  \ Zum Schicksal der Klosteranlage ebd., 1080
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der OmMsu Soldin.}* Dieses War keıne Klostergemeinschaft, und se1ine
Domherren gehörten keinem en d sondern Säkularkanoniker, Welt-
geistliche. Das oldıner OMSUu W dlr 1298 als zentrale kırchliche Instiıtution in
der Neumark gegründet worden, dıie VOT em Uurc den Besıtz VOoNn eun städti-
schen Pfarrkırchen oroßen Eiınfluss auf dıe Pfarrorganisation In dern
Neumark ausübte und in geistlıcher 1NS1C 11UTr der aCcC des Papstes und des
1SCNOTS VON Kammın unterstand.!” Zum Domkapıtel gehörten ZWO Dom-
herrnstellen, die mıt MajJjorpräbenden ausgestattet Daneben lebten och
ein1ge Vıkare und nhaber Von Minorpräbenden der Kolleg1iatkırche, die JE>-

1 /4 /Zum Kolleg1atstift Soldın vgl Johann Christoph Bekmann, Hıstorie des Fürstenthums An-
halt Von dessen en Eınwohnern und ein1gen annoch vorhandenen en Monumenten
Natürlicher Gütigkeıt/ Eıntheilung/ Flüssen/ Stäten/ Flecken und Dörfern/ Fürstl. Hohe1t/Ge-
schıchten der Fürst! Personen/ Religions-Handlungen/ Fürstlıchen MiınıistrıIs, Adelıchen (Ge-
schlechtern/ Gelehrten/ und andern Bürger-Standes Vornehmen Leuten/ Abgefasset, Teıle In

Bde., Zerbst 1: /140) IND Dessau 309—327; Reıinhold, Chronıik der Soldin (wıe
Anm 106) Berghaus, Landbuch (wıe Anm. 4Ü), 3 1131 BIZ 361—366, 370: Bergau,Inventar (wıe Anm. 60), /710—712; Adler, Backstein-Bauwerke (wıe Anm. 60), Z

106—108:; Fel1x Priebatsch, aal und Kırche ıIn der Mark Brandenburg nde des ıttel-
alters, eıl Z in ZKG (1900) 329-365: Bruno Henn1g, DIie Kırchenpolitik der alteren
Hohenzollern In der Mark Brandenburg und dıe päpstlıchen Privilegien des Jahres 144 7, Le1p-Z19 1906 Veröffentlichungen des ere1ıns Tür dıe Geschichte der Mark Brandenburg, 4)

200—203; Bıens, Der Kreıl1s Soldıin (wıe Anm 106), 2-10; üller, Reformatıon (wıe
Anm 2Z) 16. 36. 66—68: Hoogeweg, Stifter (wıe Anm 13); JE 34, 1 /ZE: Z

14{f., 438, 497—567: ollwo, Hans VOonmn Küstrın (wıe Anm 13), 112: 1154:: Johannes
Allendorf, DiIie Archıdiakonate des Bıstums Cammin. Eın Beıtrag ZUT Kırchengeschichte,Unıiy.-Diss. Berlın 192 arl Heıinrich Schäfer, Märkısches Bıldungswesen VOT der Reforma-
t10n ( Vereinsgabe des Diözesangeschichtsvereins 1m Bıstum Berlın), Berlın 1928 Veröf-
fentlichungen des Geschichtsvereins Katholische Mark., 1) 19; Albertz, cht Jahrhunderte
(wıe Anm 106), 10—14, LE, L 28—39, 54., 06—72: ÜtOW, kKeformatiıonsgeschichte(wıe Anm 20),; 209: Hellmuth Heyden, Kırchengeschichte Pommerns, Bde Öln
hler: 1 88—99, 13 S17; ders.., DIie Archidiakonate 1mM Bıstum Kammın und ihre pren-gel In Wıchmann-Jb (1957/58), 25—63:;: Hoppe, Stift Soldın (wıe Anm 106), DaSS.,Fenrych, Myslıbörz (wıe Anm. 106), 9—42; Übersicht LHA Potsdam (wıe Anm 79),

l 485; Petersohn, Ostseeraum (wıe Anm 103), 335. Anm 383: Jerzy Walachowicz,
problematykı KoScilelno-ustroJowe] pogranicza dieces]1 poznanskıe], Kamıensk16e] lubuskie]Ssredn10wilecZu |Zur Problematıik der kırchlıch-administrativen Ordnung der Grenzgebieteder Dıiözesen Posen., Kammın und Lebus 1Im Miıttelalter]. In Poznanskıe Studıa Jeologıczne(1983) 341—353: /1ıegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 1) 4: Dietrich Kurze, DIe EX-

emtıion des neumärkıschen Kollegiatstifts Soldin VO Jahr 1459 (Reg Vat. 499, 105'—106').
In Friedrich eck Klaus Neıtmann (Hrsg.) Brandenburgische Landesgeschichte und ÄT-
chıvyvwıssenschaft. Festschrift für Lieselott Enders ZU Geburtstag. We1lmar 199 7, DE
7 E Kazımierza Kalıta-Skwirzynska, MySslıborz. Kosc161 rZzym.-Kat. kolegiata SW Piotra ı
Pawta ob. SW. Jana Chrzeiciela |Soldin Die römısch-katholische Kollegiatkırche St Pe-
ter und Paul, eute St Johannes Baptısta]. S7c7zecın (Ms e1m In Szczecıin) 1998:; ahl-
beck., Oder-Drage-Raum (wıe Anm LZZ); 85—89; Jarzewicz, Gotycka archıtektura Nowe]Marchil (wıe Anm. 4U), 1061 1 9 288—293; Gahlbeck, /1sterzienser (wıe Anm. 6) 474 L
439f.; deTS.. Das sogenannte Neumärkische Landbuch Markgraf Ludwı1gs des Alteren VON
1337 Studien ZUurTr terrıtorialen Gliederung unı ZUT Überlieferung. In (2004)

1—48, 1ler‘ 19{1.; ders. u.Mıtarb.v. Blandıne Wiıttkopp, Soldın (Myslıboörz). Kollegiatstift.In BKB, 2 147 (mıt weıterführenden Literaturangaben).175 Vgl dıe Gründungsurkunde VONn 1298 Junı I} Abschrift J  g StÄ Berlın, H  ‚9 Rep/78a3, Nr. L, eı1ıl 2 BI v_9 3 N (2'—3”) Nr. 2 TUC CDBRB }  9 442{., Nr. und 449{.,
Nr. (beıde unvollständig); Gahlbeck/Wittkopp, Soldıin (wıe Anm 1 /4), n

136
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doch keine Mıtglıeder des apıtels waren.!’® Von den Dombherren, dıe neben ihrer
Stelle in Soldın zumelst och andere Pfründe innehatten, Wr zume!1lst UT eın
Teıl, vermutliıch ungefähr dıie Hälfte, persönlıch In Soldın anwesend. So
7 B der Belehnung des Peter Briesemelster mıt elıner 1mM Jahr 1557 11UT

fünf oldıner Kanoniker beteıiligt, die sıch als dhumhern residenten bezeiıchne-
ten  LA uch als der Reformator Heıinrich Hamme iıhre Kolleg1iatkırche St{ Peter
und Paul 1m Frühjahr 1538 aufsuchte, In Soldın dıe Reformatıon einzuführen,
WAalicCll 1U sechs Domherren anwesend, obwohl och alle ZWO Stellen besetzt

178WaTeNn

Aufgrund elines erhaltenen prıvaten Berichtes des oldıner Kanonikers Johann
Ertmann selnen in Cölln/Spree eDbenden ehemalıgen Mıtkanonıiker Peter Sten-
kop dUus dem Jahr 1548 sınd WIT ber die Ause1lnandersetzungen zwıschen dem
Markgrafen und dem Domkapıtel AdUusSs erster and informiert.!” on kurze Zeıt
nach Hammes oldıner eformatiıonspredigt wurde das Kapıtel urc markgräf-
lıchen Befehl selinen ıllen azu CZWUNSCH, dem VOI Hans VOoNn Küstrın
geschıickten lutherischen rediger enzel Kıelmann das Pfarramt in der e_
giatkırche überlassen, das dıe Kanonıiker bısher selbhst ausgeübt hatten.! Dies
führte für etwa eın Jahr einem Nebeneıinander VOIN alter und TE In der
oldıner Kırche, da das Kapıtel weıterhın ach altem Rıtus se1ne (Jottesdienste
Dhielt und dıie gewohnten Messen und Marıenzeıiten Sdl1s „„Nos lunCcC cCantavımus
In dıes, horas et m1ssas 1uxta tum veterem.©“!®1 Eın dAese Praxıs gerichtetes
Verbot des Markgrafen, verbunden mıt der rmahnung, siıch ach den geistliıchen
Anordnungen Luthers riıchten, be1l den Domherrn L1UT dazu, ass S1e iıhre
Messgesänge mıt och größerer nbrunst als SaNsch „„qUu1 1psum CCI-
t1us ef OC1US perficeremus‘‘)'**, woraufhın der Landesherr SCAHNEHLIC das gesamte
old und Sılber einschheßlich der Abendmahlsgeräte SOWIE dıie Stiftsbibliothe
dus der Kırche entfernen ließ. 18 Schließlic setfzte dıe großbe Brandkatastrophe
VO  = Maı 1539, be1l der etwa 715 der In Schutt und SC el und auch
die Kollegiatkirche bIs auf dıe Außenmauern nıederbrannte, ceser Sıtuation eın
abruptes Ende Die (jottesdienste und das gesamte Ooldıner Gemeı1indeleben

176 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, Soldın (wıe Anm 174), 113972
177 Vgl Urkunde VON 1537 (Oktober 1 $ StA Berlın, Rep Allgemeıne Verwaltung,

Fasc. Amtervisitation In der Neumark: Anfertigung VOIl Inventarıen ( Vorakten, 13585
etztes Blatt; Gahlbeck/ Wıttkopp, Soldın (wıe Anm 174), 113972

L78 Vgl dıe Schilderung der Ere1ignisse 1m TIEe des Soldiner Priesters Johann Ertmann den
Kanoniker Peter Stenkop VON 1548, CDB 18, D \ hıer: S21 Nr. 1106 Dazu vgl
Gahlbeck/Wittkopp, Soldın (wıe Anm 174), 132

179 vorıge Anm.
180 Vgl Brief VON 1548 (wıe Anm. 1L78): S21 üller, Reformatıon (wıe Anm 2) G7 THO-

IT Markgraf Hans (wıe Anm 15 34; Albertz, cht Jahrhunderte (wıe Anm. 106), 3:
Bütow, Reformationsgeschichte (wıe Anm 20), L: Anm. 12: ahlbec  1ttKopp, Soldın
(wıe Anm. 174), 1130

181
182 Ebd

Brief Von 1548 (wıe Anm. 178), SE

183 Vgl ebd.; Gahlbeck/Wıttkopp, Soldın (wıe Anm 174), 1130
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fanden fortan für ber eın halbes Jahrhundert In der VO ran verschont SC
blıebenen Klosterkirche der Dominıikaner iıhren Platz.!$*

In dieser S1ıtuation egte etiwa dıie Hälfte der Oldıner Domherrn iıhr Kanonikat
nlıeder und verheß die nen Tolgten auch dıie bIıs In derC VOCI-
bhlıebenen Vikare !S DiIie übrıgen Kanoniıiker 1543 CS 11UT och 1er
scharten sıch ihren Propst artholomäus Kremzow und
sıch In das 1m Nordosten Soldıns der Stadtmauer gelegene, ebenfalls Vo  =
Tanı verschonte Stiftshaus zurück, das schon früher Zusammenkünften des
Domkanpıtels außerhalb der Kolleg1atkırche genutzt worden WAr. Dort wurden S1e
uUurc den Propst auch weıterhın mıt den Eiınkünften AUs iıhren Pfründen
und VO Markegrafen, solange der Propst €  ( weıtgehend In uhe gelassen.‘“

Im Jahr 1541 beschloss der Reıichstag Regensburg, ass „dıe Klöster und
tchen unzerbrochen und unabgethan bleiben‘“‘ sollten !® Für Hans VvVOoNn Küstrın
wurde 6S damıt schwıer12er, geistliıche Instiıtutionen säkularıisieren. Er konnte
/{ Wal seinem Land dıe Lehre Luthers anbefehlen, Jjedoch 6S 1ıhm nıcht mMÖg-
lıch, ınfach UÜUrC landesherrlichen Befehl en Kloster der das Kolleg1atstift
aufzulösen, WECNN dıie davon betroffenen eistlichen 1e6Ss nıcht wollten Solange
dıe Öönche ihre Häuser VON sıch AdUus verlassen hatten der 1hm dıe Klöster be-
reitwillig abtraten, hatte 6S ınfach gehabt, dıe Klostergüter In seinen Besıtz

bringen. Auf das Kolleg1atstift Soldın traf 1e6S$ Jedoch nıcht Er konnte
das 1 dıe ıhm unterstehenden Kırchen und selnen Besıtz 1Ur übernehmen und
die ufhebung e1im Kalser als rechtmäßig verteidigen, WECNN zumıindest ach
außen hın den Scheıin wahrte, ass dıe Säkularısierung 1m gegenseıltigen Eın-
vernehmen erfolgte. em hatte dem amtıerenden Propst Bartholomäus
Kremzow, der iıhm ebenso WI1e dıe bte VOoNnNn Marıenwalde und Hımmelstädt 1mM
Dezember 1535 den Prälaten- und Ratseıd geleıistet hatte*®. 1m egenzug den
Bestand se1ıner IC versprochen. er artete aD, bIs der Propst, der Ja
bereıts se1t 1495 1mM Amt wWar 1m Jahr 1542 starb

Da ıhm als Landesherrn und Nachfolger des 1Iters en Nominationsrecht für
das Amt des ropstes VOoNn Soldın zustand, nutzte Johann dieses ec dahınge-
hend, ass dıe Wahl und Ernennung eines Propstes verhınderte. 190 uber-

154 Vgl üller, Reformatıon (wıe Anm. 2) 68; Albertz, cht Jahrhunderte (wıe Anm. 106),
Berger/Springer/Hillebrand, Soldin (wıe Anm 106), L113: Gahlbeck/Wittkopp,Soldın (wıe Anm. 164), 1130 Der Brand wırd 1m Brief des Johann Ertmann VON 15458 nıcht

erwähnt.
185 Vgl TIef VoNn 1548 (wıe Anm. 178), 521 E: Hoppe, Stift Soldın (wıe Anm 106), 201

Gahlbeck, /ıisterzienser (wıe Anm. Ö) 429
186 Vgl ebd:: Gahlbeck/Wittkopp, Soldın (wıe Anm. 164), 1130
187 Johann Christian Freiherr Von Senckenberg (Hrsg.) Neue und vollständigere Sammlung der

Reıichs-Abschiede, Welche VOmn den Zeıten Kayser Conrads des IL bıs Jetzo auf den Teutschen
Reıichs-Tagen abgefasset worden mMm den wichtigsten Reichs-Schlüssen, auf dem och
fürwährenden Reichs-Tage ZUT Rıchtigkeit gekommen SInd. (1495—-1531) Frankfurt/
Maın 147 ND Osnabrück 435,

188 Vgl LHA Potsdam, Rep Neumärkische Reglerung, Lehnskopiar Nr. S BI 0V
189 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, Soldıin (wıe Anm. 164), 1139
190 In der auf den Januar 1543 datierten Verkaufsurkunde des Stifts den Markgrafen (Ab-

chrıft StAÄA Berlın, H.  9 Rep Geıistliche Angelegenheiten, Soldın 43-
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dem seftzte dıe verbliebenen Domherrn verstärkt Druck, wobel sıch VOIL

allem des oldıner Kantors Cyriacus lTamme bediente, der eiInes unehe-
lıchen Verhältnisses einer Tau be1 ıhm zeıtweılıg ın Ungnade gefallen WarTr und
das Land für eIn Jahr hatte verlassen MUSsSeEN Um dıe na des Markgrafen
rückzuerhalten, bot Tamme 1U ach selner Rückkehr d} ıhm e1m Erwerb des
Kolleg1iatstifts helfen.!?! In der Folgezeıt verfasste der Kanoniıiker eın autf den
13 Januar 1543 datiıertes Dokument, In dem das Domkapıtel dem Markegrafen
das und se1ıne (jüter für 3 000 Rheinische Gulden verkaufte., und 7 Wäalr

Hınwels auf den Ungehorsam und cdıe Wıdersetzlichkeıit der Bevölkerung:
angesehen und vermarckt den vielfeltigen ungehorsamb und mutwiıllen, un,

und des capıte unterthanen manchfaltıg gele1istett und sıch wlieder unß
VON Lage ZUG Lage, Jhe lenger Jhe mehr, wledersetzigk machen und es muthwiıl-
len und ungehorsambs befleißigen, dadurch wIier auc. in ansehunge und betrach-
, daß ollche des capıte e1igenthümblıche gueler hınfürder mehr mıt scha-
den dan fromen VOIl unß innegehalten und gebrauchet, auch daß wıier in ruhe
sıtzen, oftt desto eißıger dıiıenen möÖchten), |zur Abtretung des Stifts den
arkgrafen se1nd bewogen worden.‘‘!?2 Dieser lext Wäal Tamme ZU größten
Teıl VON Hans VON Küstrın selbst diıktiert worden. Die Urkunde 1eß der Fürst den
Domherrn ZUT Besiegelung mıt den persönlıchen Siegeln und dem Kapıtelssiegel
vorlegen, und 7 Wal Androhung des ntzuges ihrer Pfründe 77t SUas ıteras
de bonis eccles1e s1g1llıs nostrıs una Cr s1g1110 capıtulı obsıgnaremus, sub PCHd
prıvation1s sublevatorum.‘‘}”> Da sıch dıe Kanonıiker we1gerten, dem nachzukom-
INCN, der arkgra iıhnen tatsächlıc ihre Einkünfte .1 Dennoch gelang 6S

ihnen immerhın etwa dreieinha Jahre lang, sıch der ufhebung ihres Stiftes
wıdersetzen. Diese kam SCAHHNEDBIIC erst 1m Jahr 1547 zustande, nachdem sıch
lamme ungeklärten Umständen In den Besıtz des Siegelstempels des Dom:-
kapıtels gesetzt hatte, dıe 1Klıerte Urkunde damıt besiegelte und dıe übrıgen
Stiftsherren auf diese Weıse VOT vollendete Tatsachen stellte.!”> So gelangte das
Soldiner Domestıift In den Besıtz Markgraf ohanns Dieser 1eß dıe Stiftsherren 1im
Soldiner Stiftshaus och für eıne Übergangszeit VON ein1gen Onaten wohnen,
ehe das Haus dann, ohl 1m Sommer 5A4l geschlossen wurde.  196 Die übrıg g_
blıebenen Kanonıker legten daraufhın ebenso WI1Ie dıe 1539 ausgetretenen Dom-
herren ıhr geistlıches Gewand ab und gingen fortan bürgerlichen Berufen nach;
vielleicht erhielten ein1ıge auch für den Rest iıhres Lebens Le1ibrenten. Soweıt e..

kennbar.  9 Ist keiner VOoN iıhnen eın evangelıscher Pfarrer geworden. Allerdings
standen ihnen nunmehr andere Karrıeren offen. So wurde der oldıner err

unpagınlert; TüuCcC (DB 18, 519—-521., Nr. 09) wird unter den als Aussteller SC-

191
Nannten Kanonıikern des Stifts keın Propst mehr aufgeführt.
Vgl Brief VOoNnNn 154% (wıe Anm. 178), Y

192 Urkunde VonNn (angeblıc 1543 Januar (wıe Anm 98) Zur Ausfertigung des Okuments
vgl dıe Ausführungen 1mM Folgenden.

193 Brief Von 1548 (wıe Anm 178), S
194 Vgl eb  \
195 Vgl ebd.: A
196 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, Soldın (wıe Anm 164) 1431
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Paul Neumann 1555 Bürgermeıster VON Soldin!?”, und eın vermutlicher Verwand-
ter, der 1539 ausgetretene aus Neumann, wurde 1563 mıt dem Pfar-
LGT: VON Landsberg/Warthe VON arkgra Johann mıt der Revisıon des Lands-
berger Gebäudekatasters beauftragt. ”®

Aus den (Gütern des Kollegiatstifts wurde eın e1igenes landesherrliches Domiä-
nenamt gebildet, das seinen Amtssıtz In Karzıg und zeıtweılıg ın Personal-
un1ıon VO Amtshauptmann VON 1immelstädt mıtverwaltet wurde !? DIe adt-
kırchen des Stifts gingen 1ın den Besıtz der Städte über, ıIn denen sS1e agen DIe
Besetzung der Pfarrstellen Jedoch behijelt der arkgra sıch selbst DZW. dem
Neumärkıschen Kons1istorium VOTIL. ber das Schicksal des oldıner Stiftshauses
ach se1ıner Schließung ist daus den Quellen nıchts erfahren; sıcher ist NUTL, ass
CGS nıcht dem Amt Karzıg zugeschlagen wurde. Miıt dem Wıederaufbau der abge-
brannten Kollegiatkırche wurde, da cdıe verarmıt War und zudem auf NOTrd-
NUNS Markgraf ohanns 1m Jahr 1554 der Küstrın eınen ber 2 800

für den dortigen Rathausbau hatte gewähren müssen““, erst 1m Jahr 1585 be-
SONNCNH. Für den Wılıederaufbau wurden Steine AdUus der Anlage des ehemalıgen
Domuinikanerklosters verwendet. DIie Bauarbeıiten wurden mıt Ausnahme der
Inneneinrichtung 1m Jahr 1592 abgeschlossen; dıe Kırchweıihe erfolgte

November 15923 .20!

VIIIL. Die Oonnenklöster
(Zisterzienserinnenklöster Lehden, Bernstein und Reetz)

In der Mıiıtte des Jahrhunderts ex1istierten VON den Ostern ın der Neumark 11UT
och dıe Tre1I Frauenklöster In Zehden (Cedynı13a), Bernstein (Peliczyce) und Reetz
(Recz) Diese scheinen dıie Auseinandersetzungen dıe Tre Luthers und dıe
offizıelle ınführung der Reformatıion in der Neumark 1m Jahr 1538 weitgehend
hne Substanzverluste überstanden en Markgraf Hans verfolgte offenbar
dıie Säkularısiıerung dieser Tel Abteı1en nıcht VoNn Anfang In den Quellen sınd

für 1536 und 1539 och Zzwel Eıntritte VON Nonnen In das Kloster Zehden
(Cedynı1a) überliefert“, und 6S g1bt auch Adus der späteren Zeıt keinen Hınwels
arauf, ass den Konventen EXDFESSLS verbis dıe Aufnahme VON Novızınnen
verbot. Allerdings machte ihren Klostereımntritt dadurch unattraktıv, ass CI, WI1e
das eıspie der Barbara Mörner zeigt, dıe 539 in den eNdener Konvent aufge-

197 Vgl eb eumann Star als etzter noch ebender Domherr, 1m Jahr 1579
19% Vgl Bekmann, Nachrichten ber dıe Neumark (wıe Anm. 33), Kap Landsberg/Warthe,

11
199 Vgl Erbregister des mtes Karzıg VOoN (1499-—)SLHA Potsdam, Rep Re-

gıierung Frankfurt/Oder, Amt Cartzıg, Nr. 40: Gahlbeck/Wiıttkopp, Soldın (wıe Anm. 164),
1131

200 Vgl Albertz, cht Jahrhunderte (wıe Anm 106),
201 Vgl ebd.: Gahlbeck/Wıttkopp, Soldıin (wıe Anm 164), 1131
202 Vgl Urkunden VON 1536 Maı I LHA Potsdam, Rep Neumärkıische Regıerung,

Lehnskopılar Nr. 4‚ 8 und VON 1539 November 18, ebd:, Lehnskopiar Nr. 6: BI 95—96
In beıden Urkunden verlıeh Markgraf Hans den Nonnen das ihnen zugebillıgte Leibgedinge.
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NOMMEIN wurde, dıie laufenden Unterhaltskosten für dıie Novızınnen auf ihre
Famılıen abwälzte.  203 Überhaupt kümmerte sıch VOI em dıe Wırtschafts-
verwaltung der O1 Klöster, denen In der Zeıt zwıschen 1539 und 1545 einen
seiner Hauptleute als Verwalter und Vorsteher Vorseftfzte e1 stand der aupt-
Manl VOoON Reetz oachım VONn In Personalunion auch dem Kloster Bern-
ste1n vor.“% Mıt cdieser abnahme verbunden eıne Umorganısatıon der 10S-
terwirtschaft, die., SOWEeIt WI1e möglıch, den Verhältnissen In den landesherrlıchen
Domänenäamtern der Neumark angegliıchen wurde, insbesondere ach der Eın-
jührung der neumärkıschen Wırtschaftsordnung und den cheser Orlentlerten
Amtsordnungen für dıe Domänen 1mM Jahr 1551 .%9° Gleichzeitig bereıtete der
Markgraf damıt se1ıne spatere Übernahme der Gjüter VOL. Inwıeweit Hans VON

Küstrın auch auf cde innere Verfassung der Tre1 Klöster Einfluss nahm, ist nıcht
ekannt Es ist gut vorste  ar, ass anstelle der bısherigen katholischen Beicht-
vater evangelısche rediger mıt der deelsorge der Nonnen beauftragte. In den
Quellen lässt sıch hıerfür jedoch eın eleg nden, und 1m Gegensatz den
Klöstern der Kurmark SInd Klagen VON Nonnen ber iıhre rediger, dıe. WIEe 6S iın
einem Dokument des Klosters Altfirıedland el „Hicht meher den ONM NONNECN

und munchen predigenn” könnten und offenbar nıchts anderes 1mM ınn hatten, als
dıe Nonnen ZU Austritt bekehren“®°, AaUuSs der Neumark nıcht überhefert Dies
versuchte Markegraftf Hans jedoch stattdessen auf materiellem Wege erreichen,
indem den Nonnen ebenso WIe den Mönchen eine ndung VON 200
Rheinischen Gulden für das Verlassen des Klosters in Aussıcht stellte.%97 Ansche1-
nend hatte auf diesem Weg orößeren O1g als se1n er in der Kurmark
555 gehörten dem Konvent des Zisterzienserinnenklosters Zehden L1UT och
Nonnen an208 5 und auch in den anderen beıden Östern 1550 dıie ahl
der Konventualınnen 1m Verhältnıis ZU Jahrhundert bereıits erheblich n_
ken se1n.

Wohl späatestens, nachdem ıhm dıe ufhebung des oldıner Domestifts gelun-
SCh W  9 verfolgte Hans VON Küstrın auch ane ZUL äkularısıerung der neumar-
kıschen Frauenklöster. Diese Möglıchkeıt eröffnete sıch ıhm jedoch erst, als sıch
der Abschluss des Passauer ertrages zwıschen dem Römischen Öönıg Ferdinand

und den protestantischen Reichsfürsten des eılıgen Römischen Reiches VO

15 August S5359 abzeıchnete, urc den der Protestantismus 1m eic VON Seliten

203 Vgl ehı  > (beıde Belege); al  eC.  9 Zisterzienser (wıe Anm ö) 4672
204 Vgl Gahlbeck, Zisterzienser (wıe Anm 8) 459461
205 Vgl dıe Amtsordnung für cdie Amter eeftz und Neuhof VON 551 SBB Berlın, Ms

Borussica, 2783 B 1685—1 78 Zur Wiırtschaftsordnung vgl dıe Edıtiıon VON (Justav Berg, Ihro
Fürstlichen (mmaden Johansen, Markgrafen Zu Brandenburg, Wırtschaftsordnung, WIEe 1eseIDe
auf Ihrer Fürstliıchen (maden Amter gehandhabt worden. 1551 In SVGN (1908) MRn

(gekürzt). Dazu vgl ollwo, Beıträge (wıe Anm 15).
206 Schreiben VON 154/ August Z StA Berlın, kKep DB Brandenburgische Städte.,

Amter und Kre1se, NT= 49a kte beftr. das Kloster Altfrıedland (1546—1684), BI 4651
207 Vgl Gahlbeck, /aisterzienser (wıe Anm. 8) 462
208 Vgl Urkunde VOon 1355 September 29, StA Berlın, Rep 4 7, Kloster Zehden,

unpagınıert, nde der Akte: TUC CDB 19, 1374 Nr. 81
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der Habsburger OTINzZIıe anerkannt wurde.  209 /uerst säkularısıierte das Kloster
Reetz“'9, als 1m Amt der Abtissin eıne Sedisvakanz eiıntrat und Sschheblıc Doro-
thea Borcke ZUT Ahtissin gewählt wurde. Auf dıe Wahl hatte der Markgraf
vermutlich keinen Eınfluss, ahm diesen Amtswechse offenbar jedoch ZU

Anlass, nunmehr energisch dıie ufhebung des Klosters in ngrı nehmen,
W ds ıhm 1m Junı 1552 gelang. UunaCAs chloss mıt den och anwesenden
Konventualınnen 13 Jun1ı indıvıduelle Abfindungsverträge, VON denen heute
och ZWEe1 überhefert SINd. Damals wurde mıt den Nonnen Sophıa Voltzkın und
Anna Kanckelwiıtz vereinbart, ass diese VON der Abiindungssumme VONn 200
Gulden dıe Hälfte In bar und dıe übrıgen 100 Gulden In orm eiıner Jährlıchen
Rente VON Gulden aus den Eiınkünften des OSTerSs ernalten sollten *!! Die Ur
unde, mıt der dıe Nonnen ıhm das Kloster abtraten, deren lext der Markgraf
ebenso WIE e1m Ooldıner Kollegiatstift größtenteıls Jeren dürfte, wurde
ann Junı 155° besiezelt. Als Begründung für dıe Überantwortung des
Klosters EK dıie Frauen wırd auf das er und das angeblıche Unvermögen der
Nonnen hıingewlesen, das Kloster och länger selbst verwalten 1eS, obwohl

209 Zum Passauer Vertrag vgl Volker Henning Drecoll, Der Passauer Vertrag (1552) Eıinleitung
und Edıtıon Arbeıten ZUET Kırchengeschichte, /79) erlin/New ork 2000; Wınfried Becker
(Hrsg.) Der Passauer Vertrag VON 1352 Polıtische Entstehung, reichsrechtliche Bedeutung
und konfessionsgeschichtliche ewertung (= Eınzelarbeiten dUus der Kırchengeschichte
Bayerns, 30) eusta! A Aılisch 2003

210 Zur Geschichte des /1sterzienserinnenklosters Reetz vgl ange, Vergnügung (wıe Anm. 4 9
L DU f 45—51: erghaus, Landbuch (wıe Anm 40), 1’ 106, 2083: 2565 2609,

Z 3, 355 L 381—383, 495—497; Wınter, /Zisterzienser (wıe Anm 122), Z 116
Bergau, Inventar (wıe Anm. 60), O27° er, Backstein-Bauwerke (wıe Anm. 60), 2$

97; Van Nıessen, Geschichte der Neumark (wıe Anm p22): 204-—208, 224—2209, 301 F
Müller, Reformatıon (wıe Anm 2) 36—38, f9 Hoogeweg, Stifter (wıe Anm 13), 20

468; Walter Schumacher, Kloster Reetz In der Neumark In Brandenburg (1927)
56; ders.., GEIZ In Brandenburg (1931) 211—213; Lothert, Wedell-Neuwedel (wıe
Anm 63—87, 101—102; Kuhn, Kırchliche Siedlung (wıe Anm. 122); 416 Helga (ra
INCT, Die Herren VON Wedel 1Im an ber der der. Besıtz- und Herrschaftsbildung hıs 402
In (1969) 1er /1—73, 50U—83, 94f., 115-120; Rymar, Upactwo
cysterskıe Bıerzwniku (wıe Anm. 14 7/), 47 KROza Kasınowska, Architektura klasztorOw
cystersek |Dıie Archiıtektur der /ısterzienserinnenklöster]. In /Zygmunt Swiechowski (Hrsg.)
Sztuka Pomorza Zachodniego. Warszawa 973 45—89, 1ler 43, 4 9 Rymar, Dzıeje ziem1
choszczenskI1e] (wıe Anm 60), 40—4 /, f EG 83—8 J: Bohm, Gerichtsiımmunität (wıe
Anm 122 EL f Petersohn, Ostseeraum (wıe Anm 103); 339 E 504; Schne1ider
Cistercienser (wıe Anm 122 123 ymar, Cystersı1 (wıe Anm. F22): 194, 200 L: 205
Marıa-Helene Laass, Weınbliches Zisterziensertum In der Mark Brandenburg. Studıen
Rechtsstellung, Verfassung und Klosterleben. Magısterarbeit, Berlın masch.) 1990,

62-—64: Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm. B} U: BrzustowiCcz, Klasztory cysterskıe
(wıe Anm. 14 7), 38, 79—82; Harasımowicz., Sekularyzacıa (wıe Anm. 60)

401—403, 412; al  e  ‚9 Reformbemühungen (wıe Anm 122); PaASS., bes 2002153
Jarzewi1cz, Gotycka archıtektura Nowe] Marchi (wıe Anm. 40), 21 132—-134, 13%. DEn
302° Gahlbeck, /aisterzienser (wıe Anm. ö) bes 1E 836—88, 237—-254, 318—331, 397-420.
446—464 A ZUAR) (spezıell ZAURE S5äkularısierung), 654-665, 710—736, 790—792, Tabellen }}
10, 20, 26, Karten 1 71 10, V; ders.., Reetz (Recz) /Zisterzienserinnen. In BKB, 2

01 039 (mıt weıterführenden Lıteraturangaben).
211 Vgl dıe Urkunden VOIl 1552 Julı 13 StA Berlın, H Rep Al Kloster ee

4, BI AA DbZW. O—-8': (DB 18, 55—57, Nr.. mıt darunter stehender Anmerkung.
219 Vgl die Urkunde VOIl S52 Julı 26 StAÄA Berlıin, H. Kep 4 7, Kloster GEeLZ: Paket

4, BI 1—2; CDB 18, 5L Nr.



DIe Klöster in der Neumark in der eıt VOT und ach der Eınführung der Reformatıon 191

65 mıt oachım VON Ja eınen Wırtschaftsverwalter ga weshalb S1e ihren
Landesfürsten ersucht und gebeten hätten, ‚„„‚daß S{ gnaden nnß olcher schwe-
ITGT haußhaltunge gnädlıglıc endhebenn, cdıe CT gnaden verwaltunge nehmen
unnd unß UNSCITLN unterha darauß mıt onaden verordnenn WOlltenn

Miıt der Übergabe des Klosters kam auch das Ende für den Konvent ın Reetz
Offenbar nahmen alle Nonnen das Abfindungsangebot des Markgrafen All, 6S o1bt
keine Nachrıichten darüber, ass ber 1557° hınaus och ehemalıge Konventualın-
NI 1im Kloster wohnen blıeben DIie Anlage, VON der Ja ein großer Teıl bereıts se1t
ein1gen Jahren als Domänenamt dıente, wurde ach der ufhebung gänzlıch als
Amtssitzvorwerk geNUTZL, einschlhlıeßlıch der Klosterkırche., dıie als Sakralbau
nıcht mehr enötıgt wurde, da für die evangelıschen (jottesdienste ın Reetz dıe
dortige Stadtkırche ausreıichte. Im aliıe der eıt wurden die Gebäude der los-
teranlage baurfällıg. on 1710 bezeichnete Danıel Petzold auf se1ıner eıiıch-
NUuNS des Amtes Reetz dıe Klausurgebäude als „„rulnıertes closter.‘‘14 Eınem
Grund- und Aufriss der ehemalıgen Klausur VON 1803 zufolge bestand damals
noch die osterkırche, eın Teıl des Westfügels und ein üdlıch dıe Kırche
gefügterau In der Kırche damals eıne Mälzere1 und eIn Vorrats-
LAaUTll untergebracht, der au cdiente als Darre und der Westflügel als mts-
brennerel, Wagenremise arage), als Brauerwohnung, dıe Obergeschosse als
Kornböden *> Die Anlage wurde nach mehreren vergebliıchen Versuchen se1t
181 ] das Amt verkaufen, 1m Jahr 1820 der Reet7z7 in rbpacht überlas-
SCHL, Jjedoch 1826 VoO Fiskus zurückerworben. EKın Jahr später verkaufte 111a das
ehemalige Kloster eınen prıvaten CGutsbesı1ıtzer. Seitdem 1e das Amt ın
Prıvatbesıitz, und dem Käufer VOI 827 der einem se1ner Nachfolger WUT-

den saämtlıche früheren Klostergebäude und -INAaueTN vollständıg abgerıssen,
dass heute der Oberfäche nıchts mehr VO ehemalıgen Daseın des OSTerTrSs
Reet7z zeust.

Auf ahnlıche Weılise W1e ın Reetz vollzog sıch dıie ufhebung des Klosters Zeh-
den 1m Jahr 1555217 Dort hatte der Markgraf bereıts mehrfach se1n Ablager g_

213 Ebd
Z14 Vgl Zeichnung des Mmtes Geiz 1n Ansıchten märkıscher und pommerscher Städte AUs den

Jahrens nach den Originalzeichnungen VON Danıel Petzold., 1m Auftrage der
Königliıchen Bıblhıothek hrsg. Heıinrich Meısner, Berlın 1913

215 Vgl TUNd=- und Aufriss VOIN 1803 (Zeichnung Von dem alten Kloster, worıin Brau nd Bren-
WIe uch Korn-Bodens auf dem Amts-Vorwerk Reetz), kolorierte Handzeiıchnung VOIl

Krause, LHA Potsdam, Rep Neumaärkische Kriegs- und Domänenkammer, Nr.. 3779
Amt Reetz, Baumalßßnahmen mts- un! Vorwerksgebäuden, (1797/-1 S08); Abdruck iın
B Z 1039, Abb. Dazu vgleeeltz (wıe Anm 210), 1023

216 Vgl Gahlbeck, GE (wıe Anm. 2_0): 1023
AA Zur Geschichte des /Zisterzienserınnenklosters /Zehden vgl S1egmund ılhelm Wohlbrück,

Geschichte des ehemalıgen Bısthums Lebus un: des Landes dieses Nahmens Bde., Berlın
VE 1er Z 160-161:; erghaus, LLandbuch (wıe Anm 40), 3: 383—364,

O1gt, Erwerbung (wıe Anm L64), 290; Wınter, /Zisterzienser (wıe Anm 1223
z 116; Rudolf Bergau, Zehden In Bergau, Inventar (wıe Anm 60), 9} Van Nıes-

SCH, Neumärkische Studiıen (wıe Anm. 122 357363 Rıchter. Kloster Zehden, in Bär
IE7A (1891) Z ders., Vermischte Nachrichten aus erberg 1: Mark und Zehden a.0
Bad Freienwalde 1891: Trnst Eduard Melcher, Heımatkunde VON Zehden und mgegend.
Frankfurt/Oder 1891:; ders.. Geschichte der nordwestlıchen Neumark:. Aus amtlıchen Quellen
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bearbeıtet Frankfurt (Oder) 1894; Adler, Backstein-Bauwerke (wıe Anm 60), Z Q 7
IS: Vall Nıessen, Geschichte der Neumark (wıe Anm 122 156—161, 180—-181:; Müller,
Reformatıon (wıe Anm 2) 36 40—43, 66; N.N.] Lichterfeld, Chronık VON Nordhausen.
Miıt einem Anhang ber Gellen Bad Schönfleß 1924:; Jahn, DIie /ehdener Feuersbrunst
VO Jahre 1699 In Könıigsberger Kreıiskalender (1926) 132-133; ders., Zur Geschichte
des Dortfes Nordhausen (Krs Könıigsberg). In Nm. Miıtt. (1926), 82-83; N.N.] Lichter-
teld, Nordhausen Dorf und Rıttergut. In Könıigsberger Kreiskalender (1926) 59—95;
ders.., Gellen In Könıigsberger Kreiskalender (1927) 89—92; TeC  e DIe Eıchhorn-
MU.: In Könıigsberger Kreiskalender (1928) 121—123:; Hans ÜtOW, Kleın- und TOB-
Wubiser. In Könıigsberger Kreiskalender (1928) 154—-159:; DE 289—299; \N.N.|
Lıichterfeld, Die Kırche VON Nordhausen. In Könıgsberger Kreiskalender (1928) 68—71:;

Melcher, Aus der Geschichte VOoN Altküstrinchen. In Kön1igsberger Kreiskalender (1928)
64—6/7; Leopold VOnl Kalısch, Carlsteın. In KÖönıgsberger Kreıiskalender (1929) 18—23;

Hans Preusse, Das Nonnenkloster In Zehden. In Könıgsberger Kreiskalender (1929)
Ya ] I° Jahn, DiIie Wüstung Volseke 1im Kreise Könıigsberg. In Nm Miıtt. (1930)

51° Wıttlınger, Untersuchungen (wıe Anm 54), 95—96; Schulze, Statıstiık (wıe Anm. 122)
103-—105;: Fıscher, Raumwirtschaftliche Untersuchung der /ehden (Oder) Dıss.

Berlın 1938; (1939) 679-680:; Kazımilerz Sıuchninski, Cedynıa. Odkrycıa. Powıat
Chojna |Zehden. unı Kreıis Könıigsberg]. In Materl1aty Zachodniopomorskie |künftig zıt
MAZP] (1956) 341:; MZP (1958) 446—458; MZP (1959) I48—553; MZP
(1961) 761—762; Kuhn, Kırchliche Sıiedlung (wıe Anm 122); 416:; Übersicht LHA
Potsdam (wıe Anm 79), 4 79—480, 494, 499: Wliadysiaw Fılıpowıak, Cedynıa Czasach
Mıiıeszka Zehden Zeıten Mieszkos Poznan 44—5 J, 67—79; OoJcI1eC KucZz-
owskı1, Cedynıa. Odkrycıa. Powılat Chojna ı Zehden un! Kreı1is Könıigsberg]. In MZP
(1966) 3: Zbıgniew Radackı, asztor cystersek Cedyn1. S7C7ecCcın (masch Ms In der
Behörde für Denkmalpfiege in SZzCczecın) 1966: Helena Malınowska, Cedynıa. Odkrycıa. Po-
wı1lat Chojna Zehden unı Kreı1is Könıgsberg], in MZ/ZP 13 (1967), 599—607, MZP

799—800:; dıes., JIurwinilec. Odkrycıa. Powılat Chojna Eıchhornmühle. Funde
Kreı1is Könıigsberg], In M7ZP (1967),; 607-608:; MZP (1968) 801—802:; dıes.,
Wstepne wynıkı badan archeologicznych stanowısku Cedyn1, DOW, Choyna, 196 /
| Die ersten Ergebnisse der archäologischen Forschungen auf Fundstelle in Zehden, Kr. KÖ-
nıgsberg, 1im Jahr In MZP (1967) 289—294; dıes., Badanıa archeolog1iczne
cmentarzysku Cedynı latachÜ|Archäologische Forschungen auf dem Friedhof
in Zehden In den Jahren 1967—-1969] In MZP (1969) 111—159; Cramer, Die Herren
VONn (wıe Anm. 14/), 66, 96—99; Wıktor Fenrych, Dzieje z1em1 chojenskı1e] od d
do poczatköw MIX wıieku |Geschichte des Landes Könıigsberg VO bıs ZUTN Anfang des
1  9 Jahrhunderts]. In dZz1eJ0OW ziem1 chojenskıi1e], hrsg VOIN Tadeusz Bıateck1. Szczecın 1969

Prace instytutu zachodn1opomorskiego, Monografie regıonalne 5) 63—1 1 Pininsk1,
Cedynıa. Odkrycıa. Powılat Chojna |Zehden unı Kreıis Könıigsberg]. In M7ZP 5 (1969).

DD Helena Malınowska-Lazarczyk, Wstepne wynıkı an archeologicznych cmenta-
rZySsku Cedynı 1970 | Dıie ersten Ergebnisse der archäologischen Forschungen auf dem
Gräberfeld in Zehden 1m Jahr In MZP (1971) 113-134:; Tadeusz Nawrolsk1,
Klasztor cystere Cedynı1, DOW, Choyna, Sswıetle badan archeologicznych |Das Zisterzien-
serinnenkloster in Zehden, Kreıis Könı1igsberg, 1m Lichte archäologischer Forschungen]. eıl
in MZP (1972) 305—417, eı1ıl In MAZP (1973) 271—384; Johannes Allendorf,
Zisterzienser-Nonnenklöster des Bıstums Kammın Ooraben der Reformatıon. In 1teauX

(1973) 161—174:; Kasınowska, Architektura klasztorow cystersek (wıe Anm. 210),
49—63; Helena Lazarczyk-Malınowska Jadwiga Budzynska, Badanıa archeolog1icznO-

antropologıczne cmentarzysku sredn1ow1eCznNym NnoWOZyinym Cedyn1, DOW, Chojna
| Archäologisch-anthropologische Forschungen auf dem mıttelalterlichen und neuzeitlichen
Friedhof in Zehden, Kr. Könıigsberg]. In MZXZP (1973) 385—404:; Podehl, Burg und
Herrschaft (wıe Anm. 210), 325—3206, 330—-340. 353—354, 704: Cocheril, Dıctionnaire (wıe
Anm. 122} 66; Bohm., Gerichtsiımmunität (wıe Anm. 122 TE 97; Petersohn, (Ostsee-
L[AUuT (wıe Anm 103 339, 506; Walachowicz, (GGeneza (wıe Anm IZ2X: 35—39. 03—94,
109:; Schneı1ider u (Cistercıenser (wıe Anm 1223 726; Rymar, ystersı (wıe Anm 22

196—197, 200, 203: Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 8Ü:; Yyrwa, Cistercıan
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halten.“'® Wahrscheimlich WAar CS auch TEr der 1od oder Rücktritt der Abtissin. dıe
der Fürst für cdıe Säkularısıerung des Klosters nutzte. Im Unterschie: Reet7z
wollten dıe damals ın Zehden ebenden Konventualınnen 1m Kloster wohnen
le1ıben er wurde WIEe in Reet7z ZW ar das Kloster aufgehoben und dıie (jüter
säkularısıert, der Konvent 1eJedoch als evangelısche Stiftsgemeinschaft beste-
hen, und dıe Nonnen konnten 1m Westflügel des Klosters, der hıs heute erhalten
ist, verbleiben Markgraf Hans sorgte für den Unterhalt der Frauen, indem mıt
ıhnen feste eputate sowohl indıyvıduell für jede VON iıhnen als auch kollektiv für
den SaNzZCH Konvent festsetzte. e1 ordnete ass WE elıne Nonne starbh
oder das Kloster mıt der ndung VOI 200 (Gulden verließ, das Deputat 198801 den
jeweılıgen Anteıl dieser Nonne verringert werden sollte *!” Auf cdAese Weılise sollte
dıe Gemeninschaft gew1ssermaben auf „naturlichem Wege aussterben. Allerdings
überlebte der Konvent den Markegrafen, der 13 Januar 1571 starb, und be-
stand als Gemeinscha evangelıscher Stiftsdamen och hıs ZU Jahr 161 1 22U

Das Ja bereıts se1t 1545 In der Klosteranlage bestehende Domänenamt Zeh-
den wurde zwıschen 628 und 16400 den Johannıter-Herrenmeilster dam raf
VON SC  arzenberg verpfändet. Im Jahr 1637 nNel neben mehreren Wırtschaftsge-
bäuden der stäüge der Klosteranlage den Zerstörungen uUurc schwedische
Truppen YABE prer: dıe bestehenden Mauern wurden se1ıtdem als Steinbruch für
Reparaturen den übrıgen eDauden SENULZE. 641 wurde der Westfügel, der
Wohntrakt der Nonnen zwıschen 15535 und 1611 in en kurfürstlıches Jagd-
chloss umgebaut, für das cdıe ehemalıge Klosterkırche als Schlosskıirche dıente:
auch entstanden damals mehrere Guc Wiırtschaftsgebäude.“““ 1699 wurden dıe
Klosterkirche und weıtere e11e der Anlage be1l einem TrTan: zerstOrt und bhlıeben
se1ıtdem Rumen. Der Westfügel wurde se1t der Erbverpachtung des Amtes 1m
Jahr 1706 ZAmtshaus. eıt dem Ausbau der Chaussee Zehden-Königsberg

E3500 wurde dıie Klosteranlage 7ABE Posthof mıt dem WestÄügel als e1berse.
Seı1t Kriegsende 1945 vernel auch ceser SANT: Rumne. In den Jahren 966 DbIS 19/1

Monasteries (wıe Anm 14 7), 343—406:;: Brzustowi1cz, asztory cysterskıe (wıe Anm 14 /),
79—82, 106; Johannes Schultze, Zehden (Kr. Königsberg), In Hıs  en 10° 4’76;

Harasımowicz, Sekularyzacja (wıe Anm. 60) 401—403, 412-415: ChrıistianecDas
Kloster Zehden (Cedynı1a) in der Neumark. In Kloster Chorin. Geschuiıchte, (Ge1lst und egen-
Wart. Festschrift TTE Chorin 900 re (1teauX; hrsg VO Fördervereın Kloster Chorin
e Chorin 1998, 80—82: Jarzewi1cz, Gotycka archıtektura Nowe] Marchi (wıe Anm 40),

Z  9 30. 265-267:; Ahlers, Weınbliches Zisterziensertum (wıe Anm 210); 6C /1ster-
zienser (wıe Anm 5) bes 62-—63., 54—85, 159-—162. 218—227, 262284 332-349, 434,
441—446 632-—654, 680—695, 781—7895, abellen 1: S, 16—18, Z 24, 27=30, Karten L 3 S, 9,
E: Gahlbeck, Gründung (wıe Anm 210), 775+7T8N1: Chrıistian Gahlbeck u.Mıtarb.v. andıne
Wittkopp, Zehden (Cedyn1a). Zıisterzienserinnen. In BKB, 2

JR Zu den Aufenthalten arkgraf ohanns In Zehden VOL der Aufhebung des Klosters vgl dıe in
Zehden ausgestellten Schreıiben des Markgrafen VON 1551 September und September 14,
Kletke, RHN 3: 2520 und VON 1553 Julı 20, ebd.. 300

219 Vgl Urkunde VO  Z FS55 September (wıe Anm 210) Dazu vgl Gahlbeck, /Zisterzienser
(wıe Anm 464 ahlbeck/ Wıttkopp, /Zehden (wıe Anm 2ZEA 308

220 Vgl hlerzu ausführliıcher dıe Ausführungen nde des eıtrags.
291 Vgl Gahlbeck/Wittkopp, /ehden (wıe Anm Z 1308
2929 Vgl eb  Q
223 Vgl eBpd..
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tTanden 1m Geblet der ehemalıgen Klausur archäologıische Grabungen und Unter-
suchungen be1l denen 6S gelang, eule des firüheren Girundrisses der Klausur-
gebäude und des Kreuzgangs ermitteln .“** Der Westflügel gelangte ach 1990
In Privatbesıtz und wurde ach Restaurierungsarbeiten zwıschen 1997 und 2004
VO E1gentümer In ein ote umgebaut.““-

Wann dıe ufhebung des OSTers Bernstein (Peiczyce) 1Tolgte, 1st
nıcht bekannt Eın ufhebungsvertrag hat sıch HSI anders als be1l Zehden und

Ba Vgl ebd., 1309, SOWIE dıe In Anm. IS genannten archäologischen Arbeıten VON Woyjcıech
Kuczkowskı1, Zbıgni1ew Radackı. Helena Malınowska(-Lazarczyk; Lazarczyk-Malınowska)
und Tadeusz Nawrolsk1

275 Vgl Gahlbeck/Wıttkopp, Zehden (wıe Anm. 217); 1309
226 Zr Geschichte des Zisterzienserinnenklosters Bernstein vgl ange, Vergnügung (wıe

Anm 4 9 33—34; Steinbrück, Geschichte der Klöster In Pommern (wıe Anm [22): 15=
E 48, 516 N.N.| Beschreibung des Soldinschen Kreises In der Neumark In Preußisch-
Brandenburgische Miıscellen 1804/2, 176—206; Wohlbrück, us (wıe Anm 2170); I

147: Berghaus, Landbuch (wıe Anm 40), S 252 353 366 313 43° 4353 Wınter,
/Zisterzienser (wıe Anm L22), 2 161 _/ Bergau, Inventar (wıe Anm 60), 178 Vaäall
Nıessen, Neumärkısche Studiıen (wıe Anm 122 369—-372, 388—389; Vall Nıessen, Erwer-
bung der Neumark (wıe Anm. 122); 362-363: Adler, Backstein-Bauwerke (wıe Anm 60),

Z 97° Paul Van Nıessen, Der Remter 1m Erdgeschosse des ehemalıgen ('isterzi1eNser-
Nonnenklosters Bernsteıin. In SVGN (1898) 206—208: Wehrmann, Archıdiakonate
(wıe Anm 164), 2 Leo ürnberg s Beıträge eıner Chronik VON Bernsteın, 0.0 OJ
|um 1900° ]; Van Nıessen. Geschichte der Neumark (wıe Anm [ Z2)E 202—-204, 2350251
273 278—-279, 299, 364—365. 546; Bıens, Der Kreı1is Soldıin (wıe Anm 106): üller, Reforma-
t10n (wıe Anm 2) 36—38, 66: Paul Bıens, Bernsteıin. In Heımatkal Soldin (1923) 5SÜ:
Frıitz Nıckel, Nıepölzıg und se1ine Kırche In He1ımatkal. Soldin (1925) 62-—67:; Allendorf.
Archıdiakonate (wıe Anm 164). 5D ermann Pıeper, Das Zisterzienser-Nonnenkloster
Bernsteın. In Heımatkalender Soldın (1927); H351 1 N.N.| Die alte Latzkower MÜüh-
le In Märkıische He1ımat. Neumark 1928, 20:; Paul Biens, Zur Besiedlungsgeschichte des
Soldiner Kreı1ises. In He1ımatkal. Soldın (1928), 66—77; eier Browe, DIe Ausbreıtung des
Fronleichnamsfestes. In Jahrbuch für Liıturgiewissenschaft (1928) 10/7-143, 1er. L1
129 Paul Bıens, DIie Eroberung der Stadt und des Landes Bernstein uUurc Albrecht Achılles
In Heımatkal. Soldın (1930) 118-123:; Pieper, Kınige Daten (wıe Anm 164), 101
LO7: Wiıttlınger, Untersuchungen (wıe Anm 54), 14—-18; Schulze, Statistik (wıe Anm 122),

84, Y4: efer Browe, DIie eucharıstischen Wunder des Miıttelalters. Breslau 903 Bres-
lauer Studien ZUT hıstorıischen Theologıe, 141; (1939) 05 Schulze,
Neue Siedlungen (wıe Anm. 122X OT: Hellmuth Heyden, Das Wallfahrtswesen In Pom:-
I1HNeTrN In Blätter für Kıirchengeschichte Pommerns (1940) 7—20; Chultze, DIe Mark
Brandenburg (wıe Anm. 15 3 80—90. 142—146:; Kuhn, Kırchliche Sıedlung (wıe
Anm 122). 416: Z/bıgnı1ew Radackı, Skrzydio poklasztorne Peiczycach, DOW, Myslıborz
|Der Flügel des ehemalıgen Klosters In Bernsteıin. Kr. Soldın ] Ms SZCzeCcın (W. NS7ZCZE-
CIn1e) 1962; Übersicht LHA Potsdam (wıe Anm. 79), 164:; Germanı1a Monastıca (wıe
Anm 164), 142:; Cramer, DIe Herren VOIN (wıe Anm 147), S0—81, 96—9 7: Z/bıg-
1e6W Radackı, PeICZYCEe, WO] Szczecıinskie, DOW. Myslıborz | Bernsteın, Wojewodschaft Stet-
tın, Soldın). Bde.., Ms S7Z7Czecın (W. SZeZECINIC| 19/0; Edward Rymar, Burzlıwe
dzieje Zz1emM1 peiczyckI1e] (do konca XVI wıeku). ı Dıie turbulente Geschichte des Landes Bern-
ste1n bıs ZU nde des Jahrhunderts)]. In Zeszyty Pyrzyckıe eE 139
176 Jer‘ 149—157, 160—163:; Allendorf, Zisterzienser-Nonnenklöster (wıe Anm 210

161—174:; Kasınowska, Archıtektura klasztorö w cystersek (wıe Anm. 210): 49-—53, K}
ö7; Podehl, Burg un: Herrschaft (wıe Anm 210), 326—329, 334—-335, 332. 661:; Cocheril.
Dıctionnaire (wıe Anm 122 66; Bohm, Gerichtsiımmunität (wıe Anm 22} 7 9
Petersohn, Ostseeraum (wıe Anm 103), L22; 339 499: Walachowicz, Geneza (wıe
Anm 122) 35—38, A 4 /—49, 534—59, 14 86—93, 109, L2Z. 133—134, ı41 1I534-15686: Rudolf
Benl, DıIe Gestaltung der Bodenrechtsverhältnisse in Pommern VO bıis 7U 14, Jahr-
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Reetz nıcht erhalten. em Anscheın ach bestand der Konvent In Bernstein
jedoch bıs Z Jahr PS6N. als der Verwalter und Vorsteher oachım VOoNn

se1n Amt selnen Nachfolger 1as VON aldow abgab““, dessen e
565 mıt dem Kloster belehnt wurden und hlerfür dem Markegrafen mıt Pferden
dienten.  228 DIie damals noch ebenden Nonnen durften In der Klosteranlage woh-
nenNn bleiben ıne letzte Nonne 1Naimnens Lena och 1578 innerhalb der 10S-
termauern und mMusste dem damalıgen Teılungsvertrag zwıschen den Brüdern VoN

aldow zufolge VON den TGl mıt (jütern In Bernstein ausgestatteten Brüdern auf
Lebenszeıt mıt dem notwendıgen Unterhalt ach Maßgabe e1INes och auszuhan-
elnden ertrages werden.  229 Die Klosteranlage wurde 1U Lebzeıten
arkera ohanns als landesherrliches Domänenamt SCNUTZLT. Am Jun1ı 15/1
wurde S1e, abgesehen VOI ein1gen Klostergütern, e dem Amt Karzız ZUSC-

hundert. Köln, Wıen 986 (erschıen zuerst als Dıss. rlangen 1983/84:;: Mıtteldeutsche HFor-
schungen 93), 226—230:; Schneı1ider u (1sterclenser (wıe Anm 122 DA Rymar,
ystersı (wıe Anm 122 206—207: Ziegler, Klosteraufhebung (wıe Anm 1) 79: YyrWwWa,
Cistercıan Monasterıies (wıe Anm. 14/), 343—406: Kazımilerza Kalıta Skwirzynska,
Peiczyce, WO] gorzowskıie. Skrzydio poklasztorne cysterek. Program PIAC konserwatorskıch,
UDTACOWAaNY zlecen1ıe Urzedu Mlıasta Gminy Peiczycach | Bernsteın. Der Flügel des
ehemalıgen /Zisterzienserinnenklosters. Programm der konservatorischen Malnahmen, C1L-

arbDe1te! 1m Auftrag des ates der Stadt und (Gemeinde Bernstein|]. Ms Szczecın (W.
SZCZECINIEC) 1995; Johannes Schultze, Bernsteın, 1n Hıst.Stätten 103, 423—424:
Brzustowi1cz, Klasztory cysterskıe (wıe Anm 147), 38, /79-91, 106; HarasımowIi1Ccz,
Sekularyzacja (wıe Anm 60), 401—403:; Gahlbeck, Oder-Drage-Kaum (wıe Anm. 122);

42-48, 89—90:; Gahlbeck, Reformbemühungen (wıe Anm. 22). 203-—204; Jarzewi1Ccz,
Gotycka archıtektura OWE] Marchil (wıe Anm 40), 20 Z 199—201:; Ahlers, Weınbliches
/1sterziensertum (wıe Anm 210 a  O  9 Zisterzienser (wıe Anm 5) bes 63 78—-81,

56, AD 238 35 / 397, 448—452, 456—47/1, 482—483, 56 / 576 59 / 606, FE 24 29
504—-805, l 1—812. S3l 8/0-87/1, S/8, 781—785, Tabellen } I, 1 25 34-36, 385—42, Karten
I d 1 ' IIL; Kazımilerza Kalıta-Skwirzynska, CICZVEE. Skrzydio klasztorne obecnı1e
budynek mieszkalny | Bernsteın, der Klosterflügel eute e1n Wohngebäude]. Ms S7zczecın
(W. Szczecminie) 2003; Grzegorz Jacek Brzustowicz, Peiczyce Bernsteın. przeszioscı
ziemM1 peiczyckıie] [Peiczyce Bernsteın. ZUr Vergangenheıt des Landes Bernstein|. Choszeczno
2004; Gahlbeck, Gründung (wıe Anm 210), 786—7/790: Chrıstian al  C  9 Bernste1in
(Peiczyce). /1AsterzieNserınNeEN. In BKB, I 1I8RSZION

Z Anlässlich der Amtsübergabe wurde VON eorg VOIl Wedel eın Bernsteiner Amtsınventar
gefertigt, das oachım VOINl Wedel Julı 561 dem Matthıas VOll Waldow überantwortete
Das Inventar selbst ist anscheinend verlorengegangen. Es wurde jedoch 1/37/ In einem Ver-
zeichnis der be1 der Neumärkıischen Regierung damals vorhandenen Urkunden des OsSsTters
Bernstein erwähnt: „Georgen VOIl Wedels Schreiben nebhst dem Inventarıo Bernstein ber
Brau- und Küchen-Gerähte, Vıtalıen un Küchenspeıse, allerhand Vıeh. Haußraht, Betten und
Lein-Gerähte, welches Mıttwochs nach Kıhlı1anı 1561 oachım VON Wedeln übergeben un:
folgens Matthıas VOIl aldoen überantwortet worden.“ StA Berlın, Rep 21
Brandenburg. Städte, Amter und Kreıise, Nr. und Amt Bernsteın, Fasc. Verschlie-
ene Angelegenheiten, insbesondere Domänensachen (1732-1738),

2R Vgl arl VON Eıckstedt, Beıträge einem NeCUETECN AandDucC der arken Brandenburg.
Magdebureg 1840,

229 „ Zum neundten sollen Jürgen, Viıviıgantz und Hyeronımus cdıe hıebleibende Jungfer na 1m
closter eıt iıhres lebens miıt täglıcher nohtdurfft Jährlıch unterhalten, WI1IEe S1e sıch miıt ıhr VCI-

gleichen können.“ Entscheı1id ber dıe Auftei1lung des gemeınsamen Erbes der SÖöhne des
Matthias VON Waldow VOl 1578 Dezember 10, Abschriıft VON 1717 StA Berlın, I1
Generaldirektorium. Abt eumark, Städtesachen: Stadt Bernsteın. Nr. 1 BI 305—321,
1GT 319
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schlagen wurden., VON Kurfürst Johann eorz dıie ne des Matthıas VOoONn

aldow verliehen“, in deren Famılenbesıtz S1Ce hıs 1728 1e€ Während dıe
nıcht mehr benötigte Klosterkıirche und dıe übrıgen Gebäude der Anlage VOCOI-

elen, bauten dıe VON aldow den WestfÄügel, In dem hıs ZUT ufhebung des
Konvents dıe etzten Nonnen gewohnt hatten, 1600 In ein Renaıissanceschloss
um..*>' DIie Kırche wurde vermutliıch schon 1mM Jahrhundert abgerissen. ach
elner zwıschenzeıtlichen Nutzung als landesherrliche Amtsvorwerk des DOM-
merschen Domänenamts Döltz In den Jahren 1729 bIsS 1743 In denen das
Schloss verfnel, wurde das Amt Bernstein bıs 1Nns Jahrhunder hıneın VCI-

erbpachtet. Vom Pächter wurde 1 /44 das Übergeschoss des WestNügels für
dıe Eınriıchtung des Amtshauses umgebaut. Das ursprünglıche rdge-
schoss. das heute In Souterrainlage J1eS und als Keller SCNUTZT Wiırd, ist ın se1lner
gotischen Gestalt ZU oroßhen Teıl noch erhalten B ex1ıstieren och heute dort
das ehemalıge Refektorium der Nonnen mıt einem Nebenraum und einem sıch
ber 1er OC erstreckenden Sterngewölbe SOWIEe der 1INns Gebäude eingebaute
Teil des Kreuzgangs mıt einem Kreuzgewölbe ber acht Joche.  233 Von den übrı-
SCH miıttelalterlichen eDauden scheınt der Oberfäche se1t Ende des Jahr-
hunderts nıchts mehr exıstiert en In einem Gebäudekataster des Amtes
VON 1897 wurde für alle Bauten außer dem Amtshaus eın Gründungs] ahr AdUus dem

Jahrhunder‘ angegeben.  234 1929 wurde das (jelände VON der Bernstein
angekauft, VON 1945 bIs ZVerkauf eınen staatlıchen Liegenschaftsfonds 1mM
Jahr 1993 befand 6S sıch In polnıschem Staatsbesı1tz. Das IMtsSshaus wurde ın dıe-
SGI: Zeıt für Privatwohnungen und Büros der Domänenarbeiıter eingerichtet. ber
dıe ursprünglıche ıttelalterliche (Gestalt der Klosteranlage 1st, VO ehemalıgen
Westflügel abgesehen, heute L11UT sehr wen1g bekannt Daran en auch dıe
909584/85 durchgeführten Ausgrabungsarbeıiten auf dem Terraın der Anlage NUur

wen1g SeäNndernt.
Was lässt sıch 1U  S als rgebnıs der Untersuchung ZUrTr rage der Säkularısıe-

IUNs der neumärkıschen Klöster In der Reformationszeit konstatieren? Zunächst
bleıibt festzuhalten. ass dıe Quellenbasıs (HERG dıe Untersuchung ziemlıch cschmal
ist und jeglıches Resümee er 11UT vorsichtig SCZOSCH werden ann Insgesamt

230 Vgl den Lehnbrief VON 1571 Junı 19, Abschriuft VOIl 1589 LHA Potsdam, Rep Neumaär-
kısche Kriegs- und Domänenkammer, Amt Cartzıg Nr. (Karzıger Erbregister), BI 14.  .F
146 Abschrift VO  . 1716 StA Berlın, I1 Generaldırektorium. Abt eumark,
Städtesachen: Bernsteın, Nr. 1: BI 3()1—303 Vgl ıbrei StAÄA Berlın, H  .9 Rep
Kurmärkısche Lehnssachen, Nr.

231 Vgl Gahlbeck, Bernsteıin (wıe Anm 226). 189
22 Vgl LHA Potsdam, Rep Kurmärkıische Kriegs- und Domänenkammer, Domänenregıst-

ratur, 606; ebd.. Rep S Neumärkısche 1eS- und Domänenkammer, Amt Bernsteın,
Nr. S 99, 12 155 156: StAÄ Berlın, ‚DE Generaldırektorium. Abt Pommern,
Jıt. Amt Dölıutz, Sect 1, Nr. Z Sect IL, Nr. Ür 4, O ebd.. Abt. Neumark, Amt Bern-
ste1n, Nr. L 23 I, Dazu vgl al  e  ‚9 Bernstein (wıe Anm 226), 189

2R Vgl al  e  9 Bernstein (wıe Anm. 226). 189, 194
234 Vgl das Gebäudeverzeıichnıs des Kgl Kreisbauinspektors cnerier für cdıe Domäne Bernstemn

ON 1897, StA Berlın, Rep Sl Nr. 2944 DIie Dısposıtion ber das Amt Bernsteın.
Aunpagınlert.

235 Vgl al  eC  .9 Bernstein (wıe Anm 226), 189
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lässt sıch m_E jedoch teststellen, ass dıe ofnzıelle Eınführung der Reformatıon
durch Markgraf Hans VON Küstrın 1m rühjahr 1538 einen geringeren FEinfluss
auf das Schicksal der Klöster in der Neumark hatte, als 111a 168 auf den ersten
16 würde. DIie Reformatıon hatte sıch ıIn den Konventen der Klöster
oflfenDar schon we1ıt verbreıtet, ass IHNan zumındest be1l den Bettelordens-
Ostern VOI einem funktionıerenden Ordensleben 1m Jahr 1535 nıcht mehr
sprechen annn Die me1listen Öönche hatten iıhre Ordenshäuser verlassen und

anscheinend der Te Luthers VON sıch AUSs gefolgt DIiese hatte auch da-
für esorgl, ass siıch In Teıllen der Bevölkerung In den Städten und aqauf dem
an e1lne antıklerıkale Haltung verbreıtete. dıie azu be1itrug, ass viele
iıhren finanzıellen Verpflichtungen gegenüber den OsSstern nıcht mehr nach-
kamen und diese nfolge des Ausbleıibens ihrer regelmäßbigen Eiınkünfte
Zwangsverkäufen iıhrer (Gjüter genötigt wurden und SCAHNEDBIIC verarmten In der
olge erheß ann auch der TO53teE1L der altgläubıg gebliebenen Ordensbrüder
die Konvente., sıch In Klöstern nıederzulassen, cdıe VON den Folgen der eTIOT-
matıon wen1ger betroffen Übrig blieben 11UT dıejenıgen, dıe für eınen
Klosterwechsel alt, krank der gebrechlıc 1536 verfügten VON den
Bettelordensklöstern offenbar 1U och das Franzıskanerkloster Cottbus und das
Domiiunikanerkloster Soldın ber handlungsfähige Konvente, wobel der oldıner
Konvent, der sıch damals VON seinem Termmine1haus ıIn Arnswalde WENNLE: ohl
schon verarmıt WarTr und 1InZ VOT der ufllösung stand BeIl beıden Klöstern 1st
raglıch, ob dıe Konvente 1mM Jahr 15358 och bestanden. KEıne offzıelle ufhe-
bung eiInes OSTers hat arkgra Hans anscheinend nırgends verfügt; vielmehr
konnte anscheinend alle Ordenshäuser als der Landesherrschaft heimgefallene
Güter einziıehen, we1ıl S1e SahlZ oder zumındest ZU größten Teıl verlassen
Die Übernahme der Klosteranlagen und -guüter Uurc arkgera Hans bıldete da-
her 1Ur den Schlussstrich ber eine 1m Prinzıp bereıts abgeschlossene Entwick-
lung.

uch be1 den beıden /Zisterzienserklöstern und der Kartause In Schivelbein be-
durfte CS oMlenDar 11UT attraktıver Ausstiegsangebote uUurc den Markegrafen,
dıe Klöster aufzuheben In 1mmelstädt half der dortige Abt be1l der ADb-
wicklung se1liner eı mıt Der Erfolg der Reformatıon rklärt sıch mıthın VOT

em Urc dıe Bereıitschaft der Ordensbrüder selbst, cdıe Heue TE anzuneh-
Inen 1e] brauchte Markegraf Hans eigentlıch nıcht tun Allerdings profitierte
eiß VON der ufhebung der Lan  Oster erheblıch, wuchs doch der landesherrliche
Besitz Ure dıe Säkularısiıerung der Klostergüter euilic Auf Wıderstand
stieß Hans VON Küstrın 11UT be1l den oldıner Domherren. be1 denen 6S sıch
Weltgeistliche und nıcht Ordensangehörıige andelte DIieses 1 VON dem
e1In Großteil der Pfarrorganısatıon In der Neumark abhıng, konnte der Markegraf
Sar nıcht bestehen lassen, aber CS verbot sıch ach dem Beschluss des Reıichstags
Von Regensburg auch, 6S mıt Gewalt aufzuheben er suchte Hans VOIN Küstrın
und fand auch ıttel und Wege, WIEe dıie Säkularısıerung des St1ifts durchsetzen
und dennoch nach außen hın den Scheıin VON Einigkeıt und Rechtmäbigkeıt be1l
der Aufhebung wahren konnte. Dass abel. WIe OTIfTenDar auch be1 den F1 Frauen-
klöstern, deren Konvente och ach 1550 bestanden. öÖtıgung mıt 1m DIE WAal,
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War den Übergabeurkunden des Stiftes und der Klöster Ja nıcht anzumerken.
Kıne ernsthafte Gefahr für se1n Reformationswerk In der Neumark sah der Mark-
oraf In den oldıner Dombherren 1m übrıgen nıcht Als sıch 1539 selinen Rat
B Conrad Mertsch wandte. VON ıhm Ratschläge für ein orgehen
dıe In seinem an erbat, VON denen Wıderstand selne Mal-
nahmen ZUT Eınführung der Reformatıon In der Neumark erwartelte, erwähnte wiß

dıe Stiftsherren nıcht. sondern lediglıch den Johannıterorden und den Bıschof
VOoNn us236

Siıcherlich spielten be1 den Plänen des Fürsten wırtscha  ıche Überlegungen
e1ıne sehr bedeutende (0)  (oX für dıie rage der ufhebung der Klöster gaben S1e
jedoch nıcht den Ausschlag, sondern vielmehr der au  € relız1öse
des Markgrafen ZUT Durchsetzung selner protestantiıschen Glaubensvorstellun-
SCH /um eıinen ahm auch dıe Bettelordensklöster In seinem anı! In seınen
Besıtz, obwohl diese für ıhn wıirtschaftlıc ogrößtente1ls unınteressant Zum
andern War CI w1e se1in Verhalten gegenüber dem Johannıterorden ze1gt, urch-
AdUus auch in der Lage, AdUuSs Klöstern, Stiften und Kommenden selnen wıirtschaft-
lıchen Vorteil zıehen. ohne diese säkularısıeren MUSsSeN uch dıe dre1
Nonnenklöster hatte schon in der Miıtte der vierzıger Te aKUsSC In landes-
eIrTIIche Domänenämter umgewandelt, indem für dıe Wiırtschaftsverwaltung
der Klöster se1ıne Hauptleute als Verwalter einsetzte. dıie alur Ssorgten, ass der
arkgra als Landesherr In den (Jenuss eINESs Großteils der FEinkünfte des 10S-
ters kam Insofern hätte 6S der ufhebung der Konvente zwıschen 1552 und 1561
Sal nıcht bedurft [Dass S1e dennoch auflöste., erfolgte Z eiınen, we1l auch
In FeC  1CNeT Hınsıcht dıe VO aCcC und Kontrolle ber dıe Klöster, ihre (jüter
und Untertanen en wollte, und Z anderen, weı1l gewillt WAdl, In der Neu-
mark FEinheıitlichkeit In Relig1onssachen herzustellen

Allerdings konnte Hans VON Küstrın VON den in Domänen umgewandelten
1 and- und Frauenklöstern und den (Jütern des ehemalıgen oldıner Domestifts
wıirtschaftlıc erheblıch profitieren. Anders als se1n Bruder, urIurs oachım Il..
stand nıcht un dem TUC dıe säkularısıerten Klöster ZUT Begleichung VONn

CcChAhulden seıne Gläubiger verpfänden mMussen In der Neumark wurde eın
eINZIgES Klostergut VO Markgrafen verpfändet. Während urc dıe Dörter
und (jüter dieser Klöster seıinen unmıttelbaren landesherrlıchen Grundbesıitz in
der Neumark eın Vielfaches vergrößern konnte lediglich e1le der Kloster-
guter VON Bernstein und Schıivelbeıin wurden verhıehen W al GT für dıe ach-
Nnutzung der mehr oder mınder unrentablen Bettelordensklöster en Mehrfach
verlieh dıe Stadtklöster Wohnzwecken se1ne Hauptleute, Beamten und
Diener. Dort, dıe Städte ein überzeugendes Nutzungskonzept entwickelt hat-
ten, WI1Ie 7B 1m Fall des Dominıikanerklosters In Crossen,. 1e ig dıe geplante
Umnutzung uUurc die : Städte 7A uch WAarTr ß WI1Ie 1m Fall VOI ramburg azu be-
reıit, In Fällen der Not den Städten dıe mehr der mınder verTallenen Gebäude der
Klosteranlagen ZU Wıederaufbau VOoNn abgebrannten Häusern In den Städten ZUuL

236 Vgl (DB 20 32 Nr.
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Verfügung tellen. oder wıdmete, WIe in Soldın, ach der Zerstörung der Dom-
IC durch Feuer 1m Jahr 1539 dıe Klosterkıirche kurzerhand ZUI städtischen
Pfarrkırche

Als der arkgra Anfang Januar IS A starb, alle 1500 in der Neu-
mark., 1m Land ernberg, 1m Herzogtum (rossen und ıIn der Herrschaft (°Ottbus-
Peıtz ex1istierenden Klöster SOWIE das OmMsSu In Soldın säkularısıert. An

geistlichen en W al In der Neumark lediglich der Johannıterorden mıt selinen
Niederlassungen übriggeblieben, dıe sıch aber auch Uurc dıe Reformatıon, dıe
In der Balle1 Brandenburg aNSCHNOMMEC wurde., verändert hatten. Von den TunNne-
ICcH Klostergemeinschaften exIıistierte 1571 NUur och der ehemalıge Konvent des
Frauenklosters ın Zehden Dieser jedoch längst nıcht mehr ach den Statu-
ten des Zisterzienserordens., sondern War in eın evangelısches Damenstift
gewandelt worden. das NUr deshalb och vorhanden WALl, we1l dıe neumärkıschen
Stände wen1gstens eiıne Eıinriıchtung eNalten wollten, ın der S1€e iıhre unverhe1l1-
ateten Töchter und Schwestern unterbringen konnten. /um Ausgleıich für dıe
beıden aufgehobenen Klöster ın Bernstein und Reetz konnten S1e LS/2 be1 Kur-
tfürst Johann eorg eıne rhöhung der Zahl der Plätze für dıe Stiftsdamen
auf durchsetzen.  237 DiIie ehdener Stiftsgemeinschaft 1e jedoch NUur och
knapp TE bestehen. Nachdem cdıe neumärkıschen Stände beschlossen hat-
ten, dıie Plätze für iıhre weıbliıchen Angehörıgen in Zehden Plätze für

männlıche Familıenangehörıge Joachimsthalschen Gymnasıum
tauschen, wurde 1m Jahr 1611 auch dıe letzte och bestehende klosterartige
Gemeinschaft In der Neumark aufselöst.

237 Vgl den Neumärkıschen Landtagsrezess VON 1572 Julı 7? Abschrift StA Berlın, JIIl
Slg Wohlbrück, Nr. 3, BI

238 Vgl Erich Wetzel, IIie Geschichte des Königl. Joachimsthalschen Gymnasıums
Festschrift ZU dreihundertjährıgen Jubiläum des Königl. Joachimsthalschen Gymnasıums

August 1907, eıl L a 1907, 64, 1248 N.N.| Zehden und der /1ıster-
zıieNser Orden In Unsere märkısche Heımat 6,14 (20:7.1955); 5: KD  Z I7An 291 ahl-
beck, /1sterzienser (wıe Anm. 8) 466 Gahlbeck/Wıttkopp, /Zehden (wıe Anm. 217):
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